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Präſident Garfſield.
Der Güte des Verle gers verdanke ich es, wird der „Poſt“

aus London geſchrieben daß ich in der Lage bin, Jhren Leſern
einige Mittheilungen aus einem Buche vorzulegen welches in
wenigen Tagen über Mr. James A. Garfield, den neuen Präſi
denten der Vereinigten Staaten erſcheinen wird. Das Buch“)
hat zum Verfaſſer den Kapitän Maſon, ehemals ein Zögling des
amerikaniſchen Präſidenten und gegenwärtig Konſul der Vereinig-
ten Staaten in der Schweiz. Mr. Maſon iſt ein befähigter und
gewiſſenhafter Schriftſteller welcher eine wirkliche Kunſt beſitzt
in einfachen und draſtiſchen Zügen Thatſachen darzulegen und
Charaktere zu zeichnen. Nach dem Bürgerkriege war er zehn
Jahre lang der Herausgeber des ClevelandLeader, eines der ein
flußreichſten Blätter im Weſten. Bret Harte, der ausgezeich-
nete amerikaniſche Novelliſt und Dichter, hat eine Einleitung dazu
geſchrieben.

Unter den Mitlebenden wird es wenige Männer geben,
deren Leben ſo intereſſant wäre, wie dasjenige des neuen Präſi
denten, eines Mannes der ſein Leben als ein Kanaltreideler be
gann und ganz allein durch eigene Kraft zu dem Direktorium
eines berühmten Collegs, dann zu einem Sitz in dem Senat und
zu einem hohen Grade in der Armee, und ſchließlich zu der erſten
Stellung im Staate, dem Poſten eines Präſidenten der Republik,

aufſtieg. Von ſeiner Kindheit an war Mr. Garfield ſowohl
körperlich wie geiſtig frühreif. Jn mancher Beziehung erinnert
ſein Leben an dasjenige des Präſidenten Lincoln. Von einem
Malaria-Fieber überfallen, gab er das harte Leben eines Kanal
treidelers auf und kehrte nach Hauſe zurück. Auf dem Wege der
Geneſung begann er Lateiniſch, Griechiſch und Mathematik zu
ſtudiren. In unglaublich kurzer Zeit war er im Stande, in die
unterſte Klaſſe des WilliamsCollegs, eines der beſten in Neu
England, einzutreten, aus welchem er im Jahre 1856 mit dem
Preiſe in der metaphyſiſchen Rede hervorging. Bald nachher
wurde er Profeſſor der alten Sprachen und der engliſchen Lite
ratur an der Schule von Hiram und erlangte raſch einen immenſen

Ruf als Lehrer. Nach Mr. Burke A. Hinsdale ſtand Garfield
unter allen Lehrern, die er gekannt hat, allein da in der Fähig-
keit, junge Leute beiderlei Geſchlechts zur Energie zu wecken. Er
war erſt ein Jahr Lehrer geweſen, als er zum Präſidenten der
Fakultät befördert wurde. Er war damals kaum 26 Jahre alt.
Vor allem entwickelte Präſident Garfield in den Studirenden den
Geiſt der Mannhaftigkeit und des Selbſtvertrauens. Neben
ſeiner erzieheriſchen Thätigkeit erlangte Garfield in dieſer Peri-
ode, obgleich nicht ordinirt, Ruf als Prediger. Erſt im Jahre
1856 begann er ſich mit der Politik zu beſchäftigen und hielt
einige Wahlreden zu Gunſten des republikaniſchen Kandidaten
für die Präſidentſchaft Fremont. Seit jener Zeit wurde er mehr
und mehr in die politiſchen Angelegenheiten hineingezogen und

The life and publie services of James A. Garfield a
biographical sketech by captain F. H. Mason with a preface
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der ſenatoriale Diſtrikt, in welchem Hiram liegt, erkannte ſeinen
wachſenden Einfluß an, indem er ihn 1859 zum StaatenSenator
erwählte. Er war damals 27 Jahre alt.

„Jndem ich dieſe Erwägungen auf den Charakter Guſtav
Schleichers anwende, ſo mag mit vollem Rechte geſagt werden,
daß wir wenige Männer gekannt haben, in deren Leben ſo viele
tief feſſelnde Elemente konzentrirt waren, die ihn zu demjenigen
machten, was er war. Wir ſind gewöhnt zu ſagen und wir haben
dieſe Nacht gehört, daß er auf fremdem Boden geboren war. Jn
einem Sinne iſt dies wahr; und doch war er in einem recht
eigentlichen hiſtoriſchen Sinne in unſerem Vaterland geboren.
Einer der begabteſten neueren Hiſtoriker beginnt die Einleitung
ſeines Werkes mit der Erklärung, daß England nicht das Vater
land der engliſch ſprechenden Völker iſt. Die alte Heimath, das
wirkliche Vaterland unſerer Raſſe, ſind die alten Wälder Deutſch
lands. Denſelben Gedanken ſprach Montesquieu lange vorher
aus; als er in ſeinem „Geiſt der Geſetze“ ſagte, daß die britiſche
Verfaſſung aus den Hainen Germaniens hervorgegangen ſei.

„Bis auf den heutigen Tag bewahren die teutoniſchen Raſſen
dieſelben edlen Züge, welche Tacitus in ſeiner bewundernswür-
digen Geſchichte der Germanen beſchreibt. Wir mögen deshalb
ſagen, daß der Freund, deſſen Gedächtniß wir dieſe Nacht ehren,
ein älterer Bruder unſeres Geſchlechtes iſt. Er kam nach Amerika
direkt aus unſerem Vaterlande und nicht, wie unſere eigenen
Väter, über England.

„Seine Laufbahn als Mitglied dieſes Hauſes hat die beſten
Reſultate aller dieſer Einflüſſe der Natur und der Erziehung
dargelegt. Er iſt gerecht geworden der Bildung, weiche ihm
Deutſchland gab, und den weiten und umfaſſenden Jdeen, welche
ihm das Leben in der neuen Welt einhauchte.“

Präſident Garfield iſt ein großer Bewunderer Deutſchia ds
und nach Mr. Maſon glaubt man allgemein in den Vereinigten
Staaten, daß Garfields Familie deutſchen Urſprungs iſt, „eine
Theorie, welche, wie er ſagt, durch den hellen Teint und das rein
germaniſche Temperament des Präſidenten unterſtützt wird, der
nicht allein ein enthuſiaſtiſcher Verehrer der Sprache und Litera-
tur des Vaterlandes iſt, ſondern deſſen unbeugſame Konſequenz
der Methode und unermüdlicher Fleiß die unterſcheidenden Eigen-

ſchaften des germaniſchen Charakters verkörpern.“
Mr. Maſons raſche aber vollſtändige biographiſche Skizze

verdient wirkliches Lob und wird mit großem Intereſſe geleſen
werden.

Ein Mann von Garfields Mannhaftigkeit und Intelligenz
mußte natürlich während des Bürgerkrieges eine hervorragende
Rollen ſpielen. Wenige Tage nach der Schlacht von BullRun
erhielt er ein Patent, ein neues Regiment, die 42 OhioJnfan-
terie zu orzaniſiren und zu befehligen, in welches hundert ſeiner
Schüler vom HiramColleg, unter denen Kapitän Maſon ſelbſt
war, eintraten. Es iſt wirklich erſtauniich, wie raſch der fried-
liche Profeſſor alle Detais ſeiner neuen Stellung beherrſchen
lernte. Kapitän Maſon liefert uns eine intereſſante Skizze der

py Bret Harte London, Trübner u. Co., Ludgate Hall. 1881 ſeltſamen Zuſammenſetzunz des Truppenkörpers, welchen er zu

Nachdruck verboten.

Schloß Wergſtein.

Roman von Sophie von Keller.

Fortſetzung.

Kapitel XI.
Arwed und Editha kamen wirklich zu ſpät, um die letzten

Segenswünſche des Sterbenden zu empfangen, aber noch früh
genug, um der feierlichen Beiſetzung beiwohnen zu können, welche
mit aller Pracht und jeder in der Norheim'ſchen Familie üblichen
Ceremonie ſtattfand, in derſelben Weiſe, wie jedes Mitglied des
Grafengeſchlechtes ſeit Jahrhunderten der Zahl ſeiner Ahnen bei
geſellt worden war. Aus Rückſicht für die trauernden Kinder
kehrten faſt Alle, welche das Andenken des Verſtorbenen zu ehren,
den langen, feierlichen Trauerzug durch ihre Anweſenheit ver-
größert hatten, ſogleich nach erfolgter Beiſetzung nach Hauſe
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zu. ück, nur die nächſten Bekannten betraten das Schloß, von
deſſen Thurme die große Trauerfahne unheimlich herabhing.

Die Geſchwiſter reichten ſich ſchweigend die Hand, als ſie
in das verlaſſene Zimmer traten, Editha umſchlang Beide und
flüſterte: „Du ſollſt nicht einſam ſein, Clariſſa, Du kommſt zu
uns, ich habe jetzt gelernt, Dich zu lieben und will Dir eine ſo
treue, gute Schweſter ſein.“

„Gräfin Norheim hat zu beſtimmen, wie ſich ihre Zukunft
geſtalten ſoll, es liegt Alles in ihrer Hand,“ ſagte der Commer
zienrath mit ſeiner unangenehmen Stimme, welche Allen in die
ſem feierlichen Moment doppelt widerwärtig erſchien.

„Gewiß,“ r r von Warden, „aber dennoch finde
ich es natürlich, daß ihre Geſchwiſter ihr das eigene Haus ſofort
anbieten, da das Schloß vorläufig ein zu trauriger Aufenthalt
für die jnnge Dame ſein würde.“

„Sehr wahr, Herr von Warden. Und voch glaube ich, daß
Comteſſe Norheim gern noch eine Zeitlang hier verweilen wird

und, wie geſagt, ſie hat nur zu beſtimmen, ihre Befehle ſollen
nach wie vor reſpectirt werden.“

„Das verſteht ſich von ſelbſt,“ ſagte Herr von Warden kurz.
„Dies ſind müßige Worte, welche beſonders an einem Tage, wie
es der heutige iſt, vermieden werden ſollten. Jch glaube, wir
haben kaum das Recht, die trauernden Kinder durch unſere Gegen-
wart zu beläſtigen eine Frau findet in ſolchen Momenten allein
das rechte Wort, alſo überlaſſen wir es meiner Gattin hierzu-
bleiben, während wir Beide uns ſtill entfernen.“

Ein giftiger Blick fiel aus den grauen Augen des Commer-
zienrathes auf den rückſichtsloſen Sprecher, er verneigte ſich mit
einer hohnvollen Miene vor den Anweſenden und ſagte vor der
Thür mit ſchärfſter Betonung: „Jch hoffe, morgen die Comteſſe
ohne Zeugen ſprechen zu dürfen. Wenn Sie, Herr von Warden,
oder irgend ein Anderer, dieſe Zuſammenkunft verhindern, ſo
könnten daraus für alle Betheiligten die unangenehmſten Folgen

entſtehen. Jch biete die Hand zum Frieden, wollen Sie Krieg,
ſo könnte es das Verderben Jhres Schützlings ſein, zum Min-
deſten Schande für den Namen Norheim.“

„Herr, ſind Sie niedrig genug, in ſolchem Hauſe, on ſolchem
Tage ſolche Worte ausſprechen zu können Beeilen Sie ihre
Schritte, ehe ich Zeit habe, einen Diener herbeizurufen der Sie
hinauswirft.“

Herr von Warden wies mit gebietender Geberde nach der
Thür, der Commerzienrath, bleich vor Wuth, behauptete dennoch
ſein ſataniſches Lächeln: „Gut, ich gehe, aber ich kehre wieder

als Herr und Gebieter!“
Mit dieſen Worten trat er unter das Portal: „Vorfahren!“

befahl er mit überlauter Stimme. Er warf ſich in die elegante
Trauerkaroſſe und in ſcharfem Trabe, der übel genug zu den
Trauerbehängen der Pferde ſtimmte, donnerte der Wagen über
die Zugbrücke.

Herr von Warden blickte, befremdet durch das ſonderbare
Betragen und die noch ſonderbareren Worte, nachdenklich vor ſich
hin, als er plötzlich Clariſſa neben ſich gewahrte. „IJch hörte
ſeine Drohung,“ ſagte ſie, „bitte, Herr von Warden, laſſen Sie

neuen Präſidenten wurde auf nächſte Sitzung feſtgeſetzt.

1881.
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befehlen hatte und in dem ſich Studenten, Advokaten, Geiſtliche,

Lehrer, Zimmerleute, Schmiede, Jngenieure, Farmer, Drucker
und Maſchiniſten befanden. Dieſe Leute konnten alles machen
und als ſie ihre Waffen lange ſchwere belgiſche Büchſen
erhielten, ſo änderten die Büchſenmacher im Korps dieſelben und
aptirten ſie für Scharfſchützen.

Mr. Garfield machte ſich als Soldat alle Gelegenheiten,
welche ihm das Glück bot, im höchſten Grade zu Nutze und als er
unter den jüngſten Offizieren der föderalen Armee das Brevet
als GeneralMajor erhielt, konnte er von ſich in Wahrheit ſagen,
daß er es ehrlich im Feuer gewonnen habe. Als Geſetzgeber
erntete er das volle Vertrauen ſeiner Landsleute, welche ſich lange
der wichtigen Dienſte erinnern werden, die er als Vorſitzender
des Comités der Wege und Mittel leiſtete, und ſeiner Voraus
ſagungen während der Debatten über die Silberfrage.

Als ein Beiſpiel der redneriſchen Fähigkeiten des Präſiden
ten Garfield giebt Mr. Maſon einige Auszüge aus einer Rede,
die derſelbe bei Gelegenheit des Todes eines Mitgliedes des
Hauſes, Mr. Guſtav Schleicher, gehalten hat. Mr. Schleicher
war vou deutſchem Urſprung. Präſident Garfield ſprach:

„Jch ſtehe voll Ehrfurcht gegenüber einem ſolchen Leben und
einer ſolchen Laufbahn wie diejenige Guſtav Schleichers. Dieſes
Leben erhellt ſchärfer als beinahe irgend ein Leben, wekrches ich
kenne, das Geheimniß, welches jenes Erzeugniß umgiebt, welches
das Reſultat zweier großen Kräfte iſt: die urſprüngliche Kraft,
welche der Schöpfer ihm gab, als er den Mann ins Leben rief,
und die Kraft des geſammten äußeren Einfluſſes und der Kultur,

welche die Entwickelung des Lebens beſtimmen und geſtalten.
„Wenn man das erſte dieſer Elemente betrachtet, ſo kann

keine Macht der Analyſe alle verborgenen Kräfte darlegen, welche
in den Geiſt eines neugeborenen Kindes eingebettet ſind, welche
ihren Urſprung von den Thaten und Gedanken entfernter Vor-
fahren herleiten und, in das hehre Geheimniß des Lebens einge
hüllt, durch vergeſſene Jahrhundert hindurch von Geſchlecht zu
Geſchlecht überliefert worden ſind. Jedes neue Leben iſt ſo der
Erbe aller Zeitalter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 11. März. Am Abgeordnetenhauſe verlas

der Vizepräſident Smolka eine Zuſchrift des Präſidenten Coronini,
worin derſelbe erklärt, daß er aus verſchiedenen Vorgängen in
jüngſter Zeit ſchließe, daß er das Vertrauen des Hauſes nicht
mehr beſitze und daß er deshalb ſeiner ehrenvollen Stellung ent
ſage. Da die Geſchäftsordnung ihm den Rücktritt vom Amte
nicht geſtatte und da er auch mit Zuverſicht nicht darauf rechnen
könne, daß ſeine Bitte um Enthebung vom Präſidentenpoſten
vom Hauſe genehmigt werde, lege er ſein Mandat nieder. (Tiefe,
anhaltende Bew guna.) Vizepräſident Smolka drückte tiefes Be
dauern über den Entſchluß Coronini's aus und die Abgeordneten
gaben dieſem Bodauern auf den Antrag Hohenwart's dadurch
Ausdruck, daß ſie ſich von ih en Sitzen erhoben. Die Wahleines

uns ernſte Rückſprache nehmen, wie wir uns am beſten vor ihm
ſichern.

„Einfach dadurch, daß wir uns ſeinen Beſuch verbitten, und
ſollte er den Eintritt erzwingen, ihn durch die Dienerſchaft hinaus-
werfen laſſen.“

„O nein, nein! Jch fürchte, das können wir nicht, ich ver
muthe faſt, daß er ein Recht hat, ſo anmaßend aufzutreten.“

Clariſſa zog Herrn von Warden in das nächſte Zimmer und
endlich fand ſie den Muth, ihm nicht nur die Aeußerungen ihres
Papa's, welche ihr als Fieberphantaſien waren, mitzutheilen,
ſondern auch ihre beſtimmte Vermuthunz, daß der Commerzien
rath den Einfluß, welchen er auf ihren Papa gehabt, zu eigen
nützigen Zwecken gemißbraucht habe.

„Steht es ſo, liebe Clariſſa, dann iſt es unſere Pflicht, uns
ehe dieſer Unhold ſich abermals blicken läßt, von dem Stande der

Dinge zu überzeugen und ſchon jetzt in den Papieren des Ent
ſchlafenen zu ferſchen, wiewohl man ſonſt nicht gleich in der erſten
Zeit in der Hinterlaſſenſchaft eines theuren Menſchen herum
ſtöbert. Jch werde Arweo ſofort in Kenntniß ſetzen, er iſt mein
Sohn, aber auch Sie, liebes Kind, ſtehen mir nah, wie eine
Tochter. Jch will Euch beiſtehen, wie und wo ich kann.“

Eine halbe Stunde ſpäter trat Herr von Warden mit Ar-
wed und Clariſſa in das Studirzimmer des entſchlafenen Grafen.
Clariſſa bezeichnete die Fächer, in denen ihr Papa ſeine wichtige-

ren Papiere aufzubewahren pflegte, Arwed öffnete ſie und ſah im
Verein mit ſeinem Schwiegervater ihren Jnhalt durch. Plötzlich
deutete er auf ein Packet welches halb verborgen zwiſchen ande-
ren Papieren lag.

„Mein Vermächtniß“ ſtand in der Handſchrift des ver
ewigten Grafen darauf. Herr von Warden hob es empor, es
war einfach verſiegelt und zeigte Spuren großer Haſt.

Wahrſcheinlich ein Teſtamentsentwurf,“ äußerte Herr von
Warden. „Da beide Erben majorenn und gegenwärtig ſind, ſo,
glaube ich, haben ſie das Recht, denſelben zu eröffnen, auch ohne
die Gegenwart einer Gerichtsperſon.“

(Fortſetzung folgt.)
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Das Abgeordnetenhaus beſchloß in namentlicher
Abſtimmung mit 175 gegen 160 Stimmen, auf die Spezial
debatte über den Gebäudeſteuerentwurf einzuzehen. Jm Laufe
der Debatte trat der Finanzminiſter für die Vorlage ein und
ſprach die Hoffnung aus, daß die mit ſo viel Geduld und Aus
dauer errungene Einigkeit der Rechten durch die Vorlage nicht
in Frage geſtellt werden möge. Die Tiroler Abgeordneten Oelz
und di Pauli erklärten, daß ſie für das Eingehen auf die
Spezialdebatte ſtimmen würden, ſtellten jedoch Abänderungs-
anträge in Ausſicht, ebenſo der Abg. Greuter, welcher erklärte,
die Linke habe große Verſprechungen gemacht, wenn man gegen
das Geſetz ſtimmen werde. Der Abg. Menger erklärte, an den
Mittheilungen über von Seiten der Linken gemachte Ver
ſprechungen ſei kein wahres Wort. Die Präſidentenwahl iſt
auf nächſten Montag feſtgeſetzt.

Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Athen: Jn der
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer beantragte Mi
niſterpräſident Komunduros, nachdem die Mobiliſirung ſämmt-
licher Klaſſen der Reſerve bereits verfügt iſt, auch die vom Kriegs
dienſt Ausgenommenen noch einzuberufen. Komunduros erklärte,
daß die Maßregel weder eine Drohung, noch eine kriegeriſche
Demonſtration ſei ſondern ausſchließlich die rechtzeitige Be
ſchaffung der Mittel zur Verwirklichung der Konferenzbeſchlüſſe
bezwecke, ſei es auch, daß es ſich um die Okkupation der Provin
zen handle, deren Beſitzergreifung wahrſcheinlich bald nothwendig
fein dürfte, ſobald die nahe bevorſtehende Entſcheidung in Kon
ſtantinopel gefallen ſei.

Peſth, 11. März. Jn der Angelegenheit des Börſen-
ſchiedsgerichts empfing der Miniſterpräſident heute eine
aus Mitgliedern des Handelſtandes, der Großinduſtrie und des
Großgrundbeſitzes beſtehende Deputation, als deren Sprecher
Baron Friedrich Kochmeiſter fungirte. Der Miniſterpräſident
erklärte, er werde die in der Eingabe der Kammer in Bezug auf
den Wirkungskreis des Schiedsgerichts ausgeſprochenen Wünſche
erwägen und dieſelben zum Gegenſtand von Verhandlungen
machen, vermöge aber ein poſitives Verſprechen für jetzt nicht
abzugeben. Was die Frage des Präſidiums anbelange, ſo ſei er
entſchieden für Beibehaltung der bisherigen Organiſation. Die
Deputation war von der ihr ertheilten Antwort durchaus be-

iedigt.Petersburg, 11. März. Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt,

daß die Pforte ihre Mäßigung bekunde, wobei ſie jedoch
Schritt für Schritt ihre Jntereſſen vertheidige. Die Rolle der
Botſchafter in Konſtantinopel ſei die von maßvollen Rathgebern,
nicht die von Schiedsrichtern. Erſt wenn die Pforte ihr letzte
Wort geſprochen haben werde, würden ſich die Regierungen über
eine Mediation ins Einvernehmen ſetzen.

Der „Golos“ meldet aus Od eſſa: Ungeachtet der
von der Türkei getroffenen Maßregeln werden hier ebenfalls
Vorſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der Peſt

die Schiffe, die aus den aſiatiſchen Häfen des ſchwar-
zen Meeres kommen, werden von jeder Verbindung mit den von
anderen Häfer kommenden abgetrennt. Zu dieſem Behufe iſt
ein beſonderer Anlegeplatz, der von dem allgemeinen Anlegeplatz
getrennt iſt, errichtet es ſind zu dieſem Zwecke 4000 Rubel aus
geworfen.

Belgrad, 11. März. Jn einer geſtern Abend ſtattgehabten
Sitzung des Ausſchuſſes der Skupſchtina hat die Ma-
jorität die Eiſenbahnkonvention bis zum Schluſſe genehmigt.
Der Vertrag mit Belgien betreffend die Auslieferung von Ver
brechern wird morgen hier unterzeichnet werden.

Konſtantinopel, 11. März. Wie verlautet, dürfte von
der Pforte die Verſchiebung der auf morgen anberaumten Sitz
ung der Botſchafter beantragt werden, damit ſie die Erörter
ungen über die Grenzlinie, die fie zu beantragen beabſichtigt, be
endigen könne.

London, 11. März. Die „Daily News“ erklärt die
Nachricht, der engliſche Botſchafter Göſchen habe ſeine Abbe-
rufung nachgeſucht, für unrichtig. Das Gerücht von dem be
vorſtehenden Eintritt Derby's in das Kabinet iſt unbegründet.

Es verlautet, General Robinſon werde den General
Wood bei den Friedensunterhandlungen mit den Boern unter-
ſtützen. Nachrichten aus der Kapſtadt vom 10. d. zufolge
hat Carrington die Feindſeligkeiten wieder aufgenommen. Die
Baſutos ſetzten dem Vorrücken der Kolonialtruppen bedeutenden
Widerſtand entgegen.

Atheu, 11. März. Bei der Einbringung der neuen
Armeevorlage in der Deputirtenkammer äußerte ſich der
Miniſterpräſident Komunduros dahin: Wir müſſen bereit ſein,
nicht um Krieg zu führen, ſondern um die Entſcheidungen der
Berliner Conferenz zur Ausführung zu bringen und die uns zu-
ſprochenen Provinzen nach Beendigung der Verhandlungen in
Konſtantinopel zu beſetzen.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein moderner Othello] Aus Kopenhagen ſchreibt man:

Fürſt Sulkowsky, Herzog von Bielitz, bewohnt ſeit einigen Monaten
unſere Stadt und man erzählt Wunderdinge von den fabelhaften
Summen, die er verſawendet. Seine Revenuen beziffern ſich auf
zehn Millionen Francs. Nun aber hat ſein Aufenthalt ein höchſt
unangenehmes Ende gefunden: Die Maitreſſe des Fürſten iſt eine
ehemalige Schauſpielerin, Frl. J Der Fürſt, ein zweiter
Othello, mißhandelt in ſeinen Anfällen von Eiferſucht die Arme ſo
fürchterlich, daß ſie die Jntervention der Polizei in Anſpruch nehmen
muß. Der Fürſt weigerte ſich, einer Vorladung Folge zu leiſten,
und erſt durch die Drohung des Präfekten, ihn durch Gendarmenabholen zu laſſen, ließ er ſich herbei, vor Gericht zu hein Als
er die Klage vernahm, hatte er einen fürchterlichen Wuthausbruch,
dann aber ſchluchzte er heftig und bat ſeine Geliebte auf den Knien,
zu ihm zurückzukehren. Frl. J. verweigerte dies energiſch.
Der Fürſt ſchloß einen Vergleich. Er deponirte eine Summe von
50 000 Francs als vorläufiges Schmerzensgeld, verſchrieb ſeiner Ge
liebten ferner eine lebenzlängliche Rente von 20 090 Francs und er
kannte ſchließlich ihr Eigenthumsrecht auf folgende Gegenſtände an,
die ſie im Laufe der Zeit von ihm erhalten hatte: Diamanten
200 000 Francs, Spitzen 50 000 Francs, Toiletten 100000 Francs,
Pelzwerk 20000 Francs. Frl. J hat ſich für einige Zeit zu
einer befreundeten Familie zurückgezogen und gedenkt, binnen Kur
zem ihre theatraliſche Laufbahn wieder aufzunehmen.

[Noch ein Jubiläum.] Jm Jahre 1881 werden es dreihun-
dert Jahre ſein, daß die erſten von Franz Drake mitgebrachten Kar-
toffeln gepflanzt worden ſind. Jhm iſt in Offenburg bereits ein
Denkmal geſetzt, und viele Schriften verkünden ſeinen Ruhm. Die
Gelehrten behaupten freilich. die Kartoffeln hätten durch die Ver-
drängung der nahrhafteren Hülſenfrüchte und durch die Verbreitung
des Kartoffelſchnapſes mehr Schaden als Nutzen geſtiftet.

[Eiſenbahn-Unglück.]) Der orkanartige Sturm hatte am
7. d. Abends auf dem Köln-Mindener Bahnhofe Neumühl, einen
auf dem Gleiſe der Zeche Deutſcher Kaiſer“ ſtehenden Wagen in
Bewegung geſetzt und dem gerade von Sterkrade nach Neumühl ab
gelafſſenen Perſonenzuge entgegengetrieben. Die Zugmaſchine, welche
mit furchtbarer Vehemenz am weſtlichen Ende des Bahnhofes Neu-
mühl auf den Wagen ſtieß, wurde mit drei leeren Wagen umge-
worfen und ſtark beſchädigt, ein Bremſer aus Oberhauſen ſofort ge-
tödtet, der Heizer ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt, während
zum Glück ſämmtliche Paſſagiere, ſowie das übrige Zugperſonal mit

em Schrecken davon gekommen ſind.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Aus genommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ragarn. Graf Julius Andraſſy hat
beſtimmt zugeſagt, die Kandidatur bei der Abgeordnetenwahl in
Kaſchau anzunehmen. Damit erſcheint ſein Eintritt in das nächſte
Parlament geſichert, da er ſchwerlich einen Gegencandidaten
haben wird.

Frankreich. Es verlauten jetzt nähere Einzelheiten über
die Unterredung zwiſchen Grévy und Gambetta: Letzterer ſprach
von einem Conflict zwiſchen der Executiv und geſetzgeberiſchen
Gewalt, worauf Grevy erwiderte: „Sie irren ſich, es gibt keinen
Conflict zwiſchen den beiden Gewalten. Die Kammer hat ſich
über die Liſtenabſtimmung noch nicht ausgeſprochen. Jn Jhrer
Eigenſchaſt eines Deputirten haben Sie Jhre Anſicht, aber als
Präſident können Sie nicht den Gedanken der Kammer ausdrücken.

Die Kammer kann nur auf eine Weiſe ihren Gedanken kundge-
ben, nämlich durch Abſtimmung in öffentlicher Sitzung. Jch halte
die Liſtenabſtimmung für nicht zeitgemäß, aber ich dringe meine
Ideen weder den Miniſtern noch den Kammern auf.“ Grevys
Autorität hat durch ſein Auftreten in den letzten Tagen ungemein
gewonnen. Sein zweiter Ball am 10. d. war glänzend. Alle
Miniſter, viele Geſandte, der Herzog von Aumale, Abgeordnete,
Senatoren, Generale, Künſtler u. A., Meiſſonier und Dumas
waren anweſend. Ganbetta durchſchritt an Grevys Arm die
prachtvoll mit Blumen dekorirten Salons. Grevhy begleitete ihn
feierlich, höflich in der Haltung, bis an die Thüre des großen
Perrons. Am H. d. kamen drei Selbſtmorde in Monaco vor.

Belgien. In ver belgiſchen Kammer begann am 9. d.
der Generaldebatte über das Kriegsbudget. Der Miniſter
FrèreOrban erklärte, daß die Regierung nicht die Abſicht habe,
die Maas Linie zu befeſtigen, was eine Zerſtreuung der Kräfte
nach ſich ziehen würde, ſondern daß ſie das im Jahre 18759 an
genommene Syſtem der Koncentrirung bei Antwerpen aufrecht
erhalten und ſich darauf beſchränken werde, die zweite Linie der
Forts von Antwerpen zu vervollſtändigen.

Orient. Der General- Gouverneur von Smyrna, Midhat
Paſcha, telegraphirt an die Neue Freie Preſſe: Außer in Me
ſopotamien ſind einige Peſtfälle in Nedſchef bei Bagdad vor
gefallen. Es wurden ſofort Vorkehrunzen dagegen erzriffen.
Sonſt iſt der Geſundheitszuſtand ein vollkommen befriedigender.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Der Kaiſer hot, wie die „Meckl. Anz.“ jetzt vernehmen,
ſeinerſeits ſeine Genehmigung, ſoweit dieſer Ausdruck anzuwen-
den iſt, zur Ve. lobung ſeiner Enkelin, der Prinzeſſin Victoria
von Baden mit dem Kronprinzen von Schweden ge-
geben. Der Kronprinz wird, nachdem dieſe Verlobung in Karls-
ruhe officiell bekannt gemacht ſein wird, zum Geburtstage des
Kaiſers mit ſeiner Braut und deren Eltern in Berlin wieder zu
ſammentreffen, um von hier aus die Rückreiſe nach Stockholm
anzutreten. Als Zeitpunkt der Vermählung hört man in Kreiſen,
die dem zur Zeit in Potsdam garniſonirenden Erbgroßherzog
von Baden nahe ſtehen, Ende September man ſpricht vom
30. September, dem Geburtstage der kaiſerlichen Großmutter der
Braut bezeichnen.

Die Allerhöchſten und die Höchſten Herr-
ſchaften verlebten den geſtrigen Tag, den Geburtstag der hoch
ſeligen Königin Luiſe, in ſtiller Zurückgezogenheit. Die Kaiſerin,
ſowie der Kronprinz, der Prinz Karl und andere hohe Herr
ſchaften hatten ſich, wie alljährlich an dieſem Tage, nach dem
Maufſoleum zu Charlottenburg begeben. Bei der Rückkehr zur
Stadt nahmen dieſelben dann ihren Weg durch den Thiergarten
bei den Denkmälern der weiland Königin Luiſe und des Königs
Friedrich Wilhelm III. vorüber, welche zurch Gedächtnißfeier mit
blühenden Topfgewächſen Guirlanden und Kränzen reich geſchmückt

Von den kaiſerlichen Majeſtäten iſt an den Ge
ſammtvorſtand des Reichstags folgendes Dankſchrei-
ben ergangen:

Die Glück- und Segenswünſche, welche der Geſammtvorſtand
des Deutſchen Reichstages bei der Vermählung Unſeres geliebten
Enkels, des Prinzen Wilhelm, königliche Hoheit, mit Jhrer Hoheit
der Prinzeſſin Auguſta Viktoria zu Schleswig Holſtein Uns darge-
bracht hat, haben Uns auf das Angenehmſte berührt. Wir danken
dem Geſammtvorſtande für den Ausdruck ſeiner Theilnahme an dem
für Uns und Unſer königliches Haus ſo freudigen Ereigniſſe von
ganzem Herzen.

Jnnig dankbar für Gottes reichen Segen, mit dem Er Unſere
und Unſeres theuren Vaterlands Geſchicke begleitet hat, bitten wir
um Erfüllung des von dem Geſammtvorſtande ausgeſprochenen
Segenswunſches; daß der Allmächtige dem neuvermählten Paare zu
allen Zeiten mit Kraft und Gnade beſchirmend und beſchützend bei-
ſtehen möge.

Berlin, den 8. März 1881.
Wilhelm. Auguſta.Die „N.eZ.“ ſchreibt: Jn der Frage der Leitung des

Miniſteriums des Jnnern glauben wir endlich den pro-
viſoriſchen Abſchluß melden zu können. Da die defini-
tive Uebernahme des Miniſteriums des Jnnern
durch Herrn v. Puttkamer die Zuſtimmung des Kai-
ſers nicht erlangen konnte, wird der Kultusminiſter
proviſoriſch die Leitung des Reſſorts des Jnnern
mit übernehmen. Ferner meldet die „Poſt“: Herr v. Putt
kamer hat heute Mittag interimiſtiſch das Miniſterium des Jn-
nern mit einer Anſprache an die Räthe deſſelben übernommen.
Herr Regierungspräſident v. Wolff ſcheint das Ober Präſidium
in Sachſen erhaiten zu ſollen.

Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, ſind von den Miniſtern
des Jnnern und der Finanzen zur Abwehr von Nothſtänden dem
Oberpräſidenten für Weſtpreußen 50 000 4 aus Staats-
fond s überwie en worden. Der Oberpräſident hat hiervon, vor
behaltlich nöthig werdender Abänderungen, 10 000 Mark für den
Regierungsbezirk Danzig und 40 000 für den Regierungs-
bezirk Marienwerder beſtimmt, und zwar a. zur direkten Linder-
ung der Noth, b. zur Schaffunz häuslicher Arbeit und e. zur
Beſchaffung von Saatfrüchten.

Man hat in Straßburg ſchon wiederholt die Frage
aufgeworfen, ob es im Jntereſſe der deutſchen Sache nicht an
gezeigt ſein möchte die oppoſitionellen elſaß lothringiſchen
Blätter, wie „Preſſe,“ „Union“ und „Volksfreund,“ welche in
einem überaus heftigen und gehäſſigen Tone Alles, was deutſch
heißt, angreifen, auf Grund des bekannten Artikels 10 u unter-

drücken. Wir glauben, ſchreibt das „Kl. J.“, eine ſolche Maß
regel nicht befürworten zu ſollen, indem wir der Anſicht ſind,
daß die olympiſche Ruhe, mit welcher die Regierung auf das Ge-
kläff herabſieht, der Bevölkerung mehr imponirt, als eine Gewalt-
maßrezel. Es wird vollſtändig genügen, wenn die Staatsanwalt-
ſchaft ein wachſames Auge auf jene Blätter hat und jede Ver
letzung der Geſetze energiſch verfol Die ſyſtematiſche Unter-
drückung der öffentlichen Meinung t noch nie gute Früchte ge-
tragen. Wie die Dinge jetzt thatſächlich liegen, beſteht in Elſaß-
Lothringen vollſte Preßfreiheit, eine für ein exobertes Land
jedenfalls recht bezeichnende Thatſachr

Einer kaiſerlichen Verordnung vom 25. v. Mts. gemäß
werden die Dampfkanonenboote „Comet“ und „Delphin“ im
Dienſte der Fiſcherei verwendet werden, indem dieſelben zum
Schutz der deutſchen Fiſcher gegen die Uebergriffe der
engliſchen Fiſcher einen regelmäßigen Wachtdienſt unterhalten
und während der Fiſchereizeit längs der deutſchen Nordſeekäſte
kreuzen ſollen, um im gegebenen Falle augenblicklich auftreten
zu können. Außerdem ſollen die Kanonenboote unſere Fiſcher
auch gegen die Uebergriffe von däniſcher Seite ſchützen, denn
im Laufe des vergangenen Sommers haben jene häufig über die
Behandlung geklagt, welche ihnen ſeitens des bei der Jnſel
Farö zum Schutze der däniſchen Fiſcher ſtationirten däniſchen
Kriegsſchiffes zu Theil geworden iſt.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 11. März. Jn der heutigen Sitzung des Reichstages

theilte der Präſident von Goßler ein Schreiben des Kaiſers und der
Kaiſerin mit, welches den Dank für die Glückwünſche des Reichsta
ge zur Vermählung des Prinzen Wilhelm ausſpricht. Darauf ſetzte
er Reichstag die zweite Berathung des Etats fort.

Beim Etat der Marineverwaltung find von der Budgetfom
miſfion in den Kapiteln 52: Jndienſthaltung der Schiffe und Fahr
zeuge, und 53: h zwei Abſtriche an den Titeln e ſtvon 50 000 .4 und mehrere thun en der Beſtände aus früheren

Jahren von zuſammen 250,000 .4 beſchloſſen. Das Haus trat die
ſen Vorſchlägen bei. Beim Kapitel 60: Werftbetrieb beantragte dieKommiſſion Fang 400,000 .4 zum Bau eines Panzerfahrzeuges als

Erſatz für den „Prinz Adalbert zu ſtreichen; ferner ſoll nach dem
Vorſſchlage der Kommiſſion die erſte Rate von 2,400,000 zum Bau
der Panzerfregatte E ebenfalls geſtrichen werden

Abg. Rickert referirte über die Verhandlgn. der Budgetkommiſſion.
Die Abgg. v. Kardorff und Kiefer beantragten die Bewillig

ung der 2,400,000 für die Panzerkorvette E.
Der Chef der Admiralität v. Stoſch bat dieſen Antrag anzu

nehmen; die deutſche Schifffahrt bedürfe eines kräftigen utzes,
namentlich in der Oſtſee. Die geforderte Bewilligung hielte ſich in
nerhalb des Flottengründungsplanes.

Abg. Kiefer trat für ſeinen Antrag ein, indem er ausführte,
daß Deutſchland zwar nicht nach dem Phantafiebilde einer Groß
machtsſtellung zur See ſtreben ſolle, aber doch alles thun müſſe, um
ſeine Unabhängigkeit auch nach dem Meere hin zu vertheidigen.

e v. Puttkamer (Lübben) empfahl im Namen der großen
Mehrheit ſeiner politiſchen Freunde die Streichung des Poſtens, nicht
weil er keine Sympathie für die Marine habe, ſondern lediglich aus
finanziellen Gründen. Redner glaubte fich ausdrücklich dagegen ver
wahren zu müſſen, als ob das Verhalten ſeiner politiſchen Freunde
von höherer Stelle inſpirirt ſei. Die Frage, ob der Bau von Pan-
zerſchiffen überhaupt noch rathſam ſei, erſcheine mindeſtens Walagl

Abg. von Kardorſf führte aus daß die Budgetkommiſſion
nur durch Zufall zu dem ablehnenden Beſchluſſe bezüglich der Pan
zerkorvette gekommen ſei, weil zwei Mitglieder entfernt hatten.

Abg. Meier (Bremen) erklärte, für die Panzerkorvette ſtimmen
zu wollen. Darauf ſtrich das Haus die 400,000 Mk. für das Pan
erfahrzeug, bewilligte aber gegen die Summen der Fortſchrittspartei,
es Centrums und eines Theiles der Deutſchkonſervativen die erſte

Rate für die Panzerkorvette mit 2,400,000 Mk. Jm Uebrigen wurde
der Marine-Etat ohne Debatte genehmigt.

Bei der Berathung des Etats der Verwaltung des Reichsheeres
knüpften ſich zunächſt unerhebliche Debatten an die Kapitel 17:

und 18: Militärjuſtizweſen. Zum Kapitel 24
den fo en Kapiteln (Geld- und Naturalverpflegung) lagen

mehrere Ankräge der Budgetkommiſſion vor, welche eine Erſparniß
von insgeſammt 400,000 Mk. bezwecken und zwar durch Verlängerung
der Rekrutenvakanz von 4 auf 6 Wochen

Abg. v. Franckenſtein beantragte dagegen eine größere Er-
ſparniß, die fich ungefähr auf 1,500 000 bis 2,000,000 Mk. im Gan
p. belaufen würde. Noch längerer Debatte an welcher ſich die

bgg. Richter, v. Franckenſtein und v. SchorlemerAlſt für
den Antrag Franckenſtein, die Abgg. Stumm, v. Benda und Major
v. Funk den Kommiſſionsantrag betheiligten, wurde der Antrag
Franckenſtein gegen die Stimmen des Fortſchritts, der Sezefioniſten
und des Centrums abgelehnt, der angenommen.

Um 5 Uhr wurde die weitere Etatsberathung bis Sonnabend
12 Uhr vertagt.

Die Dynamitexploſion bei Leimbach.
b Helbra b. Mansfeld, 10. März. Heute Abend 7 Uhr

wurde den Einwohnern unſeres Dorfes ein paniſcher Schrecken ein-
getjagt. Am nördlichen Himmel zeigte fich ein Blitz, dem bald nach
einigen bangen Sekunden ein furchtbarer dumpfer Knall folgte, der
leicht eine außergewöhnliche Exploſion errathen ließ. Wie ſchon zu
wiederholten Malen ſo war die Dynamitfabrik in dem 7 km von
hier entfernt gelegenen Leimbach in die Luft gegen Der Druck,
den dieſe Exploſion ausübte, war ſo gewaltig, daß hier Fenſter und
Thüren aus ihren Banden geworfen wurden und wohl anzunehmen
war daß in Leimbach die Verwüſtung eine ſehr große ſei. Glück-
licher Weiſe bewahrheitete ſich di. ſe Annahme nicht, denn nach wenigen
Stunden konnte feſtgeſtellt werden, daß die Verwüſtung ſich nur auf
die Gebäude der Fabrik und die Fenſter der Stadt beſchränkte
ſache und Wächter, welche allein in der Fabrik beſchäftigt waren,

nd ebenfalls mit dem bloßen Schreck und ungefährlichen Kopfver-
letzungen davon gekommen. Den Hauptſchaden erleidet die „Rhei-
niſche Dynamitgeſellſchaft“, welche 70 Ctr. der gefährlichen Maſſe
weniger hat und der Schnittwaarenhändler T., der den Verluſt ſeiner
Schaufenſter im Werthe von 700 Mark beklagt. Das in der Nähe
der Fabrik gelegene Rittergut Rödgen ſoll bedeutend erſchüttert ſein.
Ueber die Entſtehung der Exploſion herrſcht vollſtändige Unklarheitund wird man auch wohl nicht feſtſtellen können, da die Dertlichtelten

„ſpurlos verſchwunden“ ſind.
S Eisleben, Il1. März. Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr ge

ſchah plötzlich ein blitzartiges Aufleuchten, welchem ein dumpfer-
donnerähnlicher Knall nachfolgte. Die Erſchütterung war eine der
artige, daß Fenſter und Thüren aufſprangen, Tiſche 2c. wackelten,
Blumentöpfe herunter fielen u ſ. w. Es ſollen in der Dynamit-
fabrik Leimbach bei Mansfeid 50 Ctr. Dynamit explodirt ſein

Schochwitz, 11. März. Geſtern Abend nach 7 Uhr wurde
hier und in den umliegenden Ortſchaften eine ſtarke Erderſchütterung
verſpürt. Man hörte ein dumpfes, donnerähnliches Geräuſch und in
demſelben Augenblicke ſprangen vielfach Thüren und Fenſter auf, die
Oefen und Geſchirre in den Schränken klirrten die Flammen der
Lampen flackerten zum Cylinder heraus. Es war hier gerade Abend-
gottesdienſt, das ganze Kirchdach zitterte und der Putz fiel von
der Decke.

S Aus dem nördlichen Saalkreis. Am Donnerstag
Abend gegen ſieben Uhr iſt in Brachwitz eine ganz eigenthümliche
Naturerſcheinung bemerkt worden. Man hat aus einer ſchwarzen
Wolke einen Blitz fahren ſehen und darauf ſtarken Donner und eine
vollſtändige Erſchütterung in allen Häuſern, beſonders in den oberen
Stockwerken, bemerkt. In einzelnen Fällen iſt es eweſen, als hätte
eine ſtarke Fauſt an die Fenſterrahmen geſchlagen und die Wein-
ſpaliere von der Wand losgeriſſen und wieder angeworfen. Die
Thüren find in einzelnen Fällen losgeſprungen und die Bilder an
der Wand haben gewackelt. Der ſchnell vorübergehende Stoß hat
bei einzelnen Menſchen den Eindruck eines Erdbebens gemacht.

Aus Cönnern wird geſchrieben: Die am Donnerſtag Abend7 Uhr 10 Min, auch in hieſtger Gegend vernommene Detonation

rührte von einer Dynamit- Exploſion in der Mansfelder Dyna-
mit-Fabrik her. Es ſollen 50 Ctr.! Dynamit explodirt ſein. Von
dem Luftdruck, der ſich bis in ſo ungehreure Entfernung geltend
machte erbebten in unſern Häuſern Möbel, Fenſter 2c. Auch zwei
wankelmüthige Lehmmauern ſind hier um ſelbige Zeit umgefallen.
Jch befand mich gerade zu jener Zeit in der Kutſche auf dem Wege
von Gröbzig nach hier dicht hinter erſterer Stadt. Der Schlag war
auch hier gewaltig zu empfinden.

Von der anhaltiſchen Saale, d. 11. März. Geſtern
Abend etwa um 7 Uhr wurde in Aderſtedt ein donnerähnlicher Krach
vernommen, der Fenſter und Thüren erzittern machte, ſo daß die
Leute erſchreckt aus den Häuſern traten. Man brachte dieſes Ereig-
niß ſofort mit einer Nachricht zuſammen die ſchon im Laufe des
Tages aus dem etwa 2' Stunde entfernten Leopoldshall einge-
troffen war, daß nämlich in das dortige Salzbergwerk das Waſſer
eingedrungen und bereits am Morgen ein Schacht eingeſtürzt ſei.
(Jn A. hatte man von der Exploſion in Leimbach noch keine Kennt
niß gehabt. g D. R.)

d Die Detonation iſt auch hier in Halle wahrgenommen
worden.



Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne
hat van Oetern noch einige Stellen zu besetsen, namentlich
in den unteren Classen. Für ältere, zu rückgebliebene Tog-
linge sind Spezial-Lehrecourse eingeriehtet. Die Anstalt
entläest ihre Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum
einj. Bienst. Väheres duren Prospecete.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem der Oberlandesgerichtsrath Herr Bertram zu Caſſel von der

hieſigen StadtverordnetenVerſammlung gemäß der Städte Ordnung vom
30. Mai 1853 zum Erſten Bürgermeiſter gewählt und dieſe Wahl Allerhöchſt
beſtätigt worden, der Gewählte auch in der außerordentlichen, öffentlichen
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung vom 3. d. Mts. in ſein neues
Amt eingeführt worden iſt, bringen wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 8. März 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des reiſes veranlaſſe ich, etwaige nach erfolgter Ein
ſendung des Gewerbeſteuer Notiz Regiſters ſeit Januar d. Js. ſtattgehabte,
noch nicht zur Anzeige gebrachte Gewerbe Steuer Zu und Abgänge mir
umgehend anzuzeigen damit ſie noch in die GewerbeSteuerMutationsliſte
für das zweite Halbjahr 1880/81 mit aufgenommen werden können.

Halle a/S., den 9. März 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigàl.

Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G.
Die Mitglirderbücher werden in den Tagen vom 24. bis 28. Februar und vom Z. bis 19. März

d. J. ausgegeben nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der GeneralVerſammlung feſtgeſetzte Dividende von 6*/10 o wird bei Abhotung der Bücher ausgezahlt.
Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſtenern.

Merſeburg, den 21. Februar 1881.
Vorschuss- Verein zu Merseburg. Eingetr. Gen.

J. Bichtler. M. Mlingebeit. 4. Fust.
Pad-RKrankenheiler Auellſalz-Seifen.

J 3 eine der vorzüglichſten ToilettSeifen, ein ausgezeichnetes Präfervativ gegen Hautkrank-Nro, J Jodſodaſeife: heiten und Unreinigkeit der Haut, die fie bei fortwährendem Ge u weiß,

rt und glatt macht.
J F. ein äußerſt wirkſames Mittel gegen Miteſſer, Flechten, Ausfallen derNro. II Jodſodaſchwefelſeife: Haare Kopfaueſchlag der Kinber (Milchtruſte), Ala

überhaupt zu Einreibungen, Umſchlägen, Waſchungen und Zuſatz zu Bädern c.
F. bei eingewurzelten ſcrophuloſen oder ſyphiliſtiſchen Hautkrank-Nro. III verſtärkte Onuellſalzſeife: heiten Priang beſtehenden Flechten und ehren von

eminenter Wirkſamkeit. Dieſe 3 Seifenſorten haben fich die Anerkennung der größten mediziniſchen
Autoritäten ſchon ſeit Langem erworben. g war w. liegen jeder Seifenſorte bei.

Sorte I, II und III: zu Einreibungen und Waſchungen der Kopfhaut beimKrankenheiler Seifengei Ausfallen der Haare und bei Schuppenflechte je nach der Emp arten des

Haarbodens in verſchieden ſtarker Concentrirung, ein ſehr gutes abſolut nicht ſchädliches Mittel; ebenfalls als Zahn
toilette und Zuſatz zu Mundwaſſer bei krankem Zahnfleiſch c

ſowie das daraus gewonnene Jodſoda-Salz und dieJodſoda C Jodſoda Schwefel aſſer, Krankenheiler Jodſoda-Lauge als längſt bewährte und
r vorzügliche Mittel gegen Frauenkrankheiten, Scrophuloſis, Syphilis, Kröpfe, Geſchwülſte, Gelenkan

Zu beziehen bei allen größeren Mineralwaſſerhandlungen und Apotheken, ſowie direct. Aerztliche Brochuren, ſowie
Gebrauchsanweiſungen und Näheres wegen Uebernahme von Depöts (auch bei Droguen, Materialwaaren und Parfumerie-Handlungen) durch die Brunnenverwaltung zu Krankenheil-Tölz in Oberbayern. Parf

Königl. Höhere Gewerbeſchnle,
ſtaatlich anerkannte

Realſchnle ohne Latein mit 9 jähriger Lehrdaner,
nebſtFachklaſſe für Bau und Maſchinen-Techniker

zu Halberstadkt.
Der Anfang des Kurſus iſt von Michaelis auf Oſtern verlegt, und beginnt das
Sommerſemeſter am 21. April mit den Aufnahmeprüfungen. Programme

gratis und franco durch den Gewerbeſchul Direktor Grampe.

Jl Fä VRealschule Zu Pisleben,.
Die den entsprecheoden Klassen einer Realschnle I. Ord-

mung völlig gleichberechtigte 4BStalt die Quali-
Scation zum einjährigen Dienste ist an die Versetzung nach Ober-
Secunda gebunden nimmt beim Beginne des Sommersemesters
Donnerstag d. 21. April d. J. Sehbüuler in alle Klas-

gen von Sexta bis Secunda auf. Gewissenhafte Pensionen Weist
der Unterzeichnete nach.

Eisleben, Ende Januar 1881. Dr. Richter.

Auction.Dienstag den 15. März c. u. folgende Tage von

eeeeorrereeee5à

Nachmittag 1 Uhr ab verſteigere ich Sophienstrasse 1
in der Reſtauratenr Friessleben'ſchen Coucurs- Sache Sopha's,
Tiſche, Rohrſtühle, Schräuke, Spiegel, 1 Büffet, 1 Bierdruckapparat,

ederbetten, Wäſche, Porzellan, Glas u. Hausgeräth, ſowie ca. 100
l. Roth und Weißweine.

F. SVerwalter der Friessleben'ſchen Conc.-Maſſe.

Aukn.,Dienstag den 15. d. Mts. Vormittags Uhr
ſoll mam Hafen W ein zur Frachtſchifffahrt beſtimmter

Saalkahn
von 383 Centner Tragfähigkeit, 1 Wageu, Geſchirre, Karreu, Tiſche 2e.,
welche zur Gebr. F. G. Elitzsch'ſchen KonkursMaſſe gehören,
verſteigert werden.

Halle a/S. am 10. März 1881.
Gerichts-Vollzieher.

Preiswerthestes

Rentenpapier.
Von allen in- und ausländiſchen Rentenpapieren ſind

6 Centralhotelprioritäten
die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank deponirte
hypothekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 ausgelooſt.

Jetziger Cours 92 Bedeutende Steigerung unansbleiblich.

7 r m v
Jeder Menſcheufreund eſe:

„Heringy, die Massenarmut im Lichte des Vegetaris-
mus“., Pr. 30 Pfg. Commiſſion bei Ruci. Hartimann,

Leipzig; zu beziehen durch alle Buchhaudiungen.

chen.
t S Inft- 7

Der beße Redolver nützt nichts ſtwenn man nicht trifft. re nie e diſtole n
Um damit ein guter Schütze werden,nuß man wenigſtens drei Mal Anſchaffenge: 12.60 S 2

werth an Munition verausgaben. C rDie neue Luſtyi le des Eiſenwerkes Gaggenan Sbei Raſtatt (Baden) ie Gelegenheit, im immer ohne L und S
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchütze zu werden. Dieſe
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt rig und giebt auf 15 Meter noch 2 S
einen Kernſchus mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leicht cmit 4 Griffen. D elbe Bolzen kann über tauſend Mal derwendet werden. Durch
Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und Cdauerhaft vernickelte Piſtole mit e Bolzen und 100 Kugeln in SammetGtuis für 4 12.60 a r
geliefert werden. Extra-BDolzen das Dutzend zu 1. und ExtraKugeln das Ta uſend u
qu 2. Die Munitionserſparniß e bald die Anſchaffungskoſten. Verſendung S
gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet

nnonceen aller Art werden prompt Mit einem Kapital von 30--40,000
und zu Original Preiſen an alle Mark ſucht ſich Jemand an einem ren-
hieſigen und auswärtigen Zeitungen tabeln Geſchäft als ſtiller Theilhaber
befördert durch J. Barck Co. zu betheiligen. Offerten werden unter
gr. Ulrivhbastrusse 49. Z. z. 100 poſtlag. Zeitz erbeten.

Eine alarmirende Kranukheit, mit welcher vielzählige
Völkerklaſſen behaftet find.

Die Krankheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten des Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer vor,
Magens an; jedoch wenn vernachläſſigt, ergreift fie den ganzen aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und ſind die Bor
n u ler h Ken n an läufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.yſtem, macht eine elende Exiſtenz und nur der Tod kann von Ite die Krankheit läen Leiden etigien Die Krankheit ſelbſt iſt ſt von den g vent ſie nete ttedeke ſten Perl T eben
Patienten mißverſtanden. Wenn jedoch der Patient fich ſelbſt Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt ſie eine trockene Haut von
fragt, dann wird er in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen, ſchmutzig braun ausſehender Farbe; die Hände und Füße werden
wo und welches ſein Leiden iſt. Fragen Habe ich Schmerzen ſtets mit einem kalten Schweiße behaftet ſein. Wie die Leber
habe ich Drücken, Schwierigkeiten beim Athmen nach den Mahl nach und nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche
zeiten? Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit Schwindel? Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung iſt gänzlich nutzlos

S die Wer n We Iſt r d gegen dieſe quälende Krankheit.Schleim auf der Zunge, Gaumen und Zähnen beim Erwachenvorhanden, begleitet mit einem üblen Geſchmack im Munde? t rer Ghtſegh W r energiſch
Iſt die Zunge belegt? Sind Schmerzen in den Seiten oder dem kehrt lsdan Vied er n r wird. Der Appetit
Rücken Jſt es ein Gefühl von Füdung der rechten Seite, als t a „Jurlick und die Verdauungsorgane ver
ob die Leber ſich vergebhern möchte? Jit es eine Mattigkeit richten ihre nöthigen Functionen.
oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade Stel- Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige und
lung einnehme? Sind die Abläſſe der Nieren wenig oder ſtark ſicherſte Mittel der Shaker-Extract eine vegetabiliſche Zube
gefärbt, verbunden mit einem Satz, erſichtlich beim Stehen reitung, erzeugt in Amerika für den Eigenthümer A. J. White,
laſſen in dem Gefaße? Jſt nach Einnahme der Speiſen die NewYork, London und Frankfurt a. M.
Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und Aufftoßen verbun Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit und
den? Jſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden? vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.
Der Shaker-Extract ist ein Geheimmittel, auf 13377 FHäschechen sind die Bestandtheile genau angegeben, welche
vor dem deutschen General-Consul in New-Tork eidlich bestätigt wurden. Aerztliche Atteste Können von unten-

stebenden Depositaires bezogen Werden.
D öt Berlin: Victoria-Apotheke, Friedrichsſtr. 19; EinhornApotheke, Kurſtr. 34/35; Strauß-Apotheke, Stralauerſtr 47;ep 9. Calbe a. S.: M. Hirſchfeld Apotheker; Fulda: H. Uht, Apotheker; Gelnhausen: H. Stockhauſen, Avpotheker;
Giessen: in der Apotheke; Gotha: Hof-Apotheke; Ralle a/S. Löwen-Apotheke; Köln: Dom-Apotheke; Letschin: R. Maire,
Apotheker; Lindau i. A.: A. Linck Apotheker; Oendach a Möllinger u. Mühl, en gros; Rötha bei Leipzig: L. Treib-
mann, Apotheker; Ruhla: Hering, Apotheker; Sondersdausen: Chop, Hof-Apotheke; Stendal: Crufius, Apotheker; Tann a. Rh.
W. Knorr, Apotheker; Wallhausen: Doepmann, Apotheker; Zeulenroda: Poppe, Apotheker und in über 200 anderen

Wahrheitsberichtandas Publikum! VJubmigslon.
Der Herr Th. Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenſtr. 88, ſchreibt in Die Lieferung von 600bm Reihen-,

ſeinem „Urtheil der Preſſe“ über die Pianoforte fabrik von Th. Weidens- ſowie rot. 1140 ebm Kopfpflaſter

laufer betitelten Reclamen: ſteinen (BraunkohlenSandſtein), ſoll
Die Fabrikation von guten Jnſtrumenten verlangt bedeutende Vorkennt an Mindeſtfordernde vergeben werden.

niſſe in der Phyſik, Akuſtik, Mechanik und Mathematik, ſowie eine tüchtige Hierzu habe ich einen Termin auf
durch langjährige Erfahrung erlangte Geſchicklichkeit. Nicht alle Fabrikanten, Sonnabend den 19. März er. Vormit-
welche Klaviere bauen, ſind wiſſenſchaftlich ſo ausgerüſtet, um den gerechten tags 10 Uhr zu Mücheln im Zim-
Anſprüchen unſerer Zeit nachkommen zu können. Jhre Tonwerkzeuge ſind mermann'ſchen Gaſthauſe Deutſches
daher roh und unvollkommen, haben einen ſchreienden lauten Ton, der jedes Haus) angeſetzt, zu welchem Liefe
muſikaliſche Ohr beleidigen muß. Die Jnſtrumente der oben genannten rungsfähige eingeladen werden. Pro-
Fabrik dagegen zeichnen ſich durch Weichheit im Ton, große Klangfülle und beſtein iſt mitzubringen. Die Liefe-
elaſtiſche Spielart aus. Der Stolz die er Firma beſteht darin daß keines rungsbedingungen werden im Termin
ihrer Jnſtrumente exiſtire, dem man dieſe guten Eigenſchaften nicht nachrüh bekannt gemacht.

men könnte u. ſ. w. Querfurt, d. 6. März 1881.Das Publikum wird durch die Ueberſchrift „Urtheil der Preſſe in den Der Kreis- Baumeiſter
Glauben verſetzt, die Preſſe ſelbſt hätte Vorſtehendes geſchrieben da aber Jaekol.
keine einzige Zeitung namhaft gemacht iſt, von der deutſchen Preſſe auch nicht 7zu erwarten ſteht, daß ſie zum Vortheile eines Piano- Händlers (nicht Fabri Mühlen Verkauf
kanten) ſämmtliche Pianofabrikanten Deutſchlands in dieſer Weiſe ſchädigen J

Die Mühlenbefitzer Eſcheubach

Artikel ſelbſt verfaßt hat. ſchen Eheleute in Cauer witz bei
würde, ſo kann nur angenommen werden, 2aß Herr Weidenslaufer dieſen

Die deutſche Piano Fabrikation hat einen unbeſtrittenen Weltruf, würde Schkölen beabſichtigen ihre an der We
aber durch derartige Artikel eines Pianohändlers ſchwer geſchädigt werden. thau belegene Mahlmühle mit 3 Mahl-

Unterzeichnete, deren Namen einen Jeden, auch dem Laien, Vürg Kängen und 1 Spitgange, ſowie mit
ſchaft für umfaſſende Kenntniſſe dieſer Brauche geben, fühlen ſich des anshaltender Woſſerkraft nebſt 112
halb veranlaßt zu erklären, daß, ſoweit ihnen bekannt iſt, Herr Weidens Morg. Acker, Wieſen u. Gärten aus
laufer niemals eine Piauo-Fabrik beſeſſen hat, ſondern daß derſelbe freier Hand zu verkaufen, Als Gene
Jhres Wiſſens lediglich fertige Juſtrumente auftauft, ſo daß er in Folge albevollmächtigter der Beſitzer habe

deſſen auch nicht im Stande iſt, Kenntniſſe in der Phyſik, Mathematik, Akuſtik ich einen Lieitationstermin auf
und Mechanik u. ſ. w. in Anwendung zu bringen. Sonnabend d. 19. März d. J.

Hiernach ſtellen es die Unterzeichneten dem Publikum anheim zu ermeſſen, Vormittags 10 Uhr
in wie weit die Urtheile des Herrn Weidenslaufer, der ſelbſt Jnſtrumente in der Schenke zu Cauerw itz
nie fabricirte, über die Fabrikation Anderer zu beachten ſind. t er Kaufluſtige ein
W. Bieſe, Geh. CommiſſionsRath, Hof-Pianofabrikant. J. L. Duyſen, geraren n.

S. z Die Verkaufsbedingungen werHofPianofabrikant. Conrad Pranuſe, Hof-Pianofabrikant. E. D. Weſter im Termine l hat erden
meyer. Julius Pfaffe, Hof Pianofabrikant. Hermann Heiſer Co.T. RNeubert. Haus Hauſen. C. F. Lambert. C. Nitſchke. C. A. i e
Ruſch. C. Pohl. G. Kälberer. G. Moebes. Guſtav Friedländer. h
A. D. Knöchel. F. Hoffmann. Rud. Riedel. C. F. Breutzmaun. 7013H. Kracht. P. A. Urlaub. C. Siebert. A. Lenz. Piano- Fabrik Wirth chafteringeſuch.

Wie S u ort l r x Eine Wirthſchafterin geſetztenönlein. Noack. H. Boeger. Boeger. J. F. E. ſche inLüdecke. W. Gutzeit. F. Richter. C. F. Wolf C. Keſler rn hen An x
Heincke. A. Böhm. A. Hepperle. F. K. Grabau. C. Over- a e bſtä eshelthanß. F. Schmidt. Zr. Herzke. L. Urbany. H. Sqhütze. Wirthſchaft ſelbſtändig führen zu

Loth Grunwald. wird r gutes e eigſt zu engagiren geſucht. Perſön-
Wegen Einſtellung junger Nachzucht verkaufe ich liche Vorſtellung erwünſcht. Offerten

1) ein Paar hochelegante, fromme, vorzüglich gefahrene Wagen- Annoncen- Expedition G. CIe-
pferde, Schwarzfüchſe, 6“, und 8“ hoch, 8 Jahr alt; mens in Schönebeck a. d. Elbe

2) ein ſehr elegautes, ganz frommes, dunkelbraunes, 8 Jahr altes erbeten.
Reitpferd, für ſchwerſtes Gewicht, 8“ hoch Für T. Aprii wird ein ſolider, gut

3) ein Schweisfuchs mit heller Mähue, 7 Jahr alt, 6“ hoch, ſehr gut empfſohlerer junger Landwirth als

geritten, auch angefahren. zweiter Verwalter auf Rittergut TrieBrachwiätz b. Salzmünde. O. n. ſre witz bei Torgau geſucht.
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Für
„Maaßöbeſtellung“

eigene Werkſtatt
im Hauſe.

Iouis Sachs,

La II a S.

Saubere Arbett,
geſchmackvolle

Ausſührung,

guter Sitz.

gr. Ulrichsstrasse Nr. 24,
Fabrik für Damen Confection

geringerer und besserer Qualitäten,
erlaubt sich mitzutheilen, dass die

Neuheiten für FPrudjahr nd Sommer 1861
in reichhaltigster Auswahl eingetroffen sind und offerirt:

Regen mäntel an.
Regenpaletots

Umhänge u. Dolmans
von Z .4 an.

Jaquettes von S an.

Kinder-Regenpaletots, Jaquettes,
JTacken eto. eto.

Eisernes Baumaterial
und

Eisenconstructionen
empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,

worüber die ausgezeichnetſten Referenzen,

Otto Neitseon in Halle a/S.
Ingenieur. Eisengrosshandlung.

Special fabrik
für eiserne Bauconstructionen.

Engros Lager
von eiſernem Baumaterial verbunden mit

Eiſengießerei J. Ranges.

5

T

Grube Neuglücker Verein bei Nietlebe
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

Stückkohle
Knorpelkohle

als billigſtes

für 50 per Hectoliter ab Grube und 63 65
franco Halle (à ca. 48 -5),

für 42 per Hectoliter ab Grube u. 55——57
franco Halle (à ca. 42

Heizmaterial.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichenſtein

Königsſtraße 40 parterre,
Herrenſtraße 2,
85 Ulrichsſtraße 19,

ophienſtraße 30 im Souter.
angenommen.

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15
19090

190
100

franco Bahnhof

Roſenpfähle, 1,2 Meter lang 4,50 .4Vohnenſtangen, 3 4 Meter lang 2,50
opfenſtangen, 4 Meter lang 4 .4
ieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.

F

AchtThonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offerirt zu den billigſten Preiſen G. Schatz, lausthorvorſtadt.

50 Pf. und à Päckchen 10 Pf.
6 Kragen und Manchetten. Jedes
zum Plätten und Einſtärken.

Nachnahme.

1 Werthe Frauen
Saubere und glänzende Plättwäſche können auch ſelbſt ungeübte

Plätterinnen ſehr leicht erzielen mit der arſenikfreien u. geſetzlich geſchützten
aromat. Glanzſtärke von R. Schimäcdit in Magdeburg à Carton

letzteres reicht aus zu 6 Chemiſettes,

100 Pack à 10 Pf. für 9 Mrk. und 50 Pack für 5 Mrk. franco pr.

Wiederverkäufern guter Rabatt laut Preisverzeichniß.

9 9

Packet enthält Gebrauchsanweiſung
Kleinſtes Quantum zum Verſandt

52J

Den geehrten Eltern empfehle ich
meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—6 Jahren, welcher
für Sommer u. Winter geeignet einge
richtet ift. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Mntär Pacagogium
Leipzig (Dr. Killisch)

Vorber. f. alle Mil.Ex. u. f. alle Klaſſen
höherer Schulen incl. Abit.-Ex.

Mans verkauf.
Ein dreiſtöckiges maſſives Wohn-

haus am Markt in Ellrich, nebſt
Scheune und Stallung, die Hinterge-
bäude am Waſſer gelegen, mit 20
Morgen gutem Acker, iſt erbtheilungs-
halber billig zu verkaufen. Näheres
unter S. 620 durch

Haasenstein Vogler(E. Schlegel) Aſchersleben.

Zur Stütze oder Geſellſchaft der
usfrau oder ſelbſtändigen Führung

eines Haushaltes ſucht ein nicht zu jun-
ges Fräulein baldigſt Stellung in
einem feinen Haus. Anfragen erbeten
A. Z. durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Eine geſunde Amme Fran
welche Ende dieſes Monats antreten
kann, wird geſucht von Frau Fliſter,
Hebamme in Weißenfels.

Einige Knaben oder Mädchen, w.
d. hieſ. Schulen beſuchen, finden gute
Penſion u. liebevolle Aufnahme

gr. Ulrichſtraße 54 II.

S. Anlagen mit neueſten
S amerik. Original-

a Apparaten, deren Wir-
kung überraſchend iſt,
liefert unter Garantie

er F.e Ve
für Fabriken, Comptoire c.

J. H. Schmidt (0. Nockler),
Telegraphen-Bau-Anstalt,

Halle Schmeerstr. 29.
Hühneraugenpflaster

von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Al bin Hentze,

Schmeerſtraße 39.
a o
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2 T rentolt, leicht fergauleh und den
noch sehr baren für Reconva-
lesdenten undsohvwaehliche Con-
stitütiönen augserst emptehiunge-

wert e e e
Ein 27, und ein I jähriger Bulle

ſind zu verkaufen in
Eisdorf b. Teutſchenthal Nr. 29.

I ger, dauerhafter, haltbarer und leich-
S ter als Strohſeile (Proben gratis), em

h

F. G. Demuth
in Halle a/S.. Neunhäuſer 3,4.

Leinen Lager und Wäſche -Fabrik,
Tischtücher, Handtücher u. Gedecke, mm

Anfertigung und Lager
wem Completter Braut- und Kinder-Ausstattungen,

Bettfedern, Daunen und fertige Betten.

0b erh em c en weisse u. eouleurte,
gutsitzend unter Garantie

s W Dauerhafte Stoffe. Billige Preise.

Zur Confirmation
empfehle ich

jedenWeisse Kleiderstoffe gar
Schwarze Cachemirs uQual.

Weisse u. coul. Röcke
Eemeclenm in Shirting und Leinen.

Corsets, Garnituren,
Taschentücher, VUmhänge ete, eto.

Wilh. Walter Fripzigerſtr. 92.
Von vöstllehstem Praubengeschmagl.

42 2 e et f. 5 Be eu e uS e7 J S V 28 l 7 S.c

c d
Für zahnende

ſind nur die von

Gebrücler Gehriqg,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen
Zahnhalsbänder

s Stück 1 das anerkannt ein
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
befördern, ſowie Unruhe und Zahn-

2 J e
e r 7e

Gegen Hufſten, Katarrh, Heiſer
keit, Verſchleimung, Hals und
Bruftleiden, Reiz im Kehlkopf,
Blutſpeien, Keuchhuſten der 5
das angenchmſie, ſeit 15 Jahren vor

ſt bewährte Hausmittel.
Alleinächt mit

zügli

W ebiger Verſchluß- krämpfe zu verhüten
marke des gerichtlichS anerkannten Erfin Jn Halle a/S. ächt zuha-S ders zu haben in en b. Gustay Ferber.
Halle a. S. bei den

Herren Helmbold
S Co-, Leipziger

ſtraße 109; in Eilenburg bei Herrn
Rudolf Valcke, Kräutergewölbe;
in Bitterfeld bei Herrn Gustav
IKKer, Burgſtraße 46; in Schaf

Hftnter-Our.

Wilhelm's
antiarthritischer antirdeumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
Apotheker i. Neunkirchen (NOe.),

wurde gegen Gicht, Rheumatis-

ſtädt bei Herrn C. Apel.

TFREd PFA

Emser Pastillen
ächt in plombirten Schachteln.
Vorräthig in Halle bei

Helmbold Co.Wilh. Kathe und
in den Apotheken

König Wilhelms-Felsen quellen in Ems.Preuß Boden -Gredit-Aotien-Bant

Berlin.Die am 1. April 1881 fälligen
e von tündh boten unkündbaren Hypoſeubricſen der Preußiſchen g.

lin werden

vom 15. März er. ab
in Halle a/S. bei Herrn

II. F. Lehmann
eingelöſt.

Berlin, im März 1881.
Die Direction
5 er Puin-Erpeller

un Zur D.
it ein ſehr gutes

Wer dies vorzügliche Mittel auch nur
einmal, z. B. gegen Gicht, Rheumatis-
mus, Gliederreißen, rheum. Zahnſchmer
zen 2c. 2c. gebraucht hat, empfiehlt es
gern weiter. Es iſt dies bezeichnend
für die Reellität des PainExpeller, wie
es auch nur dieſem Umſtande zuzu-
ſchreiben iſt, daß derſelbe in ganz Deutſch

land ohne jede Reclame eine ſo
großartige Verbreitung gefunden hat.

Vorräthig à Flaſche 50 Und
I in Halle a. /S. bei M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 58.

den Credit-Actienbank in Ber

Barometer
luftleeren Röhren, ſowie alle Sorten
Metall Barometer empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Geld Versendungstaschen

(Deutſches Reichspatent)
ſehr praktiſch zur Poſtbeförderung von
Gold, Kaſſeuſcheinen c. empfiehlt

An Heute emer. 39.
Stammbuchsblumen!

für Wiederverkäufer p. Blatt 8
10 13 im Einzelnen ſehr bil
lig bei
Abdin Hentzo, wert 39.

mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeſn, ſtets eitern-
den Wunden, Geſchlechts und

Hautausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
Gefichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, heftigen

NNervenleiden, Muskel- und Ge
M lenksſchmerzen, Magendrücken,
Bindbeſchwerden, Unterleibs-
verſtopfung, Harnbeſchwerden,

e K. Klausstr. 7-
Lenes Fabrie

LischseiIe,
auch Buſchbänder

genannt, zum Einbinden von Getreide,
Hen, Stroh ec., aus Seggen (Wur-
zelgräſern) gefertigt, bedeutend billi-

Airken-Theer-Seife,
Mittel gegen die

Hentze Schmeer-
ſtraße 39.

Skropheitkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel-
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
g wender, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete ind in 8 Gaben ge-
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere ſich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken,

Zu haben in Berlin in der

A. Kurrtz,
Leipzig, Blü herſtraße 26.

G. I. DAVBE Co.
r Central-Annoneen- Expedition

h deutschen ausſänd. Zeitungen
h Pehtor bedeutender Ingortions-

organe des In- und Auglandes.

Büreanintnlleas. gr Ulrichstr. 61.

Kaffee

pfiehlt

un ä

Direct Ham-

50 Pf.1 Pfd. ſehr ſchönen Congothee 2. g.

1 Pfd. fein Jmveriel (grün) 3. Pf.
1 Pfd. rein entölt. Cacaopulver, 3. Pf.
3 ganze Stangen Vanille 50 Pf.
gegen Einſend. des Betrages oder Nachn.das Waaren Versantt Nagazin

in Hamburg, an der Koppel 50.
Höhere Kgl. angeſtellte Beamte erhalten die
Waare auch auf Wunſch ohne Poſtnachn.

Zu vermiethen
herrſchaftl. Wohnung p. 1. Juli oder
October, Badez.,
event. Pferdeſtall c.

Bersburgerſtraße 15.

Gartenbenutzung,kunz Schlagzitherunterricht
i der n aründlichen Erlernen nö
thigen muſikaliſchen Theorie ertheilt in„Futterrübenſamen Verkauf. leicht anſchaulicher Weiſe nach et

Oberndorfer rothe und gelbe ge währten, ſtreng progreſſiv geordneten
miſcht, diesjähriger eigner Ernte, Syſtem unter günſtigen Bedingungen
à Ctr. 27 .4 p. Caſſe, hat abzugeben Alfred Paris, Königſtr. 15,

Rittergut Carsdorfberg b/Bürgel. t erlehrer aus Rudolſtadt.
C. Himmel. 1 Tr. Muſik, insbeſ. Schlagzi

ſBiten- ar
in eleganter Schrift, das Hundert vom

25 an bei
Ab Hentzg, emer. 36.
So Nur bis Sonntag 13 März

In der Alades Stadt Gymnasiums
Ausstellungaus burg Straußapotheke d. Herrn Gül-Thee, Cacao Vanille denpfennig Stralaucer- vonverſendet trotz der neuen Steuer ohne ßreis ſtraße 47; en gros zum Wieder HMenri sSiemiradzki“s

erhöh ung franeo in's Haus, verſtenert, incl. verkauf und für den Export bei Colossal Gemälde:
9 pe aſere n d m x pf Ferd. Rummnel u. Co. in 5ſeinſten enado r14 w Co Pfd. drii. Perl Cehlon 13. 30 v. Halle a. d. Saale. S Die lebenden Fackeln

l Nero's.Pfd. brill. gr. Java „10. e31 afric. PerlMocca 10.45 Pf. Srähjahrs-Our. ero 8.98 Pfd. guten Santos 9.50 Pf. Täglich eöffnete e 10 Uhr Vm. bis 5 Uhres äg1 P. o. Lore 7 3.70 FABRIK: RANKFUR T. von r Vm. bis r Nw.Entrée 50 Pf.

Veues Theater.
Sonntag den 13. März

Grosses vVolbsthäuliches Concert

von der Capelle des StadtmuſikDir.

W. Halle.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 43.

T Nach dem Concert Ball.
Bei Central-Hötel enis,

Friedrichstr. nahe den Linden.
400 Schlafzimmer und Salons. 2 Per-
sonenaufzüge. Zimmer mit Service u.
Licht von 2,50 M. an. Prachtvoller

Fable d'höte 3,50 M Post, Tele-
graph u. Eisenbahnbillets im Hötel.

T M. B. Br
Erſte Beilage.

mit vorzüglich ausgekochten, vollſtändig

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte
läſtigen Hantausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
AIlbiüm

Wintergarten mit täglichen Concerten
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Erſte Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Aruſtadt, 11. März. Die Arnſtädter Bank von Kül-

mer, Czarnikow u. Comp. hier hat in ihrer vierten abgehaltenen
Generalverſammlung von dem 34786,13 .4 betragenden Ge-
winne nach Abzug von 12000 zur Specialreſerve und nach
Speiſung des Reſervefonds, Feſtſetzung der Tantièmen c. 6 pCt.
Dividende an die Actionäre zu vertheilen beſchloßen. Auf
Anregung des ſehr rührigen Frauenvereins der GuſtavAdolf-
Stiftung hielt der Archiadiaconus Kiefer vor einigen Tagen zum
Beſten dieſes Vereins einen Vortrag über die nationale Bedeut-
ung Leſſings vor einer zahlreichen Zuhbrerſchaft.

Erfurt. Die Verlegung der hieſigen Kriegsſchule
nach Schleſien iſt ſchon ſeit Jahren geplant, aber bis jetzt
immer noch nicht ausgeführt auch in dieſem Jahre konnten die
zum Bau in Glogau nöthigen Summen noch nicht in den Reichs
Etat eingeſtellt werden; die Schule bleibt uns alſo noch ein Jahr
länger erhalten. Eine definitive Erhaltung ſcheint leider abſolut
unmöglich zu ſein da die hieſigen Räumlichkeiten ungenügend
ſind und eine Erweiterung ſich trotz verſchiedener Verſuche als
nicht ausführbar erwieſen hat namentlich fehlt es an einer
Reitbahn.

Sömmerda, 10. März. Obſchon ſeit einigen Tagen
die Unſtrut ſtark angeſchwollen war, lag dennoch die Befürchtung
nicht ſo nahe, daß dieſelbe ihre Ufer übertreten würde. Vor
geſtern Abend jedoch trat plötzlich eine ſo rapide Steigerung ein,
daß in drei Stunden das Rieth mehrere Fuß hoch unter Waſſer
ſtand. Mitternächtlich mußten die Anwohner des rechten Fluß-
ufers das Vieh aus den Ställen retten, die in den Kellern be
findlichen Früchte und ſonſtigen Sachen jedoch ihrem Schickſal
überlaſſen. Seit 1871, wo das Hochwaſſer auch dem Schützen
hauſe einen recht unliebſamen Beſuch abſtattete einige Spaß-
vögel machten ſich damals das Vergnügen einer Kahnfahrt im
Saale deſſelben iſt ein ſo hoher Waſſerſtand nicht wieder
geweſen.

27 Greußen, 9. März. Das hieſige Amtsgericht macht am
Gerichtsbrette bekannt, daß Mündelgelder gegen genügende hypo-
thekariſche Sicherheit direct von dem betr. Richter mit Zuſtimmung
der in Frage kommenden Vormünder ausegliehen werden. Zum
Zwecke der Erborgung ſolcher Gelder haben etwaige Reflectanten eine
von den zuſtändigen Ortstaxatoren ausgeſtellte Taxe über die zu ver
pfändenden Grundſtücke vorzulegen. Hausgrundſtücke können dann
bis zur Hälfte des Taxwerthes, Landgrundſtücke bis zu Dreiviertel
dieſes Werthes beliehen werden. Dieſe Maßregel war früher ſchon
eingeführt und ſoll dem Vernehmen nach das vielfach herrſchende
wucheriſche Treiben wenigſtens einigermaßen beſchränken. Der
Zweck iſt löblich, die Erreichung deſſelben aber mindeſtens fraglich,
denn wer eine „Verſchreibung“ in den Händen hat, geht ſicherlich
nicht zum Wucherer.

Zu dem für das alte Kreisgerichtszebäude am 8. d. in
Cöthen abgegebenen Höchſtgebot von 27000 Mk. iſt von der
herzogl. Finanzdirection in Deſſau der Zuſchlag nicht ertheilt
worden. Es iſt nun Termin zu Nachgeboten bis 22. d. Mts.
geſetzt. Es iſt aber kaum wahrſcheinlich, daß ein höheres Gebot

erzielt werden wird da das Grundſtück wegen der ungünſtigen
Lage ſich für Geſchäftsleute nicht eignet und andere Käufer durch
die Baufälligkeit des Gebäudes abgehalten werden.

Einem Seifenfabrikanten zu Gera waren in letzter
Zeit vielfach Seifenvorräthe abhanden gekommen. Nach einiger
Zeit hatte er ſo viel Jndizien geſammelt, daß er bei ſeinem
Hausmann Hausſuchung vornehmen laſſen konnte, die denn auch
einen coloſſal ſchönen Erfolg hatte. Der Hausmann hatte mit
der geſtohlenen Seife nicht nur ſelbſt einen förmlichen Handel
getrieben, ſondern auch ſein in einem Nachbarorte wohnender
Vater. Verfänglich war die Sache bisher nicht, denn der Haus-
mann bekam ja einen Theil ſeines Wochenlohnes in Seife aus-
gezahlt, wie er ſagte, aber nunmehr wird die Angelegenheit doch
verfänglich werden.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, 7. März. Jn hieſiger Gegend gewinnt die

Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden mehrerer
Ortſchaften immer mehr an Ausdehnung. Jn jüngſter Zeit iſt
dieſelbe laut amtlicher Bekanntmachung der Amtsosvorſteher in vier
Ortſchaften ausgebrochen und zwar in den Rittergutsgehöften des
Amtsvorſtehers Maquet zu Siegelsdorf und zu Rieda, in
dem Rittergutsgehöfte zu Beiersdorf, ſowie in dem Gutsgehöfte
des Gutsbeſitzers O. Schröter zu Brehna. Jm Anſchluß hieran
möchten wir den Viehbeſittzern folgendes einfache Mittel empfehlen.
Ein Landwirth hat nämlich die Erfahrung gemacht, daß ſein Vieh
von der Maul- und Klauenſeuche verſchont blieb, obgleich von der
ſelben das Vieh ſämmtlicher Nachbarn im weiten Umkreiſe befallen
war und ſein Vieh auf die Weide ging, auf welche benachbartes

krankes Vieh häufig übertrat, ja ſogar aus Unachtſamkeit des Hirten
mit demſelben weidete. Die Erklärung hierfür ſucht derſelbe darin,
daß der trockne Pferdedünger täglich in den Rindviehſtall gekarrt
und außerdem in denſelben wöchentlich ein- bis zweimal eine circa
1 em ſtarke Schicht trockner Moorerde eingeſtreut wurde. Letztere
ſcheint demnach desinficirende Eigenſchaften zu beſitzen. Jnwieweit
auch dem Pferdedung dabei eine Mitwirkung zu kommt, mag dahin-
geſtellt bleiben.

Eisleben, d. 9. März. Am 13. er. Nachmittags 4 Uhr findet
die Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für Eisleben und
Umgegend im Gaſthof zum goldenen Schiff in Eisleben ſtatt. Nach
der feſt geſtellten Tagesordnung wird Nachſtehendes verhandelt: 1. Ge
ſchäftliches. 2. Bericht der RechnungsReviſoren über die Rechnung
pro 1880. 3. Antrag des Vorſtandes: Der Verein wolle gen hmi-
gen: daß unter denſelben Bedingungen wie im vergangenen Jahr
auch in dieſem Jahr Rindvieh aus Holland für Vereinsmitglieder
zu Zucht zwecken eingeführt wird. 4. Der Verein wolle beſchließen:
das in Monat Juni cr. eine Ausſtellung des durch den Verein im
Verein im Jahre 1880 eingeführten Viehes ſtattfindet und die am
beſten entwickelten Thiere aus Vereinsmiiteln prämiirt und zu die-
ſem Zwecke dem Vorſtand 200 zur Verfügung geſtellt werden.
5. Jm Fall der Genehmigung der Anträge sub 3 und 4, Wahl einer
Commiſſion: a) zur Abnahme des einzuführenden Viehes, b) zur
Prämiirung des auszuſtellenden Viehes. 6. Der „PatentJauchever
theiler“ von L. Kühn in Auguſtenburg, bei Durlach in Baden, Stadt
rath Matthaei in Eisleben. 7. Das neue Rieſenfuttergras „Bro
muſinermis“ Erſatz für Luzerne, Gärtnereibeſitzer Karl Kaiſer in Eis-
leben. 8. Beſprechung der in dem Fragekaſten gefundenen Fragen:
a) Einſender dieſes bewirthſchaftet ein Grundſtück, welches früher
Wieſe war, durch eine Kohlengrube aber trocken gelegt und deshalb
ſeit 8 Jahren als Acker benutzt wird Weder Hülſenfrüchte noch Klee
liefern auf betreffendem Grundſtück entſprechende Erträge und ſtelle
ich deshalb die Fragen: 1. Trägt hierin der Mangel an Kalk, oder
welcher Umſtand ſonſt die Schuld? 2. Unter welch n Bedingungen
laſſen ſich auf ſolchem Grundſtück mit Vortheil Zuckerrüben bauen?
Dr. Humbert in Schraplau. b) Welches iſt der Grund, wodurch das
häufige Verkalben der Kühe in dieſem Jahr herbeigeführt wird
Welche Mittel ſind dagegen anzuwenden? Kreisthierarzt Klooß in
Eisleben. 9. Mittheilungen über Jagdrecht aus alter und neuer
Zeit.“ Rechtsanwalt Hof in Eisleben. 10 „Die Witterungskunde
im Dienſte der Landwirthſchaft“ Dr. Aßmann, Vorſteher der Wetter
warte der Magdeburgiſchen Zeitung.

S nenntVermiſchtes.
[Muß i denn, muß i denn zum Städtle hinaus!]

trug vor einigen Tagen in Oberbarmen eine Muſikbande gefühlvoll
und ergreifend vor. Man glaubte es handle ſich um ein Ständ-
chen, das einem ſcheidenden Mitbürger dargebracht wurde, oder
um ſonſt eine Ovation, zu der man jenes klaſſiſche Volkslied ge
wählt hatte. Aber der Stadt Anzeiger der „Barmer Zeitung“
vom 8. d. Mts. enthüllt die Bedeutung dieſer muſikaliſchen Leiſt-
ung. Dieſelbe galt einer Pfändung! Ein Wirth hatte zu
einem radikalen Pfändungsakt ein Corps von Blechbläſern engagirt,
welches die troſtloſe Arbeit des Vollziehungsbeamten nach Noten
und zwar nach denen jenes Trennungsliedes zu würdigen ſuchte.

Es iſt dieſes jedenfalls eine neue Art, die Zeit, während wel-
cher ein bitterer Kelch bis zur Neige zu leeren iſt, angenehm zu
kürzen.

[Der älteſte Baum der Erde] wurdekürzlich in der Um-
gebung San Francisco's wegen Altersſchwähe umgehauen. Es iſt
dies nicht zu verwundern. Der Baum hatte in der That eine merk
würdige Lebenskraft bewieſen, da die Altersringe eine Lebensdauer
von 4840 Jahren berechnen laſſen. Jn der Höhlung des Stammes
konnten ſich bequem 300 Mann bewegen.

[Säufer-Verzeichniß.] Die Polizei in Hildesheim hat
ein Verzeichniß von vierzig Säufern aufgeſtellt und ſämmtlichen
Schankwirthen der Stadt zugeſchickt mit dem ſtrengen Vermerk, daß
an dieſe Vierzig kein Schnaps verabreicht werden möge, widrigen
falls die betreffenden Schankwirthe in Strafe genommen werden
und falls dies wiederholt vorkommt ihnen das Schankrecht ent
zogen wird.

Armee und Marine.
Jm Jntereſſe derjenigen Militärpflichtigen, die zum nächſten

Termin als Einjährig- Freiwillige bei einer berittenen Truppe
einzutreten beabſichtigen, ſei auf die Aenderung der bisherigen des
fallfigen Beſtimmungen hingewieſen; es haben demnach von jetzt ab
für die Benutzung der Dienſtpferde die Einjährig-Freiwikligen bei
der Cavallerie und reitenden Artillerie je 400 Mark bei ihrem Dienſt-
antritt, diejenigen der nicht reitenden Feldartillerie und des Trains
je 150 Mark zu zahlen. Das feſtgeſetzte Pauſchquantum für Hufbe-
ſchlag und Pferdearznei wird wie bisher berechnet.

Zur Fahnenfrage ſchreibt das „Militär-Wochenblatt“
Folgendes: „Unlängſt wurde berichtet, daß man in Frankreich mit
dem Gedanken umgehe, die Fahnen künftig nicht mehr mit ins Feld
zu nehmen. Die Ausführung dieſes Gedankens würde mit einem
Kriegsgebrauche brechen der bei den Armeen aller Nationen in der
höchſten Achtung ſteht, da ja überall den Fahnen ganz beſondere
Ehrenbezeigungen erwieſen, ja ſelbſt Auszeichnungen verliehen werden.

Halliſche Gedenktage.

(13. März.)

Wir übergehen heute das Datum eines unwichtigen Ablaß-
briefes der Glauchaiſchen Kirche (13. März 1301) und kommen
zum 13. März 1511 als dem Todestage eines für damalige Zeit
berühmten Mannes, deſſen Namen heute freilich nur noch die
Specialhiſtoriker kennen: Johannes Gethink, von ſeinem
Heimathlande, der Pfalz, gewöhnlich Johann Paltz oder Jo
hann von Palcz genannt, der ſeine letzten Lebensjahre in Halle
als Propſt des Kloſters zum Neuen Werk zubrachte und hier auch
ſtarb. Er gehörte dem AuguſtinerOrden an und ſtudirte zu Erfurt
und Leipzig Theologie und Realwiſſenſchaften, worin er es bis zu
dem kanoniſchen Titel Doctor decretalium brachte; namentlich aber
machte er ſich durch ſeine Predigten berühmt, ſo daß er ſogar mehr
fach als Ablaßprediger gegen die Türken verwendet wurde. Eine
Zeit lang finden wir ihn als Rector der Univerſität zu Trier und
Beichtvater des dortigen Erzbiſchofs; 1504 wurde er zu der oben
erwähnten klöſterlichen Würde erwählt „und ſtund wegen ſeines
frommen Wandels und klugen Raths bey denen Erzbiſchöfen Erneſto

und Alberto in groſſen Anſehen“, ja er wird des Cardinals Al
brecht „vornehmſter Rath“ genannt. Seine ſchriftſtelleriſchen Werke,
katholiſchtheologiſchen Jnhalts, können heute keinen Anſpruch mehr
auf literariſchen Werth machen, doch iſt früher die mehrfach auf
gelegte Coelifodina („himmliſche Fundgrube“) nicht ohne Bedeutung
geweſen. Auf einen anderen Theologen jener Zeit führt uns
der 13. März 1548; unter dieſem Tage ſtellt Moritz von Sachſen
dem Dr. Juſtus Jonas, dem erſten evangeliſchen Prediger und
Superintendenten zu Halle, einen Geleitsbrief aus, worin er dieſem
vielverfolgten und ſchwergeprüften Manne, der nach der Schlacht
bei Mühlberg (24. April 1547) hatte flüchten müſſen, die vorläufige

Rückkehr geſtattete. Endlich berichtet uns noch der 13. März
1645 von einer ſchweren Feuersbrunſt in Halle, der ſchwerſten und
verheerendſten abgeſehen von den vagen und und übertriebenen
Angaben über mittelalterliche Brände welche überhaupt unſere

Stadt heimgeſucht hat. Auch hierüber wollen wir, wie neulich bei
der Uebeſchwemmung, unſeren Chroniſten ſelbſt mit ſeiner anſchau-
lichen Darſtellung ſprechen laſſen. „Anno 1645, den 13. Martii,
auf vorhergehenden Sturmwind, der etliche Tage gewähret und die
Ziegel herunter geworfen, iſt nach gehaltener KatechismusPredigt)

vom anderen Artikel, früh um 9 Uhr an der Mühlgaſſe eine ge
ſchwinde und durch den großen AbendWind wüthende Feuersbrunſt
entſtanden, welche bis um 12 Uhr gewähret, dadurch im Marien
viertel 34 Häuſer und 5 Scheunen, im Nikolausviertel 23 Häuſer
und 2 Scheunen, die ganze Vorſtadt vor dem Steinthor (dahin der
Wind das Feuer aus ver Fleiſchergaſſe?) über 2 Stadtmauern,
Wall und zwei Gräben geführet) 26 Häuſer und 9 Scheunen und
alſo zuſammen 83 Häuſer und 16 Scheunen in der kleinen und
großen Ulrichsſtraße, auf dem Schulberge, in der Fleiſchergaſſe vor
dem Steinthor und in der Schimmelgaſſe abgebrannt, und zugleich
vor dem Steinthor zwei Kinder mit verbrannt. Ja, es hat ſich ſogar
der Miſt auf dem Acker vor dem Thore entzündet und hat man,
weil das Feuer immer wieder angegangen, ganzer 14 Tage wachen
müſſen.“ Dreyhaupt berichtet dann noch, wie der Gedenktag dieſer
Feuersbrunſt in der Marktkirche durch eine „FeuerPredigt“ und
in der Schule durch einen Actus begangen ſei, und ſchließt mit dem
Wunſche, in den auch wir einſtimmen: „Gott bewahre die Stad
ferner aus Gnaden für allem Feuerſchaden und andern Unglück!“

Die „Katechismus-Predigten“ waren durch die Halliſche Kirchen
ordnung von 1541 (revidirt 1640) als Wochengottesdienſte eingeführt.
Der 13. März 1645 war im julianiſchen Kalender, welcher damals
bei den Proteſtanten noch galt, ein Donnerstag.

Die alte Fleiſchergaſſe iſt die heutige Mittelſtraße, die übrigen
Straßen ſtimmen mit den heutigen überein. Unter dem Steinthor
iſt das alte (innere) Steinthor, in der Gegend der Poſt gelegen,
zu verſtehen die Häuſer vor demſelben lagen vereinzelt, meiſt in
Gärten. Die „Stadtmauern, Wall und Gräben“ ſind die jetzigen
Promenadenanlagen zwiſchen Poſt und Schauſpielhaus.

3) Wie groß der Schaden geweſen, kann man daraus ermeſſen,
daß Halle damals überhaupt nur etwa 900 Wohnhäuſer zählte.

Halle, Sonntag den 13. März 1881.

Abgeſehen von dem Werthe, welcher der Fahne als Sie u
innewohnt, von dem Einfluſſe, welchen ſie als ſtets ſichtbare Mah
nung an den geleiſteten Eid auszuüben, und von der todesmuthigen
Begeiſterung, welche dieſes Palladium bei Angriff und Vertheidigung
zu erregen vermag, ſomit abgeſehen von dem Jdealen, ſtehen dieſem
Werthe Verhältniſſe entgegen, die wohl zu obigem Gedanken Veran
laſſung gegeben haben mögen.“ Nachdem noch das Blatt eineu
hiſtoriſchen Rückblick auf die Einführung der Fahnen als Feldzeichen
gegeben hat fährt es fort: „Man kann wohl die Jnitiative zur Er
reichung dieſer Vortheile ruhig den Franzoſen, bei denen die Fahnen
mehr als anderswo auch pol itiſche Bedeutung in ſich bergen und
aufhören, rein militäriſche Ehren- und Feldzeichen zu ſein, ſobald
das Bienenbanner dem Lilienbanner oder der, Tricolore gegenüber-
tritt, überlaſſen die deutſche Armee wird ſtets ihre Fahnen, ſeien
es viele oder wenige, ohne Schaden für das Ganze zu ſchützen wiſſen
und wird ſo hoffen wir auch in Zukunft, wenn ſie eine Fahne
verlieren ſollte, zugleich über deren glorreiche Vertheidigung bis zum
letzten Mann zu berichten haben.

Es drängt ſich jedoch die Frage auf, ob bei zwei gegeneinander
Krieg führenden Mächten deren eine ihre Armee ohne Fahnen in
das Feld ſchickt, während die andere dem bisherigen Gebrauche treu
bleibt, die Fahne als Kriegstrophäe im bisherigen Sinne zu erachten
iſt, und ob das Vorgehen Frankreichs in der Angelegenheit, ſobald
der Gedanke That geworden nicht eine allgemeine kriegsrechtliche
Beſtimmung über die Fahne als Trophäe zur Folge haben müßte?“

Militäriſches.
Ein neues Jnfanterie-Gewehr (Syſtem Garbe) iſt am

Sonnabend Nachmittag von einigen Berliner Offizieren im Beiſein
des Erfinders, Konrad Garbe, Krauſenſtraße 19 in Berlin, und
mehrerer Fachleute auf den MilitärSchießſtänden in der Haſenhaide
geprüft worden. Die „KreuzZtg.“ berichtet darüber: Es wurden
etwa ein Dutzend Schüſſe nach der Strichſcheibe abgegeben, und das
Reſultat war ein günſtiges. Der erſte und hauptſächlichſt in die
Augen ſpringende Fortſchritt bei dieſem neueſten Syſtem beſteht in
der überraſchend einfachen Konſtruktion der Schloßtheile, weiche zur
Chargirung nur vier Tempos erfordert. Das Kaliber iſt daſſelbe
wie bei dem Mauſer-Gewehre; überhaupt kann das Mauſer Gewehr
mit Leichtigkeit zum Garbe'ſchen Gewehr aptirt werden. Weſentlich
vortheilhaft erſcheint auch der Umſtand, daß die Patrone glatt und
ohne Rind iſt und ihre Metallhülſe nach dem Schuß nur durch eine
kurze Seitendrehung des Gewehres von ſelbſt herausfällt. Der Rück
ſtoß beim Schuß iſt kaum fühlbar und das Gewicht des Gewehres
beträgt nur neun Pfund. Herr Garbe beabſichtigt ſeine Erfindung,
welche übrigens bereits dem Patentamte eingereicht iſt, nach Abän
derung einiger unweſentlichen Unvollkommenheiten dem Kriegsmi
niſter perſönlich vorzulegen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Badeärzte Deutſchlands und Oeſterreichs hielten

in dieſen Tagen in Berlin wie alljährlich, ihre ſogenannte Früh
lingsverſammlung ab. Bekanntlich haben ſich die genannten Aerzte
vor drei Jahren zu einer beſonderen „balneologiſchen“ Abtheilung
der Geſellſchift für Heilkunde zu Berlin zuſammen gethan und es
ſcheint, daß die jugendliche Sektion die Zeit der Kinderkrankheiten
glückiich überſtanden hat. Die Zahl der Mitglieder iſt in erfreu-
lichem Wachsthum begriffen und aus der reichen Tageserdnung für
die beiden Sitzungen, welche am Sonnabend und Sonntag im ärchi
tekte vereinshauſe ſtattfanden, konnte man am Beſten erſehen, daß
ein reger wiſſenſchaftlicher Sinn hier vorherrſchte. Herr Dr. Thi-
lenius, der bekannte Sodener Badearzt und Abgeordnete leitet die
Verhandlungen mit Eifer und Umſicht. Von den dreizehn gehaltenen
Vorträgen veanſpruchten weitaus die meiſten ein ausſchließlich fach
wiſſenſchaft liches Jntereſſe, ſo daß eine politiſche Tageszeitung auf
eine Jnhaltsangabe derſelben verzichten kann. Nur wenige Themata
waren allgemeiner Natur und für größere Kreiſe berechnet; ſo unter
Anderm ein Vortrag des Herrn Thomas aus Brekenweiler über die
Geſchichte der klimatiſchen Kurmethoden, ferner eine ſehr lehrreiche
Sterblichkeitstabelle der bekannten klimatiſchen Kurorte Jtaliens.
Man konnte hieraus erſehen, daß mancher als ſehr geſund geprieſene
Aufenthaltsort, wie Caſtellamare di Stabige (am Golf von Neapel)
eine ſehr hohe Sterblichkeitsziffer zeigt. Am günſtigſten ſteht in
dieſer Hinſicht Arcireale, eine ſicilianiſche Stadt von beinahe 30 000
Einwohner, ferner nordwärts gelegen Pegli, Tremezzo. Außerdem
verdient der Vortrag des Herrn v. Liebig aus Reichenhall (ein Sohn
des unſterblichen Münchener Chemikers Juſtus von Liebig), „über
Molke und Nährſalz“ hervorgehoben zu werden. Der Vortragende
erörterte an der Hand einer großen Anzahl von Verſuchen, welche
an Thieren angeſtellt waren wie außerordentlich wichtig für die ge-
deihliche Entwickelung des Geſammtorganismus und einen kräftigen
Skelettaufbau die Zufuhr von ſogenannten Nährſalzen iſt. Das
größte Jntereſſe dürfte der Vortrag des Herrn Sponholz aus Jena,
über „Bäder und der Staat“, unter den Laien hervorrufen. Nach
einer vom liebenswürdigſten Humore erfüllten Einleitung entwickelte
der Redner ſeine Anſichten von der Nothwendigkeit, die Heilquellen
inſofern unter eine ſtaatliche Oberaufſicht zu ſtellen, daß von Zeit
zu Zeit die wichtigſten Quellwaſſerunterſuchungen u. dergl. m. vor
genommen würden. Zu dieſem Zweck ſoll ein Ausſchuß niedergeſetzt
werden, welcher mit der Ausführung von Vorarbeiten betraut werden
ſoll, welche event. dem Reichskanzleramt zu thunlicher Berückſichtigung
zu überweiſen ſein würden. Jm Anſchluß an die Verhandlungen
der balneologiſchen Sektion wurde das 26. Stiftungsfeſt der Berliner
Geſellſchaft fur Heilkunde durch ein gemeinſchaftliches Abendeſſen
gefeiert, an welchem ſehr zahlreiche Kollegen- Frauen und Töchter
Thei nahmen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das neueſte Werk Hans Makart's, die „Bacchanten-

familie“, iſt gegenwärtig in Hamburg ausgeſtellt. Der ſtark
ſinnliche Zug, der allen Werken des raſtlos ſchaffenden großen Wiener
Koloriſten eigen, kommt in der „Bacchantenfamilie“ zu ſo über
ſchwänglichem Ausdruck, daß die Grenzen der Schönheit überſchritten
wurden. Vielleicht einer augenblicklichen bedauerlichen Laune Gehör
gebend, ſchreibt ein Hamburger Kunſtreferent, hat der Künſtler ſich
fortreißen laſſen, ein Werk zu ſchaffen, das an das äſthetiſche Gefühl
mehr als ſtarte Zumuthungen ſtellt. Eine faſt rohe Sinnlichkeit
reder aus dieſer wein- und liebestrunkenen, in ihren männlichen Mit
gliedern ein Knabe ausgenommen in Faungeſtalt mit Bocks-
beinen dargeſtellten Familie, die ſich in der Mutter zu abſtoßender
Verzerrung potenzirt. Das Gefühl des gelinde geſagt Unbe-
hagens, welches das Anſchauen des Bildes nach Form wie Jnhalt
erweckt, wird nicht gebannt durch den Glanz und die Pracht des
Kolorits, die das Gemälde ausſtrahlt durch die kühne Pinſelführung
und die ſchwungvolle, nur in ſämmtlichen Händen ſehr flüchtige,
theilweiſe ſogar unkorrekte Zeichnung Koloriſtiſch zeugt die Arbeit
wiederum von der eminenten Begabung des Künſtlers; gerade der
landſchaftliche Hintergrund und die üppige Fruchtfülle des Vorder-
grundes entwickeln eine Gluth und Sattigkeit der Farbe, der etwas
Berauſchendes innewohnt. Doch nur kurz währt der Rauſch. Er
wird alsbald verflüchtigt durch die Jdee und die Auffaſſung, die aus
dem Bilde ſpricht Das bei manchen, namentlich in der Kompo
ſition ſich bemerkbar machenden Mängeln immerhin großartig und
kühn konzipirte, in der Farbe wunder errliche „Einzugsbild“ (Karl V.),
über das hier und da ſich ein duckmäuſeriſches Gezeter zwar erhoben,
erſcheint als eine in jeder Beziehung edle, wahrhaft keuſche Schöpfung
von unſtreitbarem, echt künſtleriſchem Werthe im Hinblick auf die
„Bacchantenfamilie“.

Literariſches.
Von dem Allgemeinen HandAtlas in 86 Karten von

Dr. R. Andree vollſtändig in 10 Lieferungen a 2 Mark), deſſen
Vollendung in kürzeſter Zeit zu erwarten iſt, liegen uns wiederum
zwei Lieferungen, 7 und 8 vor, welche fich ebenbürtig den früheren
an die Seite ſtellen. Dieſelben „enthalten: Großer Ozean, Meeres-
tiefen und Telegraphenkabel Deutſchland phyſikaliſch, Jſothermen-
und Windkarte der Erde Religionskarte von Europa China und
Japan, Centralaſien und Oſtindien, Hinterindien und der Malayiſche
Archipel Provinz Pommern Königreich Sachſen und Thüringiſche
Staaten, Provinzen Oſt- und Weſtpreutzen, die Nordoſt- Staaten der
Union, Auſtralien und Neuſeeland Centralamerika und Weſftindien.



Eingegangene Neuigkeiten.
Erholungsſtunden. Neue deutſche Romanzeitung. Verantwort

licher Redacteur: Dr. Albert Weigert in Breslau. V. Jahr-
gang 3. b's 6. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis w eft
5 in Wochennummern pro Quartal 2 auch wird den

Abonnenten eine Oelfarbendruck-Prämie geliefert. Breslau, S. Schott
länder's Verlag.

Bericht des deutſchen Schulvereins in Wien über ſeine Gebarung
im Jahre 1880. Verlag des Deutſchen Schulverein. Die Buch
handlung von A. Pichlers Wittwe und Sohn in Wien hat den
Vertrieb dieſes Berichtes übernommen. Preis per Exemplar
15 Kr. in Partien billiger. Der Reinertrag iſt von der Buchhand-
lung dem Vereine gewidmet.

J. Nachtrag zum Arbeiter-Penſionsbuche von A., Kaufmann und
Fabrikant. Das ArbeiterPenſionsbuch, ein Beitrag zur ſchweben
den Frage der Jnvaliditäts- und Altersverſorgung unſerer Arbeiter.
Magdeburg. Zu haben bei Frieſe und Fuhrmann und in der
Creutz ſchen Buchhandlung.

Tonrsbericht der Bankſirmen zu Falle a.
Börſe vom 11. März 1881.

er Zf. Angeb. Geſ.Div.

4 Halleſche Stadt-Dblig. v. 15867 103x Halle e Stadt-Oblig. v. 1818 S
öJ Pfandbriefe der Provinz Sachſen S

Sächſ. Provinzial- Obligationen S
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. S
4 Unſtrut RegulirungsOblig. S
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alleſche Bankvereins Actien 9
eue Zucker -Raff. Stamm-Actien 0

Neue Zucker-Raff. Stamm-Prioritäten 0
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Glauzig Zuckerfabrik Actien 0
es Thür. Brounkohlen St. Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien
Dörſtewitz-Ratimannsdorfer Brounk.Jnd
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaselis)
Halleſche Brauerei StammPriorit.
Eröllwitzer Papierfabrik Actien
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde)
Halleſche Maſchinenfabrik Actien
Eönnern MalzfabrikActiten
Landsberger Malzfabrik Actien
Eilenburger Kattun Manufacitur Actien
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Vergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kurxe) to.PackhofeAlct. (nom 1500 .4) pr. St. o.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 11 März. Landweizen 206--213 Rauhwei-
zen 188—195 Roggen 204--212 Chevaliergerſte 173--193
Landgerſte 164--172 Hafer 158--170 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 11. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 55,20-55, 90

Berlin, d. I. März. Weizen locv etwas feſter, Termine un

e

verändert, gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez. Loco 165
—-228 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. die-
ſen Monat bez. März April bez. April Mai 209,5--
209 bez., Mai Juni 210 bez., Juni Juli 211 bez., Juli-
Aug. bez., Sept. Oct. bez., Nov. Decbr. bez.
Roggen loco etwas feſter, Termine matt, gekünd. CEtnr. Kündi-

re bey. Loco 188--209 .4 nach Qualität gefordert
nländ. 202-—-208 .4 bez. klammer 190--198 ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat bez., März April bez., April Mai 199
198,75 bez., Mai Juni 192,25--191,75 bez. Juni Juli 185--
184,75 bez. Juli Aug. 175,25— 175 bez Aug. Sept.
bez. Gerſte feine Waare gefragt pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 145 200 .4 nach Qualität gefordert. Hafer loco behaup
tet, Termine matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez.
Loco 150 170 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat
bez. April Mai 151,5 nom. Mai Juni 1525 Br. 152 G.,
Juni Juli 153 bez. Juli Aug. bez. Mais loco behauptet
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco
146 150 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
April Mai 132 bez. Mai Juni 130 bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 180--220 .4 nach Qualität V Futter
waare 165 179 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Winterraps

bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez.
Rüböl feſter, gekünd. CEinr., Kündigungspreis 4 bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß bez. pr. .00 Kilogr. pr. die-
ſen Monat März April u. April Mai 52 2 bez., Mai Juni 52,7

bez. Juni Juli 53,3 bez. Sept. Oct. 54754,8 bez.
Leinöl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß -4 bez Lieferung
bez. Spiritus niedriger, gekünd. Liter, Kündigungspreis
.4& pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß .4 bez.
pr. dieſen Monat u. März April 55,1 bez., April Mai 85,8--55,6

55,7 bez. Mai Juni 56-—55,8 55 9 bez. Juni Juli 56,7
—56,6 bez. Juli Aug 57,4-57, 3-57,4 bez. Aug. Septbr.
57,6——57,4 57 5 bez. ESpiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 loco ohne Faß 54,8--54 6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00 28,“0, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und 1 27,50 26,50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. ünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27.39 bez. März April
27 15 bez. April Mai 27,10--27 bez. Mai Juni 26,55
bez., Juni Juli 6 bez. Juli Aug. 25,10 bez.

Breslau, d. 11. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mai 5460 bez. Juni Juli 55 50 bez. Aug. Sept. 5,90 be-.

Weizen pr. April, Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Piai
199,50 bez. Mai Juni 198 50 bez. Juni, Juli 193 50 bez. Rüböl
pr. Aprit Mai 50 50 hez., Mai Juni 51 25 bez. Sept. Oct. 53,50
bez. Weiter: Trübe.

Stettin, d. 11. März. Weizen pr. Frühj. 209,00 bez Mai-
Juni 209 50 bez. Roggen pr. Frühjahr 197,50 bez. Mai Juni
191 50 bez. Rüböl 100 Kilpgn pr. Frühjahr 52 50 bez. Herbſt

Juni 55 40 bez.
Hamburg, d. 11. März. Weizen loco matt auf Termine feſt.

Rogywgen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Aprü Mai 209,00
Br. 208,00 G. pr. Juni Juli 214,00 Br 213,00 Roggen pr.
April Mai 190,00 Br. 189,00 G. pr. Mai Juni 186,60 Br. 85,00
G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, wco 24,50 pr. Mai
54,50. Spiritus ſtill, pr. März 48 00 Br. April Mai 47 Br
Mai/ Juni 47 Br. Juni Juli 47 Br. Wetter: Regen

Roggen loco flau,höher, pr. März 292.
Mai 231. Rüböl loco 31dert, pr. März 237,

Herbſt 32
London, d. 11. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 50,530, Gerſte 7770, Hafer 1810 Quarters.
Weizen ruhig, angekommene Ladungen ſtetig. Andere Getreidearten
feſt, aber ruhig. Wetter Milde

Liverpool, d. 11. März. Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert.
29,000 Ballen, davon 26,000 Ballen amerikaniſche.
Janiſche April-Mai- Lieferung 6* MaiJuni Lieferung 6 d.

Liverpool d. 11. März. Baumwolle (Schlußzberichr). Kmn
ſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 000 Valen
Amerikaner feſt. Middl. amerikaniſche April -Mai- Lieferung 6'/z2,
MaiJuni- Lieferung 6 d.

(Anfangsbericht)
Tagesimport

e
i 7

Dividende 1879 1880

Petroleum. Berlin, d. 11. März. Loco 27,0 .4 bz. pr. März
bz. Hamburg behauptet Standard white loc 8,75 Bf.,

8,50 Gd. pr. März 8,70 Gd. pr. Auguſt December 8,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 855 à 8 50 bz.,
pr. April 8,45 Bf., pr. Moi 8,30 Bf., pr. Aug. Dec. 8,75 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 22 bz.
u. Bf., pr. April 22 Bf. pr. Sept. Dec. 22 bz., 22 Bf. Ruhig.NewYork (d. 10. März): Petroleum in NewYork 8, Gd. bo in
Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certifi
cats D. 86 C. Mehl 4 D 65 C. Röther Winterweizen 1 D.
J Getreidefracht 4).. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 11. März Abends am neuen Unterhaupt 6 18, am
12. März Morgens am neuen Unterhaupt 6,14 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 11. März 4,37 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenzegel bei Straußfur

am 11. März Hochwaſſer in Folge audauernden Regens im Steigen
3,42 Meter über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. März. Am Pe
gel 2,31 Meter über 0. Eisgang.
u Werſtand der Glbe bei Dresden am 11. März 376 Cent meter
über 0.

Börſenberichte.

55,20 bez Spiritus loco 53 80 bez., pr. Frühl. 54 60 bez. Mai-

Amſterdam, d. 11. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
aur Termine unverän-

pr. Mai 31

Middl. ameri

Berlin, d. 11. März. Die Fonds und Actienbörſe begann
heute mit etwas niedrigeren Courſen als die geſtrige geſchloſſen
hatte, die Spekulation blieb luſtlos, das Geſchäft gering. Doch
war die Haltung auf dieſem erniedrigten Niveau eher feſt als matt
zu nennen, da das Angebot nirgends dringend hervortrat. Nur pe
riodiſch machte ſich für einige Ultimowerthe größere Regſamkeit de-
merklich. Tie von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Nuti-
rungen lauteten im Allgemeinen günſtig, gewannen aber auf die
Stimmung am hieſigen Platze keinen weſentlichen Einfluß. Jm Ver
lauſe des Verkehrs machte ſich eine Befeſtigung der Tendenz ziemlich

allgemein geltend. Der Kapitalemartt bewahrte recht feſte Hal
tung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich der Haupttendenz entſprechend nach ſchwächerer

Eröffnung wieder befeſtigen. Die Katawerthe der übri zen Geſchäfte
zweige waren bei meiſt wenig veränderten Courſen ruhig. Der Pri
vatdiskont wurde mit 2“ für feinſte Briefe notirt. Auf interna
tionalem Gebiet waren Creditactien ſteigend und belebt, auch Fran
zoſen und Lombarden gingen zu etwas höherer Notiz ziemlich leb
haft um. Von den fremden Zonds erſcheinen Ruſſiſche vnieihen

etwas beſſer Oeſterreichiſch-Ungariſche Renien feſt und ziemlich leb
haft. Teutſche und Preußiſche Staatsfonde verkehrten in recht
feſter Haltung lebhaft, Reichsanleihe und Preußiſche Conſols etwas
beſſer; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet;

inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt, Oberſchleſiſche 4 und
4 Stettiner und Bergiſche VIII. lebhafter. Bankactien wa

ren nach ſchwacher Eröffnung feſter; Diskonto -Commandit, Deutſche,
Darmſtädter Bank c. höher und lebhafter. Jnduſtriepapiere ru-

hig Montanwerthe feſter und lebhafter, Laurahütte und Dortmun-
der Union etwas anziehen?. Eiſenbahnactien zeigten heute gleich
falls feſtere Haltung und theilweiſe regeren Verkehr; etwas höher
erſcheinen Berlin-Hamburg, Schleſiſche Deviſen Thüringer, Mecklen-

burgzer, Elbethalbahn, Rumänier 2c. etwas niedriger Oſtpreußiſche
Südbahn Warſchau Wien c.

Courſe um 2 Uhr. Lombarden 184.00. Franzoſen 508,00,Greditactien 523,50, Dortmunder Union, Stamm-Primm, 88,87, Laura
hütte 113,50, Darmſtädter 146,50, Deutſche Bank 150,00, Diskontv

177,12 Bergiſche 114,00, Freiburger 108,12 Mainzer 93 50 Ober-
ſchleſiſche 196,75, Rechte Oderuferbahn 146.00, Galizien 119 50 Ru
mänier 93,50, Oeſterr. Paz ierrente 63,87, Oeſterr. Silberrente 66,00,

Oeſterr 1860er Looſe 123,12, Oeſterr. Goldrente 78,50, Ungar. Gold-
reme 98,00, Rußſen alte 93 50, Ruſſen neue 96,50 Ruſſen 1880er

San r g. tI. Orient 1,12, III. Orient 60.87,
Buſchtiehrader 74,00, Ung. Jnveſtation 94 75, Jütland PfWiener Bankverein b Pfandbr

e

e

5 5 Dividende 2879 1880 z u rSerliner Zörse V. i. März. Berliner Caffenverein s910 9910 171,006 Osnabrücker Stahlw. 2 69,506 Berlin-Anhzalter I. u. II. Ein. 42 193, 406B Gold, Silber und Paprergelb

rn h 5 l W Phönix, Bergwerk, v et do. J t r e 332 103,40B g5 5 Braunſchweiger Bank 124213 92, 70bz o. o. 43, do. it. C. 412 163,2963 enFonds- und Staatspapiere. Branuſchw. Creditbank 513 e 99,0963B Pluto, Bergwerks-Geſ. O 68, 996 Berlin- Dresden v. St. gar. 104 Souvereign T.
Sreslau. Diskontobant 512 95, 106386 Salzwerte (Eggeſtorf) 5 99, 560638 BerlinGorlitzer 42 102, 90B Francs Stücke 16,2963

Deutſche Reichs Auteihe 101, 10b36 Coburger Creditbank 5 86, 59636 Schleſiſche Zinkhutten 512 99,59 do. I. 412191, 9903 Dok ars 1,25565Conſolidirte Anleihe 42 105,606 Darmftädter Bank 9 i 146, 2063 do. St. pr. A. 15 i 104, 00 do. Lt. C. 42 161, 90B Jmperi altdo. v. 101 do. Zettelbank 516 107 166 Thale, Ciſenwert 23, 99 3 Verl.-Potss Magdeb. C. 4 1909,3063 Oeſterceichiſche Banknoten 174,7563Staats Anleihe 122-39 Deſſ. Creditbank, neue 3 682,606 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 I111.30636G do. do. E. 412 162.7 Silberguldendo. 1852153. 4 100,306 do. Landesbank 612 1118, 25 G Wiſſener, Stamm Pr. 0 Beri.Stett. II. Em. gar. i 4 109,3963 Ruſſiſche Bantnsten 213 3963StaatsSchuldſcheine 3298,0063 Deutſche Bank 9 149 8063 do. II. Gm. d. 4 106053- bn z 152,90B en Der 7 734 [119, 3063 B do. VI. Em. do. 4 1960,303reu e 277 n. r Bres! S i id.Freib. K. a 108rei gaitliche Centr. 4 100, 10b3 B u 7 el. Banst 1412 131,00b36 Eiſenbahn-Stamm uns Stamm- W. v v et i e e nene
p. ne t 33 n andit. I Prioritüts-Actieu. 1676 5 106. 35036ſtvreußiſche 9 99,90b3 Zerger Bank 2 2 87,75 Loöoln-Vindener II. Em. 4 11069,50d 4151 r 3 5do. 2100,3063 nnoverſche Bank 41 „50 T 35 do. III. 5l Pommerſche 31291,60B e 1 s e I 7 n v. 312 gaf. ir, an 4 185,398 Prümienſchlüſße.

i 1 100, 3963 Magdeburger Banto. 1231 689 Hergiſch-Martiſche a. t d. V. G. Ah 102803do. 112 898 Meininger Crevitbank 6 96, 75636 Berlin Anhalt 5 118 10b3 Halle-Sorau-Guben gar. 412103, 90 BZoeſzuſche, tut 99,96063 Rorddentſche Bank. 10 10 1602, 75b3 G ZßDerlin- Dresden o 17,656 Magdeburg Halberft. v. 1865 102, 75b3 März. April.
S Sächſiſche z 57 Nordd. Grunderedit 9 56, 50638 VerlinGoörliz 8 24, e Magdeburg Bripzig. Lit. a. 412104,106 BerlinPotsdamerS Schleſiſche 32 92, 49b2 Preuß Bod.-Cred. Anſt. 0 6 98, 75 b Verlin Hamburg. 12 i 402 v. do. Lit. B. 4 100,462 Bersgiſch-Wärliſche. II4 e 11511Weſtpreuß., ritterſch. 3291 5063 do. Ctr.-Bd.Cr.- Anſt. 9 iel 127,00036 Zreelan Schweo Freib. s 167 v Magdeb.Wittenberge 3 384,256 KölnMindenerdo. do, 100,108 Reichöbank 5 145, 8063 Halle Soran Gut eib. o D 21 9 Mainz Buodwigehafen gar. 42 103, 506 Saglizier 1201484 1211do. 11. Serie 42 102. 7063 Sächſiſche Bank o 110. 780 Mark en er r 0 E. 208; do. do. I 5 106 30059 Mainz -Zudwigshafenſu884iſedo. do. 199906 Schaffh. Bankverein 3 187,50636 mag Arewi aſen 4 5036 Riederſchlefiſch-Märt. I. S. 100-408 Sberſchteſiche 19 1972
e Kur und Reumärtiſche 100,9063 Schleſiſcher Bankverein 6 196 756 ſtord hauſen Crin un o Oberſchlefiſche gar. B. 32 92, 70B Seſtrr. Rocdweſthahn 2

Pommerſche 1 100,60B Weimariſche Bant 5 93,50 6 Oberſchl. 4. C. P. (4 i v gg do. gar 32 Rheiniſche3 Poſenſche 4 100,10b3 do. do. 9 7 7 7 berſch B D. I (3 2 136, 8063 do 4 9 r 21104 006 B Rumäniſche 94 943 134 Preußiſche 4 100, 1063 Dur r r 255 wer do. gar. 400 H. 11 103 806 Rechte Oder- Ufer4 einiſche u. Weſtfäliſche 4 189,256 ſtpreußiſche Südbahn 60638 de von I875 14921104 v Bresl.Schiwo. greib.z Siqhüſche 1 100,7585 S er er t 23 Oſipreußiſche Sudbahn Darmſtädter 1481 14837* Echleſiſche 4 00,696b3 Jnduſtrie-Papiere ar (41 t 41 59 41 d 2337 Rechte Oderuſer 4 104,00 Deutſche Bank 151 1 U 1524 2 4
Far. Pramien Ankeihe 57. 1 35 2 a Thtinger 4. r be e Rgzeiniſchr S n. Staat ar 3 733 r S e 19 ido. 35- Fl. Obligation 56bz 55 do. B. 1106, 008 do. o. von 62 u. 6 2192,90 4 i IBover. n 135, 306 W s 7 do. C. i 4 i e7 Rhein-Rahze v. St. gar. I. G. 42102, 7593 6 aurahütte e 7Braunſchw. 20Thl. L. St. 98. 306 do Sohmiſches 5 135 J Weimar-Gera gar. e 51, 16063 Schleswig Holſteiner 42162,606 186 er Looſe SFörn Rind. Praäm. Anleihe (312131 60636 822 17 23 do. conv. 27, 80 Tyuringer J. Serie 101,006 Heſterr. Goldrente 78342 7934Deſſaner St. Pr. Anleihe 312127, 7sb3 z Ryrigſtadt e z t m do. IV. Serie e Ungariſche Goldrente 98 98129781Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 122,60b36 do. Tiv 3 3 b Amſterdam Rotterdam 64 128, 4063 o. J. Serie 4 Italiener 582,990 9952, 90Fabeder Pramien Anleihe 312188. 8063 d. o AuſſigTeplitz 12 i 2270063 do. VI. Serie 4 S ä v 2r 3 e Aben Fabr. Reevorded. 39 n S ger Aen Pient i. 314denb. r. V. p. 52, 25b3z Veopoldshaül St „Pr 5 96,256 Eliſabeth Weſtb. gar. (5 5 S 88, 90b3 3 ranzoſ 2 5 14!94t g 14 4760 Galiziſche Carl- Ldw. B. r7 119, 256b Dux-Vodenbach 5 87,00bz G Franzoſen h *1411618Ausländi Fond n e i 13 173: Heer ren Stter 306482 b J. 5 85.796 DeſterreichiſcheKreditſs251425 52919 9uslan iſche onds. Eilenburger Cattun 2 i 6 i 606 do. Rordweſtbahn (5S) 4 i re ſts. 1873 ar.

görli 77 2 el 001 et Weſtb. ar. 7,40bztalienifche Rente m t z J 7 Rirwanier s t Sal. Larl Bubdw. Bahn ar. 5 307002errihiſche Gold Rente 4 78,703,606b3 G t 2 eſtſche 13,29436 Ruſſ. Staatsb. 50gar. 7305 3155 108 do. do. gar. II. G. S 82, 2
do. r I e her. 3 47; Kuſſiſche d et P ié03 ds. gar. Em. 5 89,10do. Silber -Reunte 586,20b3 r 91 i 9 50 o. ds. gar IV. Gm. 5 88., 296v n e e täte e. e e s Leipziger Börse v. II. Märzdo. boſe 5 1123,20b3 n 7 52 „Vr 106. 560016 ronprinz-Rudolf-S. gar. 5 55, 90 bWe n Feo eheumänier, mittel 3 7 i emberg-Lzernowitz gar. 5 81,106 D 44h e 8 115.00648 San Lerſe i Verl Gorſ F. Br. 31 40340 do. do. i. E. 86.20616 Denthche e ren hAuf couſ. Anleihe fur 93,50056 e. Ahte Bregcnn 6 729 erl.Görl. St. Pr. (5 313 26,4 93 do. do. III. Em. S 82,1963 do. 1660Kuſſiſche Kuleihe von 1877 5 88, 6063 6 do. Schwargteyf 3ul 73 en a Oeſterz. r. Stob., alte gar. 3 380, 590ö z1 do. Sudenburger, e z i85 o er Sekert W Rene gar. r du 3 376,9063 engl. Sächſ. Renten- Kl. 01, 40b3 P

Hrämien- Anleihe 64. „90b3 t u S e o. o. neue II. G. 5 1104, 75 5000 79d e et e e. u r a ger 3 ten eo. Boden Cred. „25653 Kaldeniaheit *7 a o. B. ethal. 5 87 do. 500Täürtiſche Anleihe 65 fr. 13,298 n 2 deruferbähn. 75 eigh. Sard, (dad. K. Serb.) 84/306 75Ungariſge Gotdrente 90 b Cunibus Geſeüſchaft 1 84 Sudoft. Bahn (Lomb.) gar 3 281, 9085 do. Staate Anl. v. 1836 ächtUnzar. Et. Eiſenb. Unleihe 5 93, 1603 Fecdeenn erinre: h 5 eimar Sera G 9 37,1 do. do. neue gar. 3 283. 1003 1000 u. 500 T. 3 (98, 25Union Tabat o 6ö aal-Unſtrutbahn (fr.. 0 3,25b3 Um Rerd gar 5 98,99B do. von 1830290 25 3 28338

ar. ſt 5,6 zHypotheken-Certificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen ten i d d r 183 36 J e
7 J o. o. Em. 89,60b do. do. To8e er her Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. Zfe war 34 rtor. e d be be 18134reuß. Hypoth. Act. Ban 2 „106 in, i St 3771117, 7 T l 2 32 do. do. 1852 5do. do. an rer rer i eerer Stgn. 75 rei a. do. de bohe r. erdo. do. do. 412100, 7563 G Bergiſch Märk. Berg 81, r o 22,89 etw bz Chark.Krementſchug gar. 5 (996,706 do. do. do. 56 u. 25 T. a 50d a. d s de Secham Bergw., 353062 n e e h de do. 1820 h 181308u an v 182 d Gußchtf Frit c do. do. du ne gar do. do. v. 1867 abg. 500 tv et e hegten e et v d z e z Frl n l.t, t.r e gern Derawert n 97.106 Rheiniſche do. 6i, 163,308 e len Ter 48i7265, do. Löb.-gitt. L. 4. 100 3 h 94, 756.-Bod.Cr. raunſchwe z vSkKie! g g. 28i d a e er tet t e e n. K. et et e an 2 Ziele Bee t hl so. 2 do. abgeſt. 400 M. 0 19,00B J esto 5 „75do. do. rück à 100 5 [106256 de. abgeſt. 3006 B. 275660 RiäſanKodlow gar. 102,2563 w n 3do. do. do. 412103, 25 b do. St. Pr. A. L. A. 2 88, 75 Rybinsk-Vologoye 5 90,00b;6Bothaer Grundered. Pfobr. 5 108, 40bzB do. Part.O. rz. 11 75 do. II. Em. 5 82,30 6a r e t Duxer Aeſlenreren e es Eiſenbahn-Privritäts-Actien und h 7 98 kg Srpuites n u eſſos sorupp' ſche gat. abgeſt. 9,206 Gelſenkircheuer l gar g8 b rm 24Deſtrrr. Vod. Cred. Pfobr. 5 r 7 e n Obligationen. WarſchauWien. II. Em. 5 103,806 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 685,90u n e t 185337 Greppiner Werke s 25 00 do. III. Gm. 5 103,106 Bu Zedrader en z 87o. 21102,506 Harkort Bergwerk T r 36 I. 5,50Ruff. Ctr.Bd.Cred.Pfobr. 5 80 608 t Ge5. ab r Aadh tn Maa 6 do. von 1872 5 84, 75b3Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 410160, 60 Kibernia 3 z 7 e 98, 25b616 do. II. m. 5 1027736 Wechſelcours. e u In 2 53397ein itſene air 73 BergiſchMärkiſche III. S. d d n in z3 22 27 5965 St. S 31092, 40 lBank-Papiere. König Laurahntt G 113,234)6 de. III. L P be z Amſterdam L m n c en v 1 enWo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht König Wilhelm 0 e 39,59b38 do. IV Serie W 103 16 B London 1 V. 8 T. 29,5063 do. Em 1875 5 103'7notirt iſt, werden Zinſen derechnet Lauchhammec 0 j32, 006 d V. Serit 13103 Pari v 100 Fr. 8 T. 86,19636 ivii „358Leniſe Tieſban a Fr. v Serit u 193,108 jen, öſterr. W. 100 i s T. 174. 751 Beipziger Stadt Obl. 1868 42104, 2563Dividende 1879 1880 Magdeburger 513 4 i2 236 do. via Serie ten. t 152 Peterbbucg 190 e. 3 212253 c 333Aachener Diskonto 5 99,236 Makienhüte- 3 12,25 o. II. Serie tonv. 412103. 206 Mat hooek 312,251 Th. -Sraunk. S. St. et. 4 101/50

Awuſterdamer Bauk 7 T i 256 e. i 33. r See t arfchau SR. S T. 212,5563 do. da. St. Pripr. 5 110,50Hanf. Ryeinl. a. z ein t 2 S e i 4963Verg i Rärtiſrhe s 1114. 006 a b e h S 9 Wir Dibtsnts Berlin Wechſel 400, bar 59n d n G u S 6 a.
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Vernichtung dieſer Feinde erzielt. Räthlich iſt noch, die Ernte

1881. Nr. 11. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schweyſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 13. März.

Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvwirthſchaft r.
Der Kanulbrand und ſeine Bekämpfung.

Von Prof. Dr. Julius Kühn,
Direktor des landw. Jnſtituts der Univ. Halle a. S.

Der Kaulbrand auch „Gichtkorn“, „Gichtkrankheit“ „Ra
denkrankheit“ genannt, iſt eine weit verbreitete Krankheit des
Weizens, die in England, Frankreich Jtalien, Oeſterreich und in
der Schweiz vorkommt, auch innerhalb Deutſchlands in Bayern,
in der Provinz Poſen und in Sachſen beobachtet wurde. Beſon
ders häufig findet ſich der Kaulbrand in der Elbaue, von Strehla
bis unterhalb Wittenberg; die Umgegend von Mühlberg, Bel
gern, Torgau, Dommitzſch und Pretſch hat am meiſten von die-
ſem Uebel zu leiden. Hier findet ſich nach den mir zugegangenen
Berichten der Kaulbrand meiſtens allein vor, in anderen Oert-
lichkeiten tritt er aber auch gemeinſam mit dem Steinbrand (Iille-
tia Caries und Tilletia laevis) auf, wie ich dies beiſpielsweiſe
in Oberbayern beobachtete. Beide Krankheitsformen ſtimmen
darin überein, daß an Stelle des Samens ein dunkelgefärbter,
abnorm gebildeter Körper ſich entwickelt; in der Beſchaffenheit
des Jnneren dieſer abnormen Gebilde tritt aber eine weſentliche
Differenz hervor. Bei dem Steinbrandkorn umſchließt eine relativ

dünnere Hülle eine feinſtaubige braune Maſſe, welche von den
Fortpflanzungsorganen oder Sporen des Pilzbrandes gebildet
wird das Kaulbrandkorn zeigt dagegen eine dickere Schale und
innerhalb derſelben eine weißliche krumige Maſſe. Bringt man
dieſe in einen Waſſertropfen und betrachtet ſie unter dem Mikro-
ſkop, ſo erkennt man ſchon bei mäßiger Vergrößerung, daß ſie
aus einer Unzahl kleinerer Würmchen beſteht, die nach einer Zeit
ſehr lebhafte Bewegung zeigen. Dieſe Würmchen ſind bei dem
vollkommen ausgebildeten Kaulbrandkorne ſämmtlich geſchlechts

los es ſind die Larven vom Weizenälchen, Tylenchus scan-
dens Schneid. (Anguillula tritici Auct.) Sie haben die merk-
würdige Fähigkeit, mindeſtens 6 Jahre in lufttrockenem Zuſtande
lebensfähig zu bleiben. Gelangt nun durch Ausfall bei ver Ernte
oder mit der neuen Saat ein ſolches Kaulbrandkorn in den Bo
den, ſo erweicht und fault die Hülle, die Würmchen werden frei,
verbreiten ſich in der Ackerkrume und können auch hier 6 bis 8
Jahre lang unverändert exiſtiren. Kommen ſie aber in die Nähe
einer Weizenpflanze, ſo kriechen ſie zwiſchen die Blattſcheiden bis
an das Herz der Pflanze, aber ſie gehen nicht in daſſelbe hinein.
Nur äußerlich an der jüngſten Spitze der Triebe anhaftend, er-
heben ſie ſich ſpäter mit dem wachſenden Stengel mehr und mehr,
ſicher geſchützt durch die ſie umgebenden Blattſcheiden. Die Blät-
ter derartig befallener Pflanzen ſind häufig mit einem welligen
Rande verſehen oder gekräuſelt, zuweilen ſelbſt lockenartig auf
gewickelt. Wenn endlich die Aehre ſich ausbildet, ſo halten ſich
die Würmchen auch dann noch nur äußerlich an derſelben auf.
Präparirt man eine ſolche noch junge, unentwickelte, von Weizen
älchen heimgeſuchte Aehre vorſichtig frei und betrachtet ſie bei
ſchwacher Vergrößerung unter dem Mikroſkop, ſo ſieht ſie aus,
als wäre ſie in mannigfachſten Windungen von kleinen Schlan-
gen umſtrickt. Bildet die Aehre ſich nun weiter aus, ſo daß
auch die Fruchtknoten ſich entwickeln, dann erſt dringen die Ael-
chen in das Jnnere der letzteren ein und bewirken, daß aus dem
Fruchtknoten eine abnorme Bildung, eine Galle entſteht, inner-
halb welcher die weitere Entwickelung der Würmchen erfolgt.
Sie werden nämlich hier geſchlechtsreif und erlangen dabei eine
weit bedeutendere Größe. Die Weibchen legen eine ſehr große
Menge von Eiern und dieſen entſchlüpfen nach einiger Zeit zahl-
reiche und ungeſchlechtliche Würmchen. Anfangs iſt die voll aus
gebildete Galle grün gefärbt und weich; man findet dann in der-
ſelben noch die geſchlechtlichen Thiere und außerdem Eier in ver-

ſchiedenen Stadien der Ausbildung, zum Theil bereits mit ent
wickelten Larven, und endlich ſieht man auch ſchon frei gewordene
geſchlechtsloſe Würmchen. Mit der vorſchreitenden Reife des
Weizens wird die Galle dunkler gefärbt, feſt und hart, und ſtellt
nun das fertige Gicht- oder Kaulbrandkorn dar. Jn dieſem
Stadium der Reife ſind im Jnnern der Körner nur noch unge
ſchlechtliche Würmchen vorhanden; die geſchlechtlichen Thiere, die

ſie erzeugten, ſind abgeſtorben, und nur das kundige Auge findet
die Reſte ihrer verſchrumpften Häute zwiſchen der Maſſe ihrer
Nachkommen. Auf Feldern, welche gleichzeitig Steinbrand und
Kaulbrand erzeugen, kann es geſchehen, wie ich zuerſt konſtatirte,
daß nicht nur in derſelben Aehre Steinbrand und Gichtkörner
vorkommen, ſondern daß ſogar in ein und demſelben abnormen
Korn Brandſporen und Weizenälchen auftreten. Jn einem ſol-
chen Falle wurde derſelbe Fruchtknoten gleichzeitig von einem
pflanzlichen und einem thieriſchen Paraſiten heimgeſucht und
beide Schmarotzer entwickelten ſich in friedlicher Gemeinſchaft mit
einander. Bemerkenswerth iſt noch, daß ſämmtliche Blüthen
einer Aehre Kaulbrand zeigen können, daß dieſer aber auch häu
fig nur in einem Theile der Blüthen ſich entwickelte und dann
neben geſunden Körnern in der Aehre ſich vorfindet.

Was nun die Bekämpfung der Weizenälchen anlangt, ſo
hilft gegen dieſelben das Mittel nicht, welches wir mit ſo gutem
Erfolge gegen den Steinbrand anwenden können. Kaulbrand-
körner, die ich 24 Stunden in procentiger Kupfervitriollöſung
liegen ließ, zeigten nach Entfernung der Löſung noch vollkommen
lebenskräftige Würmchen. Es giebt aber ein anderes, ganz ſiche
res Mittel gegen dieſe Krankheitsform des Weizens, und dieſes
iſt das Einweichen des Saatgutes in ſtark verdünnter Schwefel
ſäurelöſung. Man verwende auf 150 Liter Waſſer 1 Kilogramm
gewöhnliche engliſche Schwefelſäure (von 669 B.). Ein bloßes
Beſprengen mit Schwefelſäure hilft nichts; man weiche den
Samen in einem Bottich ein, ſchöpfe alle obenauf ſchwimmenden
Körner ab und laſſe den Weizen 24 Stunden in der Löſung liegen.

Da unter dem abgeſchöpften Material Kaulbrandkörner mit
vorkommen, ſo iſt es räthlich, dieſe Maſſe etwas abtrocknen zu
laſſen und dann in den Ofen zu werfen, damit jede Spur von
Wurmbrut vernichtet werde.

Mit dieſem Verfahren vermögen wir aber nur die in dem
Saatweizen vorhandenen Aelchen zu zerſtören die durch den Aus
fall früherer Jahre in den Boden gelangten Würmchen können
immerhin noch ſchädlich werden. Wendet man aber obiges Hilfs
mittel konſequent an, ſo wird in wenigen Jahren die gänzliche

auf einem zur Kaulbrandbildung geneigten Felde in der Gelbreife
auszuführen, weil dann die Gefahr einer Neuinfektion durch Aus-
fall eine weſentlich verminderte iſt. (Fühlings landw. Ztg.)

Ueber Anbau der Sojabohne.

Von C. Braune in Biendorf.

Die Sojabohne gedeiht, da ſie aus China ſtammt, am beſten
auf einem mehr krocknen als feuchten Boden, weil in letzteren das
Keimen der Sojabohne ebenſo wie bei anderen Bohnenſorten

gefährdet wird die Bohne wird leicht dumpfig und verdirbt.
Auf fetten Boden wächſt zwar die Bohne ſehr üppig, wird aber
nur bei trocknen Jahren zur Reife gelangen, weil der Blattwuchs
zu ſtark iſt und dadurch das Eindringen der Sonnenſtrahlen ver-
hindert wird, folgedeſſen das Reifen der Sojabohne erſchwert
reſp. unmöglich gemacht iſt. Am beſten gedeiht die Sojabohne
auf einem guten Rübenacker, vielleicht auch am Platze, wo Rüben

müdigkeit eingetreten iſt jedoch nimmt ſie auch mit geringeren
Boden fürlieb, gibt nur dementſpechend geringeren Ertrag. Es
iſt möglichſt auf warme Unterlagen im Boden zu achten auch
liebt die Sojabohne eine nach Süden abgedachte Fläche.

Als Vorfrucht kann da, wo nicht Rüben oder Kartoffeln ge-
baut werden, Roggen und Weizen, wo die Sojabohne als Brach-
frucht angebaut werden ſoll, Gerſte und Hafer dienen. Die
Sojabohne gedeiht allerdings vorzüglich auf einem Acker, welcher
mit Stalldünger gedungen iſt und Kartoffeln getragen hat, alſo
im zweiten Dünger, jedoch wird man wohl, um Wechſel mit Halm-
und Blattfrucht zu haben, oben erwähnte Vorfrüchte wählen.
Friſchen Dünger möchte ich nicht empfehlen, ſondern lieber, je
nach den Bodenverhältniſſen, eine Düngung mit 8 Pfd. Stick-
ſtoff und 30 Pfd. Phosphorſäure pro Morgen anrathen. Die
Saatzeit fällt Ende April und währt bis Mitte Mai, jedoch iſt
es von Vortheil, das Pflanzen der Sojabohne ſo friſch wie mög
lich zu beſorgen, bei günſtigen Witterungsverhältniſſen iſt das
frühe Pflanzen vorzuziehen.

Die Entfernung der Pflanzſtellen beträgt auf mittelmäßi-
gem Boden 30 bis 35 Millimeterquadrat und auf gutem Boden
45 Millimeterquadrat.

Beim Anbau im Kleinen empfiehlt es ſich mit der Hand zu
pflanzen und zwar ſind zwei bis drei Bohnen in ein 5 em tiefes
Loch zu legen. Sind die Bohnen ca. 8 em hoch aufgelaufen ſo
können ſie, wo mehrere auf einer Stelle vorhanden ſind, verzogen
und weiter gepflanzt werden was ſie bei einigermaßen günſtiger
Witterung ganz gut vertragen. Beim Anbau im Großen kann
mit der Drillmaſchine auf 36 em Reihenentfernung geſäet wer-
den, laufen Stellen in den Reihen zu üppig auf, ſo werden die-
ſelben mit der Hacke bearbeitet. Nach dem Aufgange der Soja-
bohne wird ſie, wie jede andere Bohne, mit der Hacke bearbeitet.
Die Entwickelung geht im Anfange ſehr langſam vor ſich, im
Monat Juli, wo jedoch in der Regel Hitze eintritt, wächſt die
Bohne in einigen Tagen ſo rapid, daß, wenn man ſie mehrere
Tage hindurch nicht geſehen hat, ganz erſtaunt iſt, wie ſchnell ſie
ſich entwickelt hat.

Die Blüthe der Sojabohne iſt ſehr unſcheinbar und wird
kaum bemerkt.

Die Ernte iſt Mitte September bei ungünſtigen Wetter
jedoch auch erſt Ende October. Da die Bohne nicht leicht aus
fällt und auch 3--4 Grad Froſt verträgt, ſo laſſe man ſie mög-
lichſt reif werden. Die Bohnenſträuche werden alsdann ausge
zogen und auf kleine Haufen gelegt, bei ungünſtigen Wetter aber
auf Kleereitern getrocknet, und kann man dieſe ſo lange ſtehen
laſſen bis es in der Wirthſchaft zum Einfahren paßt. Jch habe
ſogar im letzten Jahre gefunden, daß trotz des ungünſtigen Wetters
die Bohne immer wieder leicht trocken wurde, und da es um dieſe
Jahreszeit, Ende Octobers, Anfang November ſchon kalt iſt ſo
iſt ſie der Fäulniß auch nicht ſo leicht ausgeſetzt. Das Dreſchen
der Sojabohne geſchieht mit dem Flegel, kann aber auch, ohne
daß viel zerſchlagen wird, mit der Dampfmaſchine beſorgt werden.

Die Sojabohne ſelbſt iſt klein ähnlich wie Perlkaffee
und ſetzt auch nur 2 bis 3 Bohnen in einer Schote an es ſitzen
jedoch 100 bis 300 Schoten an einem Strauche und iſt daher ein
Ertrag bis 25 Ctr. pro Morgen möglich. Die Strohernte be
rechnet ſich je nach den Boden und Witterungs Verhältniſſen
von 10 bis 30 Centner pro Morgen und iſt, wie ſchon früher er
wähnut, ein vorzügliches Hammelfutter.

Ueber den Gebrauch der Sojabohne ſchreibt Herr Graf
Attems zu St. Peter bei Graz Folgendes

„Es iſt ebenſo gefehlt, wenn man meint, daß die Sojabohne
nur eine ſehr ergibige Futterpflanze ſei, als man glaubt daß ſie
eine Delicateſſe für die feine Tafel iſt. Die Sojabohne iſt ſo
recht für die große weniger bemittelte Volksklaſſe beſtimmt und
zweifelsohne wird ſie von zukünftigen denkbaren Geſchlechtern
noch den Namen Haberlandsbohne erhalten. und hoch geſchätzt
werden. Sie wird bald der Kartoffel, dem Mais und der Feld
bohne ebenbürtig zur Seite ſtehen, letztere vielleicht noch über
ragen, denn ſie hat einen ſehr hohen Gehalt an Nährſtoffen, 32
bis 400/0 Protein und einen bedeutenden Fettgehalt, ſie hat 309
mehr Protein und ſechsmal ſo viel Fettſtoffe, als jede gewöhnliche
Feldbohne. Als menſchliche Nahrung wird ſie am feinfachſten
ganz wie Trockenbohnen behandelt, auch eignet ſie ſich vorzüglich
zu Brei. Weil ſie ſich aber ſehr ſchwer weich kochen läßt muß ſie
mindeſtens 24 bis 36 Stunden vorgequellt werden, dann ſchmeckt
ſie gleich den anderen Bohnen.“ Von Herrn Prof. Haberland
wird empfohlen, die Bohnen geſchrotet zu verwenden auch das
Mehl derſelben dem Teige unſerem Roggen- und Weizenbrode
zuzuſetzen, es ſoll ſich dieſes Brod länger und ſchmackhaft hal
ten. Jn Oeſterreich und Tirol wird die Sojabohne ſchon länger
als Kaffee theilweiſe mit und theilweiſe ohne Zuſatz von indiſchen
Kaffeebohnen verwendet. Nach den von mir gemachten Verſuchen
beſtätigen ſich die vorher erwähnten Angaben und dürfte es wie-
derholt zu empfehlen ſein da der Nährwerth der Sojabohne
im Vergleich zu der gewöhnlichen Feldbohne rundweg fünfmal
höher iſt im nationalen Intereſſe den Weiteranbau der Soja
bohne feſt im Auge zu behalten.

Das ſogenannte vVerjüngen älterer Kernobſtbäume

im Frühjahr.
Bekanntlich kommt es gar nicht ſelten vor daß ältere Kern-

„obſtbäume keinen genügend ſtarken Holztrieb mehr bringen und
nur noch kurzes Fruchtholz anſetzen. An ſolchen Bäumen gehen
die Früchte nicht nur in Menge und an Größe, ſondern auch in
der Güte ſehr zurück. Solchen Bäumen muß durch ſtarkes Zu
rückſchneiden nachgeholfen d. h. ſie müſſen verjüngt werden.

Dieſe Arbeit geſchieht am beſten in der Ruhezeit des Bau
mes, alſo jetzt im März. Es wird zwar auch vorgeſchlagen,
beim Sommerobſt und bei ſolchen Bäumen, die gerade nicht
tragen, das Verjüngen gleich nach der Ernte des Sommerobſtes,
alſo im September vorzunehmen. Wir können uns jedoch dem
durchaus nicht anſchließen da wenigſtens in Mittel und bei
uns in Norddeutſchland derartig verjüngte Bäume entweder noch
einmal austreiben, dieſe Triebe aber nicht mehr reif werten und
ſo ein Kraftverluſt eintritt; oder aber wenn die Augen nicht mehr
austreiben, ſie doch wenigſtens derart anſchwellen, daß ſie im
Laufe des Winters durch einen ſtarken Froſt leicht geſtört werden
können. Außerdem haben unſere Landleute ja auch jetzt bedeutend
mehr Zeit, als im zeitigen Herbſt, wo alle Arbeiten drängen.

Meiſtens zeigen es unſere Obſtbäume ſelbſt an, wenn ſie
verjüngt ſein wollen, und zwar dadurch, daß weiter an den Aeſten
zurückſtehende, ſitzengebliebene Augen durch das ihnen jetzt in
größerer Maſſe zugeführte Waſſer austreiben und ſog. Waſſer
ſchoſſen bilden, die dann unter der alten Krone gleichſam eine
neue hervorbringen und ſo die alte durch Entziehen des Saftes
zum Eingehen bringen. Soweit muß man es aber gar nicht erſt
kommen laſſen, ſondern man muß nachhelfen, indem man die
Aeſte über dieſen Waſſerſchoſſen möglichſt glatt abſägt und aus
den Schoſſen eine neue Krone erzieht Sind zu viel ſol-
cher Schoſſen an einem Aſte vorhanden, ſo ſchneidet man die
ſchwächſten glatt am Stamme weg und läßt nur 3 bis 4 der
ſtärkſten ſtehen, welche um etwa ein Drittel ihrer Länge auf nach
außen ſtehende Augen zurückgeſchnitten werden. Hierbei muß
man gleichzeitig mit darauf achten daß die Krone eine ſchöne,
mehr hoch als breit pyramidale Grundlage erhält. Die ſtehen-
bleibenden Augen werden dann ſchon im Sommer kräftig aus
treiben. Jm nächſten Winter wird noch einmal geſchnitten, um
die Krone möglichſt gleichmäßig zu geſtalten, und im zweiten
Jahre wird man von derartig behandelten Bäumen ſchon wieder
eine größere Anzahl wohlausgebildeter Früchte ernten können.

Die durch das Abſägen der Aeſte entſtehenden größeren
Wunden werden, um die Luft abzuſchließen, mit einem Gemiſch
aus Lehm und Kuhmiſt oder mit dickflüſſigem, kalten Stein
kohlentheer gut verſtrichen auch empfiehlt es ſich, zur größeren
Vorſicht noch ein Brettchen darüber zu decken, da der Lehm ſonſt
leicht abbröckeln kann und dann ſeinen Zweck verfehlt. Etwa am
Stamm vorhandene ältere Wunden werden bei dieſer Gelegen-
heit gleich mit ſcharf ausgeſchnitten und ebenfalls gut verſtrichen,
worauf man nöthigenfalls eine Bandage von alter Leinwand c.
umlegen kann.

Aber auch an Bäumen, welche noch keine Waſſerſchoſſen
bringen, die aber in der Krone nicht mehr recht fort wollen kann
man, falls der Stamm ſonſt geſund iſt, die Verjüngung mit
gleich gutem Erfolge vornehmen. Man kürzt dann ebenfalls die
Aeſte ſtark ein, wodurch die ſitzengebliebenen Augen zum Austrei-
ben gebracht werden. Die hieraus entſtehenden Triebe werden
dann ganz wie die Waſſerſchoſſen behandelt. E. B.

Kaltes Trinkwaſſer als Kolik-Urſache bei Pferden. Die
„Wochenſch. ſür Thierheilkunde und Viehzucht“ bringt eine
Mittheilung, die für jeden Pferdebeſitzer lehrreich iſt. Sie
ſchreibt: Der Referent Th. Adam ſchildert im Anfang ſeiner
Auseinanderſetzung daß im Stalle der kgl. Landgeſtüts Jn-
ſpektion zu Augsburg der Geſundheits- Zuſtand der ohn-
gefähr 90 Hengſte ſeit langer Zeit ein vortrefflicher geweſen wäre
und beſonders Koliken zu den ſeltenen Erſcheinungen gehört
hätten. Die Stallungen ſeien in jeder Beziehung, ſowohl in
Rückſicht auf Lage als auf Räumlichkeit und Ventilation zweckent
ſprechend, die Pflege und Fütterung der Hengſte eine muſterhafte
nach wie vor geweſen. Dennoch ſei in der Mitte des November
v. J. unter dieſem Beſtande faſt plötzlich und ungewöhnlich häu-
fig die Kolik aufgetreten, ſo daß an derſelben zwei Hengſte geſtor-
ben wären und ein anderer nur mit Noth hätte gerettet werden
können. Jm Ganzen ſind von der Mitte bis zum Ende des
Monats zwanzig Erkrankungen vorgekommen. Alle Nachforſch
ungen nach der KrankheitsUrſache hätten ſich erfolglos erwieſen,
bis man dem Trinkwaſſer die entſprechende Aufmerkſamkeit zuge
wendet. Daſſelbe der ſtädtiſchen Trinkwaſſer Leitung ent-
ſtammend habe nicht durch ſeinen Gehalt, ſondern durch ſeine
Temperatur Bedenken erregt. Es zeigte nur 50 R., zuweilen
ſelbſt noch weniger; hierin ſei und mit Recht die Wurzel des be-
denklichen Uebels erkannt worden. Das Aufſtellen des Waſſers
in Tränkeimern im Stalle habe dieſes nur um höchſtens 19 R.
höher temperirt; dieſes Verfahren iſt übrigens, nebenbei erwähnt,
auch aus anderen Gründen in ähnlichen Fällen nicht vollſtändig
empfehlenswerth, weil ſolch überſtandenes Getränk die Thiere
nicht erquickt und einen faden und ſchalen Geſchmack annimmt,
den gerade die Pferde nicht lieben. Spinola beobachtete, daß der
artig verſchlagenes Waſſer zuweilen ſelbſt laxirende Eigenſchaften
hat. Erſt durch die Benutzung des Waſſers (mit 70 R.) aus
einem Pumpbrunnen, der früher den Stall ſpeiſte, berichtet
Referent weiter, ſeien die Kolikfälle endgiltig beſeitigt worden.
Die ungewöhnlich niedere Temperatur der Waſſerleitung hätte
ſeinen Grund darin gehabt, daß die Legung des nicht ſehr ſtarken

Röhrenſtranges von der Hauptröhre bis zum Stalle in einer
Länge von 400 Mtr. in der erſten Hälfte des Novembers bei
einer äußeren Temperatur von 6 bis 100 R. erfolgte und
daß die gefrorene Scholle des Erdreiches die Leitung nicht dicht
geyug umſchloſſen und bedeckt hätte. Die Temperatur, welche ein
gutes Saufwaſſer für Pferde haben ſollte, iſt 8--90 R.; felbſt
ohne Anwendung des Thermometers kann man häufig die zu
große Kälte der gereichten Tränke daran erkennen, daß das Pferd
fröſtelt, die Haare ſträubt, eine gewiſſe Unbehaglichkeit zur Schau
trägt oder eine Weile in zuſammengeſchobener Stellung verba



Mittel gegen Nabelkrankheiten der jungen Kälber.
Die Nabelkrankheit iſt faſt ausnahmslos eine Entzündung des

Nabels. Sie entſteht dadurch, daß die Mutter des Kalbes nach
der Geburt vorzugsweiſe an dem blutenden Nabel lange leckt.
Das einfachſte Vorbeugungsmittel dagegen beſteht darin, daß
man ſogleich nach der Geburt den Nabel. des Kalbes mit Koth
bedeckt. Die Mutter beleckt ihn dann nicht. Jch hatte früher
häufig Verluſte durch dieſe Nabelkrankheit, das angegebene
Mittel las ich vor ungefähr 30 Jahren in einer landw. Schrift.
Seitdem wende ich es an, und Verluſte an Kälbern durch die
Nabelkrankheit ſind hier nie mehr vorgekommen. Möge das ein-
fache Mittel meinen Fachgenoſſen ebenſo vollſtändig nützen,
wie mir.

Neues Verfahren bei Veredelung der Bäume. Die
Sicherung der Operation liegt in dem beſonderen Verbandsmittel.
Bekanntlich werden zum Verbinden der durch die Veredelung her
vorgebrachten Wunden Baſtbänder oder mit Baumwachs be-
ſtrichene Leinwand oder Papierſtreifen benutzt. Der Hauptzweck
des Verbindens iſt, die trockene Luft und die meteoriſche Feuchtig-
keit von den Wunden abzuwehren, zugleich aber auch die Saftge-
fäße des Edelreiſes ſo innig, aber ohne Preſſung, mit den Saft-
geſäßen des Wildlings in Verbindung zu halten, daß ein Ueber-
gang von Säften aus den Zellen des letzteren in die Zellen des
erſteren ſtattfinden und das Wachsthum erfolgen kann welches
dann zu einem Verwachſen der Wunde, zu einer Vereinigung des
Wildlings und des Edelreiſes führt. Dieſe Operation gelingt
häufig nicht, weil ſie zur Unzeit vorgenommen wurde, der Wild
ling zur Zellenbildung an der Wunde nicht geeignet war, oder
weil die Verbindung der Wundſtellen unvollkommen erfolgte
oft aber, weil der Verband gegen das Austrockenen des Reiſes
oder Auslaugen der Wundſtellen durch Regen nicht ſchützte. Ein
Baumkenner wendet zum Verbinden der Wunden bei Veredel
ungen aller Art Gummibänder an, welche mit Häkchen und
Löchern verſehen ſind und in derſelben Weiſe benutzt werden, wie
die Baumwachsſtreifen. Er behauptet, daß durch das elaſtiſche
Band ein gleichmäßigerer Druck ausgeübt werde, der ſobald das
Reis anwächſt und ſchwillt, etwas nachgeben kann. Die aus
trocknende Luft und den Regen hält das Gummiband bei ge-
ſchickter Umwickelung eben ſo gut ab, als der Baumwachsſtreifen;
aber es beſitzt einen großen Vorzug darin daß es ſich nicht wie
letzteres in die Wunde drücken und dadurch ſchädlich werden kann.
Das Baumwachs wird bei ſtarker Wärme ſehr weich, läßt dann
das in ihm enthaltene Oel austreten, welches in die Wunde dringt
und den Heilungsprozeß hindert. Die Gummiſtreifen können
mehrmals benutzt werden.

Ausſaat von Obſtkernen. Gegen Ende März oder An
fang April weiche man die Obſtkerne in Waſſer ein und werfe
etwa ein Loth Kochſalz in jeden Schoppen Waſſer. Nach zwei bis
drei Tagen, wo die Kerne angeſchwollen ſind, gieße man das
Salzwaſſer ab, breite die Kerne dünn auseinander und trockne ſie
ſo weit, daß man ſie bequem ausſtreuen kann. Jetzt bringt man
ſie ungeſäumt in die Erde. Die ſo geſäeten Obſtkerne werden
von Mäuſen nicht beläſtigt und gehen in der Regel ſchon anfangs

Mai ſchön auf. Bei trocknem Wetter muß das Beet täglich be
goſſen werden.

Gegen Geflügelſeuchen. Die meiſten Geflügelſeuchen be
ruhen auf einer raſchen Jnfektion mittelſt mikroſkopiſcher Organis-

men, gegen welche die Salicylſäure bei völliger Unſchädlichkeit als
zuverläſſige Waffe ſich bewährt hat. Zur Verhütung ſolcher Seuchen

gießt man täglich etwas in heißem Waſſer gelöſte Salicylſäure in
die Tränke; bei aufgetretenen Erkrankungsſymptomen haben in
vielen Fällen Pillen aus pulverförmiger Salicylſäure, Kleie und
Honig als raſches Rettungsmittel ſich bewährt.

Gegen Mäuſe. Um die Saat vor den Verwüſtungen der
Mäuſe zu behüten empfiehlt man, das Saatkorn mit der ſpiri-
tuöſen Auflöſung von einigen Loth Kampher zu miſchen.
Kampher, in Schubladen oder Schränke gelegt, ſoll ebenfalls
ſicheren Schutz vor Mäuſen gewähren.

Vergiftung durch Oleanderblätter. Jn einem Parke
waren die Oleanderbäume beſchnitten worden. Dreißig junge,
ganz geſunde Gänſe fraßen von den Blättern und wurden am
nächſten Morgen ſämmtlich verendet gefunden. Die anläßlich
des Verdachtes einer abſichtlichen Vergiftung vorgenommene See-
tion wies die Urſache der Erkrankung nach, indem ſich im Magen
Oleanderblätter fanden.

Desinficirende Wirkung des Blumenduftes. Die Be-
wohner ſolcher Orte, welche durch animaliſche Ausdünſtungen in-
ficirt ſind, thun gut, ihre Wohnſtätten ſoviel als thunlich mit
wohlriechenden Gewächſen zu umgeben, denn man hat entdeckt,
daß der Blumenduft den Sauerſtoff der Luft in Ozon verwan-
delt und dadurch deſſen die Geſundheit kräftigende Wirkung ver
ſtärkt. Die mit verſchiedenen ätheriſchen Eſſenzen angeſtellten
Experimente ergaben, daß der Duft des Citronen- und Berga-
motöles, welches von Citrusarten gewonnen wird, das Laven-
delöl von Lavendula spica, Lorbeeröl von Laurus nobilis,
Krauſemünzöl von Foeniculum officinalis die größte Menge
von Ozon entwickeln, während dies bei dem Anis- und Thy-
mianöl weniger der Fall iſt. Geruchloſe Blumen üben dieſe Wir
kung nicht aus.

Bittere Butter. In der letzten Zeit ſind vielfach Klagen
gen aufgetaucht über einen bitteren Geſchmack der Butter. Der-
ſelbe rührt in den meiſten Fällen von der Fütterung mit erfrore-
nen Runkelrübenblättern her. So fördernd und günſtig auf die
Milchfabrikation unverdorbene Runkelrübenblätter einwirken, ſo
ſchädlich ſind dieſelben, wenn ſie dem Froſte ausgeſetzt geweſen
ſind. Es iſt deshalb anzurathen die Rübenblätter nur mit
äußerſter Vorſicht zu füttern, verſuchsweiſe etwa nur 10 ko oder
noch weniger pro Kopf und Tag, wobei dann ſollte ſich bei die
ſer Menge der bittere Geſchmack verlieren, ſucceſſive mit der
Verabreichung größerer Portionen vorgegangen werden kann,
bis zu dem Punkte, wo ſich wieder der fehlerhafte Geſchmack der
Butter bemerkbar macht. Je mehr und beſſeres Rauhfutter man
den Kühen giebt, je weniger werden die ſchädlichen Eigenſchaften
des Beifutters, in vorliegendem Falle die gefrorenen? Runkel-
rübenblätter, hervortreten.

Mittel gegen kalte Füße. Ein ganz vorzügliches Mittel
gegen kalte Füße iſt eine Einlage von Schafwolle in die Strümpfe;
dieſelbe muß jedoch nach mehreren Tagen durch neue erſetzt wer-
den. Die Wolle läßt ſich waſchen und anderweitig wieder ver
wenden.

S Schwarze Spitzen aufzufärben. Für 10 Pf. Braun
ſpahn, 5 Pf. Seifenwurzel und 3 Pf. Leim werden in 2 Liter
Waſſer bis auf 1/, Liter eingekocht und dann die Flüſſigkeit ab-
gegoſſen. Den zu färbenden Stoff breitet man auf ein glattes
Brett und bürſtet denſelben mit der kalten Farbe vorſichtig, bis
es ſchäumt. Kanten läßt man ausgebreitet und ſorgfältig aus-

gezupft auf dem Brette liegend trocknen. Andere Stoffe, wie
Baréège oder leichte ſchwarze Kleiderſtoffe, kann man auf dieſelbe
Weiſe wie neu herſtellen und hängt man dieſelben naß zum Trock
nen auf. Beides, Spitzen wie Kleiderſtoffe, werden trocken ge-
plättet. Die gekochte Farbe kann man zum beliebigen Gebrauch
ohne Nachtheil in Flaſchen aufbewahren.

Fragen und Antworten.
O. T. (Frage.) Die Beiſpiele von Fütterungsnormen ſind

überall mit Zugabe von Heu angegeben; und doch kann in den
meiſten Wirthſchaften für Rindvieh und Schafe keines ge-
füttert werden, da Wieſen nicht genügend vorhanden ſind und
der Kleeban doch nur bis zu einem gewiſſen Grade ausge-
dehnt werden kann. Der Zukauf von Heu würde in größeren
Mengen oft zu theuer werden. Kann nun nicht das Heu
durch gutes Futterſtroh, was in obigen Wirthſchaften hin-
reichend zur Verfügung iſt und durch reichliche Beigaben von
concentrirten ſtickſtoffhaltigen Futtermitteln neben Rüben
oder Schnitzeln in richtiger Futtermiſchung erſetzt werden,
um ebenfalls eine lohnende Production von Milch und Fleiſch
zu erzielen? Die Annahme daß 1000 Pfund Lebendgewicht
240 Trockenſubſtanz erhalten müſſen, würde aber nicht er-
reicht werden.

(Antwort.) Das Rind iſt von der Natur nach Einrichtung
ſeines Magens auf den Genuß voluminöſer Futtermittel ange
wieſen, und es kann ſolche weit beſſer ausnutzen, als die Thiere mit
einfachem Magen. Gerade hierdurch werden die Rinder bei den
hieſigen Wirthſchaftseinrichtungen als Hausthiere ganz beſonders nutz-
bar, indem ſie Futterſtoffe, welche in großen Volumen nur einen
geringen Theil von Nährſtoffen enthalten, wie dieſes z. B.
bei dem Cerealien-Stroh der Fall iſt, noch mit Vortheil verwerthen
können. Die ſchönen Fütterungsverſuche von Henneberg und
Stohmann (in Weende bei Göttingen angeſtellt), denen in der
Neuzeit viele beſtätigende von anderen Verſuchsanſtalten gefolgt
ſind, zeigen unwiderleglich, daß von unſeren Stroharten, ganz be
ſonders von dem rechtzeitig und gut geworbenen Leguminoſenſtroh,
ungefähr die Hälfte ſämmtlicher Nährſtoffe mit Einſchluß der Roh-
faſer von den Wiederkäuern, hauptſächlich aber von den
Rindern, ausgenutzt werden kann. Dieſes Verhältniß ſtellt ſolche
Stroharten bezüglich ihrer Verdaulichkeit nahezu auf eine Linie mit
den beſſeren Heuſorten unſerer Wieſen und Futterſchläge. Die
Verdauung des Strohes, wie vieler anderen Futtermittel, wird zum
nicht geringen Theile durch die feine Zermalmung und ſtarke Ein-
ſpeichelung ſchon im Maule des Rindes (des Schafes und der Ziege)
beim Akte des Wiederkäuens bewirkt. Prof. Jul. Kühn ſagt in
ſeinem vortrefflichen Buche über die zweckmäßige Ernährung des Rind
viehes ganz richtig: „Der Verdauungskanal beginnt beim Rinde in der
Mundhöhle und endet mit dem After Wir müſſen unſeren wieder
kauenden Hauesthieren ſtets feſte Stoffe in genügender Menge dar
reichen, wenn der Verdauungs und Ernährungs- Prozeß in ungeſtör-
ter Weiſe vor ſich gehen ſoll. Vei der Winterfütterung derſelben
iſt ohne Frage rechtzeitig geworbenes Heu guter Wieſen oder Klee-
ſchläge das beſte und zuſagendſte Futtermittel daſſelbe kommt den ſafti-
gen, friſchen im grünen Zuſtande gewonnenen Futtergewächſen im
Werthe ſehr nahe, ja es wird daſſelbe ſogar unter gewiſſen Umſtän-
den den Rindern mehr zuſagen und gedeihlicher ſein, als die aus-
ſchließliche Ernährung mit grünen Pflanzen. Leider gibt es bei
uns nun aber ſehr viele Wirthſchaften, welche nicht immer in der
glücklichen Lage ſind, die zur Ernährung ihres Rindvieh Stapels
nöthigen Mengen von Wieſen-, Klee- oder Luzerne-Heu zu ernten;
es fehlen dazu die großen Wieſenflächen, und der Futteranbau auf
den Feldern iſt bis zu einem gewiſſen Grade durch eigenthümliche,
wirthſchaftliche Verhältniſſe ſtark eingeſchränkt. Da nun aber aus
verſchiedenen Gründen ein ziemlich großer Viehſtand gehalten werden
muß ſoſieht ſich der Wirthſchafter genöthigt, neben Rüben und Abfäl-
len aus der Zuckerfabrik größere Mengen von Stroh als Futter ſeinen
Rindern vorzulegen. Der HeuAnkauf erſcheint bei dem hohen Preiſe
von 4—-4,50 Mark pro Centner nicht mehr zuläſſig, wenigſtens nicht
für das Melkvieh, da die Milch pro Liter kaum mit
15 Pf. zu verwerthen iſt; würde man für dieſelbe 40--50 Pf.
erhalten, ſo wäre der Ankauf der beſten Heuſorten zu jenen Preiſen
nicht nur zuläſſig, ſondern geboten. Die hohen Strohpreiſe (in Halle
bezahlte man am 8. Marz c. (26--40 Mark pro 600 Kilogramm
oder Schock) nöthigen alle Wirthſchafter der hieſigen Gegend mit
ihren Strohvorräthen haushälteriſch umzugehen und für eine mög-
lichſt hohe Ausnutzung des Futterſtrohes Sorge zu tragen.
Wir halten an dem Erfahrungsſatze feſt, daß gutes Stroh unter
Umſtänden das Heu bei der Ernährung der Rinder zum nicht ge-
ringen Theile erſetzen kann. Jn den hieſigen Wirthſchaften wird von
den Cerealienſtroh- Sorten hauptſächlich das von Sommergetreide
(Gerſte und Hafer) den Rindern vorgelegt, und gerade letzteres be-
ſitzt Eigenſchaften welche es als RindviehNährmittel ſehr werthvoll
macht. Nach Prof. Jul. Kühn's Tabellen enthält das Haferſtroh:

78,8-—89,7 Trockenſubſtanz,
1,3-- 7,0 Proteinſtoffe,
1,0-- 5,1 Fettſubſtanz

24,9--48,9 ſtickſtofffreie Extraktivſtoffe,
30,0--50,2 Holzfaſer (Rohfaſer).

Die Verdaulichkeit des Wintergetreideſtrohes iſt meiſt nur gering
und beträgt nach Weiske oft nicht mehr als etwa 30 von der Ge-
ſammttrockenſubſtanz. Das Sommergetreideſtroh, beſonders das von
Hafer wird ungleich beſſer als jenes verdauet. Von den in dem
Haferſtroh enthaltenen Beſtandtheilen ſind in Prozenten verdaulich:

14,4——-50 Proteiſtoffe,
14,0--51,0 Fettſtoffe,
33,2——-47,0 ſtickſtofffreie Extraktſtoffe,
53,0-—67,0 Rohfaſer (Holzfaſer).

Bei der Verwendung größerer Mengen Stroh als Rauhfutter an
Stelle des Heues kommt aber ſehr viel auf eine zweckmäßige
Zubereitung (Schneiden zu Häckſel) und ordentliche Miſchung mit
den übrigen zu Gebote ſtehenden Futtermitteln, wie z. B. den Rüben,
Schnitzeln c. an. Eine Zugabe von ſogenannten Kraftfuttermitteln
wird in den meiſten Fällen geboten ſein für das Milchvieh wird
man auf 500 Kilogramm Lebendgewicht mindeſtens 1 Kilogramm
verdauliches Proteln (in der ganzen Ration) rechnen müſſen und
für das Maſtvieh ſogar 1,40 Kilogramm pro 500 Kilogramm Lebend-

in Anrechnung zu bringen ſeien. Je intenſiver die Maſt
etrieben werden ſoll, um ſo mehr muß der Proteingehalt des Futters

geſteigert werden. Bezüglich der Menge von Trockenſubſtanz,
welche das Rind im Futter aufnehmen ſoll, rechnet man zwar als einen
angemeſſenen Mittelſatz 12 Kilogramm auf 500 Kilogramm Lebend-
gewicht, doch kann erfahrungsmäßig die Trockenſubſtanzmenge auch
ohne Nachtheil einige Kilogramm mehr (oder weniger) betragen.
Nach Jul. Kühn kann das Trockengewicht des Futters bei dem
Rinde unbedenklich ſchwanken zwiſchen 7/, und 17 Kilogramm
auf 500 Kilogramm Lebendgewicht. Es empfiehlt ſich aber auch
hier bei Futteränderungen die Uebergänge nicht zu ſchroff ein-
treten zu laſſen, und es wird den Thieren jedenfalls am gedeihlichſten
und der gleichmäßigen Produktion am förderlichſten ſein, wenn bei
der Fütterung häufige Abänderungen vermieden werden. Prof. F.

F. in G. (Frage,) Wie erzielt man gute Spargelpflanzen
(Antwort.) Um gute Spargelpflanzen aus gutem Samen zu er-

ziehen, genügt es nicht, denſelben, wie es oft geſchieht, breit oder
dicht in Reihen zu ſäen und die Pflanzen dann ihrem Schickſale zu
überlaſſen. Wer ſo gleichgiltig verfährt, wird auch nach drei Jahren
keine vorzüglichen Pflanzen zur Anlage der Beete bekommen. Man
ſäe nicht vor Mitte April, kann aber den Samen ſchon jetzt mit
feuchtem Sand vermiſchen, um ihn ſchneller keimen zu machen, halte
die Saat feucht und wähle dazu den beſten, lockerſten Boden. Die
Reihenſaat in 20 em Entfernung iſt des Behackens wegen vorzu
iehen. Wenn die Pflänzchen 5 em hoch ſind, verdünnt man ſie ſo,
aß jede wenigſtens 3 em von der anderen ſteht, nach einigen Wochen

abermals, bis ſie in 10 em Entfernung ſtehen. Die ſchönſten aus-
gezogenen Pflanzen werden, wenn man nicht Ueberfluß hat, pikirt,
ſo daß ſie nach allen Seiten 10 bis 15 cm weit von einander ſtehen.
Bei Trockenheit wird ſtark bewäſſert, und es befördert das Wachs-
thum ſehr, wenn man wöchentlich einmal mit Dungwaſſer (Jauche)
gießt. Zum Behacken, welches zwei- bis dreimal geſchehen kann,
nehme man nur eine Zinkenhacke (ein überhaupt nicht genug zu
rühmendes Werkzeug), damit die flach unter dem Boden liegenden
Wurzeln nicht beſchädigt werden. Auf dieſe Art erzielt man von
den Rieſenſpargelſorten in einem Jahre Pflanzen, welche die Größe
und den Werth dreijähriger, gewöhnlicher käuflicher haben. Dieſe
Kultur iſt zwar umſtändlich, aber der Erfolg iſt ſicher und groß. e.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulkurgeſchichte.

Die zaubertilgende Kraft der Erde. Unſere altheid-
niſchen Ahnen waren der feſten Ueberzeugung, daß unſere „Mutter
Erde“ die Kraft beſitze, den böſen Einwirkungen unheimlicher
Mächte Trotz zu bieten und ſie zu vernichten. Waſſer und Feuer
beſaßen gleichfalls nach der Volksanſchauung dieſe zaubertilgende
Kraft. So erklärt ſich denn leicht, wie angeblich „beſchrieene“
Kinder, die nicht ſchlafen können, noch heutzutage von abergläu-
biſchen Leuten mit Erde beſtreut werden, die man von der Ge
meine nimmt. Auch eine märkiſche Volksvorſchrift gewinnt hier-
durch die richtige Beleuchtung. Sie lautet: „Kauft Jemand ein
Pferd und reitet damit heim, ſo muß er aus ver erſten Hufſpur,
die er auf der Feldmark eines Dorfes macht, Erde nehmen und
rückwärts über die Grenze werfen, ſo kann das Thier nicht be-
hext werden.“ Die Heiligkeit der Erde ging aus dem Glauben
der altnordiſchen Völker hervor, daß dieſes Element eigentlich das

Fleiſch des göttlichen Urrieſen ſei, und als dies im Mit
telalter bereits vom Volk vergeſſen blieb doch die Jahrtauſende
hindurch gepflegte Verehrung noch in manchen Zügen zurück.
Demgemäß hatte der treffliche alte ſüddeutſche Prädikant Bruder
Berthold nicht ſo Unrecht, ein hin und wieder vorkommendes
Verzehren von Erde als Ueberreſt des Heidenthums ſcharf zu
rügen. Menſchen nämlich, welchen durch Hinrichtung oder
Meuchelmord oder in der Schlacht ein jäher Tod drohte, ergriffen
ſtatt des Leibes Chriſti, mit dem kein tröſtender Geiſtlicher bei der
Hand war, Erdbroſamen, um ſie gewiſſermaßen als letzte Weg
zehrung zu ſich zu nehmen. Der treffliche Sagenforſcher Wacker-
nagel neigt ſich der Anſicht zu, die bekannte Redensart „in's
Gras beißen“, welche ſich auch bei unſern Nachbarn jenſeits des
Rheines (mordre la poudre, [la poussière]) findet, auf dieſe
heidniſchchriſtliche Sitte zu beziehen. Dieſe Ausdrucksweiſe, mit
der ein gewaltſamer, frühzeitiger Tod bezeichnet zu werden pflegt,
könnte allerdings auch dem krampfhaften Oeffnen und Schließen

des Mundes entſpringen, das bei Sterbenden nicht ſelten vor-
wiegend beſonders bei Schwerverwundeten, die hilflos auf dem
Schlachtfeld liegen und nach langem Kampf und Krampf verſchei-
den. Wie nun dem auch ſei ſicherlich iſt die charakteriſirte Sitte
ächt heidniſchen Gepräges. Es gilt, dem Sterbenden die Mutter
Erde, die bald ſeinen Leichnam aufnehmen ſoll, ſich geneigt zu
machen, indem er ſich noch bei Lebzeiten mit ihr vereinigt und ſie
ehrfurchtsvoll in ſich aufnimmt; mit gleicher Liebe ſoll ſie den
Leib empfangen, der ihr bald zufällt. Beſondere Auszeichnung
kam der Erde zu, die ſich in den Tempeln unter dem ſogenannten

„Pulvinar“ der Götter befand. So erklärt ſich, daß der altnor-
diſche Held Thorolfer ſie mit ſich nahm, als er nach Jsland
überſiedelte, die als heiligſter Theil der heimatlichen Erde galt.
So führt ja auch noch heutzutage mancher Auswanderer die Erde
des Vaterlandes mit ſich in die neue Welt, der Pole trägt ſie in
der Verbannung oft in einem Säckchen am Halſe und läßt ſie ſich
aus der Heimat kommen, um im Ausland geborene Kinder da-
rauf taufen zu laſſen. Auch der reiche Jsraelit hat ſich hin und
wieder Erde aus Paläſtina kommen laſſen, um in ihr begraben
zu werden.

(5 Die Sparkaſſen in den wichtigſten europäiſchen
Staaten. Die Zahl der Einleger und der Einlagen beträgt in
runden Zahlen in Großbritannien und Jrland 3 500000 Einleger
und 1870 Millionen Francs im Königreich Preußen 2 670 000
Einleger und 1750 Millionen Franes, in OeſterreichUngarn
1430 000 Einleger und 1630 Millionen Francs, in Italien
1 115 000 Einleger und 750 Millionen Francs, im Königreich
Sachſen 825 000 Einleger und 385 Millionen Francs, in
Schweden 650 000 Einleger und 180 Millionen Francs, in
Dänemark 385 000 Einleger und Francs, in Belgien 170 000
Einleger und 95 Millionen Francs, in den Niederlanden
125 000 Einleger und 40 Millionen Francs. Die meiſten
Sparer im Verhältniß zur Bevölkerung hat das Königreich
Sachſen denn dort kommt 1 Sparer auf 3! Einwohner, in der
Schweiz auf 4! Einwohner, in Dänemark auf 5, in Schweden
auf 7, in England und Preußen auf je 10, in Frankreich auf 12,
in OeſterreichUngarn auf 14, in Jtalien auf 25, in den Nieder
landen auf 31, in Belgien auf 32 Einwohner. Von den vor-
genannten Staaten haben PoſtSparkaſſen England, Italien und
Belgien; von dieſen wieder hat nur erſteres eine verhältnißmäßig
größere Zahl aufzuweiſen als Frankreich; Preußen, in welchem
ſich das Sparkaſſenweſen faſt ſelbſtändig entwickelt hat, ſteht alſo
mit England, wo die PoſtSparkaſſen ſeit etwa zwanzig Jahren
exiſtiren, auf gleich hoher Stufe. An Sparkaſſen, Sammel
ſtellen c. zählt England circa 6300 (auf 50 Quadrat- Kilometer
1 Stelle), Jtalien 3600 (auf 83 Quadrat- Kilometer 1), Preußen
2000 (auf 180 Quadrat-Kilometer 1), Frankreich 1760 (auf
300 Quadrat- Kilometer 1), Belgien 555 (auf 53 Quadrat-Kilo-
meter 1), Niederlande 225 (auf 148 Quadrat Kilometer 1),
Sachſen 170 (auf 90 Quadrat- Kilometer 1).

B. Egyptiſche Obelisken finden ſich jetzt etwa 30 über
Europa zerſtreut. Rom beſitzt deren allein 11, von den 4 höher
ſind als die kürzlich in NewYork angekommene „Nadel der Cleo
patra“. Der höchſte der Obelisken Roms, zugleich der höchſte in
Europa, ſteht vor der Kirche St. Johannes Lateran. Der Obe-
lisk auf dem St. Peters- Platz iſt 82 Fuß 9 Zoll hoch beide
ſtehen auf hohen Piedeſtalen; das des erſteren iſt 44 Fuß hoch,
ſo daß das Geſammtmonument 150 Fuß hoch iſt; das des letz
teren wenig unter 50 Fuß ſo daß der St. PetersplatzObelisk
etwa 132 Fuß 2 Zoll Höhe hat.

B. Die Pfeile der Jndianer Guyanas ſind verſchieden
je nachdem ſie zur Jagd von Vögeln und Affen oder von Fiſchen
benutzt werden ſollen die erſteren tragen am dicken Ende Federn,
während an den letzteren dieſelben fehlen außerdem haben die
erſteren eine Spitze von hartem Holz, welche mit Widerhaken ver
ſehen iſt, damit die Pfeile ſich nicht durch ihr Gewicht aus der
Wunde ziehen können. Die zur Ausſtattung der Pfeile benutzten
Federn ſtammen aus den Flügeln des Hocco, Cuiui, Ara und
Pia. Zur Jagd kleinerer Vögel benutzt man auch wohl Pfeile,
die eine Knochenſpitze haben. Uebrigens liegt den Männern allein
die Anfertigung von Bogen und Pfeilen ob.

B. Ein merkwürdiges Grab. Bekanntlich war das Ver
brennen der Todten bei den Alten und noch in den zwei erſten
Jahrhunderten der chriſtlichen Aera allgemeine Sitte. Jn Italien
ſetzte man die Aſche in der Erde bei, während die Keltiſchen Be
wohner Galliens und der Bretagne die Urne oft in Terracotta
Kugeln einſchloſſen und dann erſt beiſetzten. Eine ſolche Grab
kugel wurde kürzlich von Carters in der Nähe von Lincoln in
England aufgefunden; dieſelbe war ziemlich roh aus weißem
Thon angefertigt, hatte mehrere Fuß im Durchmeſſer und enthielt
eine ihrer Form nach römiſche Urne. Da zu der Zeit, in welcher
nach der Geſtalt der Urne zu ſchließen, dieſelbe vergraben wurde,
römiſche Legionen in England ſich aufhielten, ſtammt die Aſche
wahrſcheinlich von einem Soldaten] aus den galliſchen Provinzen.
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Zweite Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Aus Metz, 9. März, wird der „Poſt“ geſchrieben
Mehrere deutſche Zeitungen, darunter auch die „Nat.Ztg.“,
hatten dieſer Tage die Nachricht gebracht, wie der Biſchof von
Straßburg, ſo habe auch der Biſchof von Metz in ſeinem
diesjährigen Faſtenhirtenbrief Anordnung in Betreff des
Kirchengebetes für Se. Majeſtät den Kaiſer getroffen. Nachdem
der Hirtenbrief des hieſigen Biſchofs Dupont des Loges in ſeinem
franzöſiſchen Texte vorliegt, kann konſtatirt werden, daß derſelbe
über die Gebete für den Kaiſer und die kaiſerliche Familie über-
haupt nichts enthält. Die Nachricht ſcheint mithin unbegründet
zu ſein; der Hirtenbrief handelt eigentlich nur von der Kinder-
erziehung, und im letzten Theile deſſelben klagt der Biſchof dar-
über, daß die Kirche aus der Schule vertrieben werde. Es ſei
hier übrigens betreffs der proteſtantiſchen Kirchen erwähnt, daß
die Frage des Gebets für die kaiſerliche Familie ſchon vor meh
reren Jahren durch einen Beſchluß des Direktoriums der evan
geliſchen Kirche augsburgiſcher Konfeſſion geregelt worden iſt,
durch welchen eine betreffende einheitliche Gebetsformel für alle
unter ſeiner Jurisdiktion ſtehenden Geiſtlichen aufgeſtellt wurde.

Die „Köln. Ztg.“ brachte in ihrer Nummer vom 6. d.
eine Correſpondenz aus Berlin, welche ſich mit der Perſon des
Oberpräſidenten von Heſſen Naſſau, Freiherrn v. Ende, be-
ſchäftigte, deſſen Stellung ſie wegen angeblicher Zerwürfniſſe als
unhaltbar geworden, bezeichnete. Wie man von guter Seite hört,
hat auf Grund dieſes Artikels Herr von Ende bei der Staats
anwaltſchaft in Köln ſtrafrechtliche Verfolgung gegen die „Köln.
Ztg.“ beantragt. Daſſelbe iſt gegen die fortſchrittliche Caſſe-
ler Zeitung in Caſſel geſchehen, welche jene Correſpondenz des
rheiniſchen Blattes nachdruckte.

Nach der „Germania“ hat die Staatsregiernng keine
Vedenken, den in Paderborn erwählten Capitularvicar Domherrn
Drobe von der Leiſtung des maigeſetzlich vorgeſchriebenen
Eides zu dispenſiren.

Wie die „V. Z.“ mittheilt, fängt man jetzt in den weſt
lichen Städten an, die Gehälter für die neuanzuſtellenden Leh
rer wieder herab zuſetzen. Jn Mühlheim a. d. Ruhr iſt
das ſchon geſchehen, jetzt bereitet auch die Schulinſpektion zu
Duisburg eine Eingabe an die StadtverordnetenVerſammlung
vor, dahin gehend, daß das Anfangsgehalt nicht wie bisher 1350
Mark, ſondern nur 1050 Mark betragen ſolle. Nach drei Dienſt-
jahren würde daſſelbe dann auf 1200 Mark erhöht werden, um
die betreffenden Lehrer nach abermals drei Jahren in die bisher
übliche Skala einrücken zu laſſen.

S. M, S. „Hertha“, 19 Geſchütze, Kommandant Ka
pitän zur See v. Kall, iſt am 10. März er. in Melbourne ange
kommen.

Ausland.
Frankreich.

Der Miniſter des Jnnern hat an alle Präfekturen den Be-
fehl ergehen laſſen, die Predigten der Mönche während der Faſten

zeit ſtreng zu überwachen, und falls dieſelben die Regierung ver
läſtern oder ſich mit Politik beſchäftigen, ſofort die geeigneten
Maßregeln zu ergreifen. Für das Bankett der Union von
Handel und Induſtrie zu Ehren Gambettas ſind Schwierigkeiten
entſtanden, indem der Pariſer Gemeinderath die Einladung nur
annehmen will, wenn ſeinem Präſidenten Sigismond Lacroix,
einem bekannten Radikalen und perſönlichen Gegner Gambettas,
der zweite Ehrenplatz und das Recht nach Belieben Reden zu
halten, eingeräumt werde. Jn Paris iſt, wie dem N. W. Tgbl.
gemeldet wird, die Gründung einer großen franzöſiſchen Bron
ze geſellſchaft im Zuge, welche mit coloſſalem Capitale arbei-
ten wird. Die Gründer haben allein zwanzig Millionen Francs
als konds perdu gezeichnet. Die Geſellſchaft wird auf dem gan-
zen Continent großartig ausgeſtattete Niederlagen errichten. Die
Conſequenzen dieſes Unternehmens brauchen nicht erſt ausgeführt
zu werden. Daß gegen ein ſo rieſiges Unternehmen eine Concur-
renz nur ſchwer aufkommen kann, liegt auf der Hand.

Lokales.
Halle, den 12. März.

Der PolizeiSecretär Schräpler zu Halle a. S. iſt zum
Vertreter des Amtsanwalts bei dem hieſigen Amtsgerichte für
die Dauer der Beurlaubung des Amtsanwaltsvertreters, Polizei
Secretärs Thieck hier, ernannt worden.

Halle, Sonntag den 13. März 1881.

Nach längerer Pauſe wird der hieſige Proteſtanten-
verein in der nächſten Woche wieder vor die Oeffentlichkeit
treten. Der durch ſeine gediegenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten
bekannte Archidiagconus Sonntag aus Naumburg iſt der an
ihn ergangenen Einladung des Vorſtandes freundlichſt gefolgt und
wird am Dienstag, den 15. März, 7 Uhr Abends im Saale
des Volksſchulgebäudes einen Vortrag über „Die Religion
im täglichen Leben“ halten. Die redneriſche Begabung des
Herrn Vortragenden und die Wichtigkeit des Themas laſſen uns
hoffen, daß die Verſammlung, auch aus anderen Kreiſen unſrer
Bürgerſchaft, reichen Zuſpruch finden wird, iſt doch grade in
unſrer Stadt ein reger Sinn für eine lebendige Geſtaltung unſres
religiöſen Lebens in hohem Grade vorhanden. Aus competentem
Munde eine in unſre ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Beziehungen
ſo tiefeinzreifende Frage von echt ſittlichem Standpunkte beleuchtet
zu hören, ſollte ſich Niemand entzehen laſſen.

Schwurgerichts-Sitzung am 11. März.
Jn den heutigen Schwurgerichts- Verhandlungen wider 1. den

früheren Vollziehungsbeamten Friedrich Auguſt Müller von hier
wegen mehrfacher amtlicher Unterſchlagung und unrichtiger Führung
der Kontroll-Regiſter und 2. den früheren Poſtunterbeamten Friedrich
Hermann Haake aus Hettſtädt wegen Urkundenfälſchung und
Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder fungirten
der Landgerichts-Director Reuter als Vorſitzender, die Landgerichts-
räthe Pfitzner und Metſch als Beiſitzer Referendar Schräpler
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch
den Staatsanwalt König und als Vertheidiger fungirte der Refe-
rendar Puſch mann. Als Geſchworene waren ausgelooſt: der
Oberamtmann Rabe aus Ermsleben, der Gutsbeſitzer Haeder
aus Glebitzſch, der Seifenfabrikant Thorweſt aus Cönnern,
der Agent Martinius von hier, der Obriſtlieutenant a. D. von
Lochow aus Giebichenſtein, der Profeſſor Heine von hier, der
Oekonom Schlem mer aus Zörbig, der Lederfabrikant Rummel
aus Merſeburg, der Profeſſor v. Fritſche von hier, der Gutsbe-
ſitzer Reinhold Steinbrick aus Dalene, der Schulze Keutel aus
Thaldorf und der Rittergutsbeſitzer Roloff aus Erdeborn.

Zunächſt kam die Sache wieder den früheren Vollziehungsbeamten
Friedrich Auguſt Müller von hier zur Verhandluug. Das Sach-
verhältniß iſt folgndees:

Der Angeklagte, welcher im Beſitz des Civilverſorgungsſcheines
iſt, war bis zum 1. Oktober 1870 als Hilfsgefangenenaufſeher bei
dem ehemaligen königlichen Kreisgericht hier angeſtellt und hat als
ſolcher im Jahre 1868 den Dienſteid geleiſtet.

Seit dem 1. April 1880 war er als Vollziehungsbeamter bei
der hieſigen königlichen Steuer- Expedition für die Gerichtskoſten-Er-
hebung angeſtellt und bei der Anſtellung auf den früher geleiſteten
Dienſteid verwieſen worden. Seine Funktionen beſtanden darin, daß
er auf Grund eines beſonderen Pfändungsbefehls oder auf Grund
des von 4 zu 4 Wochen aufzuſtellenden Beitreibungsregiſters die
darin verzeichneten Koſtenbeträge nebſt den beigeſetzten Executionsge-
bühren einzuziehen, die eingezogenen Beträge in einer weiteren mit
Nr. 6 bezeichneten Spalte des Regiſters zu vermerken und bei der
allwöchentlich erfolgenden Abrechnung abzuliefern hatte.

Unter Nr. 935 ſeines Beitreibungsregiſters fand ſich eine Poſt
von 9,70 in Conto des Kaufmanns Simon hier. Am 10. Juni
1880 begab ſich der Angeklagte zu dem p. Simon, zog von dieſem
die betreffende Poſt ein, jedoch ohne die hierfür angeſetzten Pfändungs
gebühren, und ſtellte dem p. Simon eine Quittung darüber aus.
Die Einziehung der 9,70 iſt zu Nr. 935 des Regiſters in Spalte
6 nicht vermerkt.

Der Angeklagte hat dies zugegeben, aber behauptet, daß er irr-
thümlich die sub Nr. 934 verzeichnete Poſt von 22,40 als einge-
gangen vermerkt und die 9,70 zur Ablieferung dieſes Betrages
mit verwendet habe. Die Poſt sub Nr. 934 iſt von dem Angeklagten,
wie die angeſtellten Recherchen ergeben haben, allerdings nicht beige-
trieben worden; allein der Angeklagte hätte, wie die Anklage aus
führt, von ſeinem angeblichen Verſehen doch ſofort Anzeige machen
müſſen; auch erſcheine es kaum glaublich, daß derſelbe die Nr. 934
und 935 nur verwechſelt haben ſollte, da in Spalte 6 die einge ogene
Summe noch einmal in Zahlen auszuwerfen und nicht wohl anzu
nehmen ſei, daß der Angeklagte ſtatt 9,70 22,30 vermerkt
habe.

Ferner begab ſich der Angeklagte am 17. Juni v. J. zu der
Ehefrau des Jnſtrumentenmachers Märker und forderte von derſelben
eine Koſtenſchuld von 4,40 nebſt 0,40 Pfändungsgebühren.
Die Frau Märker nahm wihr daß der Angeklagte ſich im ange-
trunkenem Zuſtande befand, und weigerte ſich zunächſt, demſelben
Geld zu geben. Auf ſein Drängen gab ſie ihm endlich einen Fünf-
markſchein, mit welchem ſich der Angeklagte entfernte, ohne die 0,20
A. herauszugeben oder die von Frau Märker verlangte Quittung
auszuſtellen. Die Einziehung dieſer Poſt iſt in dem von dem Ange
klagten geführten Beitreibungsregiſter zu Nr. 729 nicht vermerkt
worden. Da Märker eine Quittung nicht beſaß, ſo ſind die 4,80
demnächſt nochmals von demſelben durch einen anderen Vollziehungs-
beamten beigetrieben worden.

Der Angeklagte hat beſtritten, von Frau Märker 5 beige-
trieben zu haben.

Drittens hat der Angeklagte auch noch von der Ehefrau des
Malers Lutze hier am 7. Juni v. J. eine Koſtenſchuld von 3,10
eingefordert und von Frau Lutze gezahlt erhalten. Dieſelbe hat dar
über eine Quittung erhalten. Angetrunken war der Angeklagte in
dieſem Falle nicht.

Schinkel.
Heute vor hundert Jahren am 13. März 1781 ward in der

kleinen märkiſchen Stadt NeuRuppin Karl Friedrich Schinkel ge
boren. Eifrige Bewunderer haben ihn in der Folgezeit mit den
größten Meiſtern der Renaiſſance Bramante uud Brunelleschi
verglichen ſoviel iſt jedenfalls unzweifelhaft daß er der größte
Baumeiſter des Jahrhunderts geworden iſt, welches mit ſeinem
Geburtstag anhebt.

Wie ſo vieler erſten Größen Deutſchlands ſtand auch ſeine
Wiege in einem Pfarrhauſe. Aber aus der Stille ſeiner Heimath,
aus der Enge kleiner Verhältniſſe riß den Vierzehujährigen
der Tod des Vaters. Die Mutter zog nach Berlin und Schinkel
wurde ein Schüler des berühmten Gymnaſiums zum grauen Kloſter.
Aber dem begabten Knaben wurde es bald zu eng in der Schule:
er der als Mann in wunderbaren Schöpfungen wahrhaft grie-
chiſchen Geiſtes der Mitwelt ein greifbares Bild klaſſiſcher Formen
ſchönheit geben ſollte, vermochte den ſteifen und trockenen Regeln
der lateiniſchen und griechiſchen Grammatik keinen Geſchmack ab-
zugewinnen. Aeußern Anregungen, deren wichtigſte ſein Bekannt
werden mit dem Architekten Gilly dem Vater war kamen hinzu,
die Mutter nahm ihren Liebling von der Schule und erfüllte ihm
den heißeſten Wunſch ſeiner jungen Seele. Um ſo eifriger gab er
ſich mit ganzer Kraft dem Studium ver Architektur hin, und war,
als ſein trefflicher Lehrer, der Sohn des obengenannten Gilly, da
mals der berühmteſte Baumeiſter Berlins, 1803 ſtarb, ſchon ſo
weit vorgeſchritten, daß er als des Verſtorbenen beſter und begab-
teſter Schüler mit der Ausführung und Beendigung der von jenem
übernommenen Bauten beauftragt wurde. Er war indeß ein zu
feſter Charakter als daß er die Gefahr dieſes glänzenden äußeren
Erfolges nicht leicht überwunden hätte. Rüſtig ſetzte er ſeine theo-

retiſchen Studien neben der praktiſchen Thätigkeit fort, und unter-
nahm bald darauf um ſeine künſtleriſchen Anſchauungen zu be-
leben und zu vervollkommnen, eine zweijährige Reiſe nach Italien

und Sicilien. Sieht man zu, was ihn auf der Reiſe am dauerndſten

Die 3,10 hat der Angeklagte demnächſt nicht abgeliefert, wie
er denn überhaupt gar nicht zu deren Erhebung befugt war. Er
hatte dem Lutze nur die betreffende Koſtenrechnung zu überbringen,
war aber nicht befugt, Gelder entgegenzunehmen. Der Angeklaägte
will das Geld nur auf Bitten der p. Lutze angenommen und die Ab
lieferung demnächſt vergeſſen haben.

Derſelbe war hiernach angeklagt worden: im Juni 1880 zu
Halle a/S. als Beamter die in amtlicher Eigenſchaft empfangenen
Beträge von 5 9.70 nur 3,10 unterſchlagen und in Be-
ziehung auf die beiden erſten Unterſchlagungen die zur Eintragung
Eintragung nur Kontrole der Einnahmen beſtimmten Regiſter un
richtig geführt zu haben.
6 en bezw. Vergehen gegen die S 350. 351 74. des Str.

Die Bewe saufnahme in der heutigen Verhandlung fiel für den
Angeklagten in dem Maaß günſtig aus, daß ſchon die Königliche
StaatsAnwaltſchaft im Simon'ſchen Falle das Nichtſchuldig und in
den bei den anderen Fällen das Schuldig, jedoch unter Annahmn
mildernder Umſtände im Märker'ſchen Falle beantragte.

Das Verdict der Geſchworenen lautete ſogar nur ſchuldig im
Märker'ſchen Falle der einfachen Unterſchlagung (nicht als Beamter),
dagegen nicht ſchuldig im Simon'ſchen und Lutzeſſchen Falle.

Der Gerichtshof erkannte in Folge dieſes Wahrſpruchs auf 30
Geldſtrafe event. 1 Woche Gefängniß.

Hierauf kam die Strafſache wider Haake zur Verhandlung.
Der Angeſchuldigte Haake war ſeit April 1880 bei dem Poſtmeiſter
Singer in Hettſtedt als Privatpoſtunterbeamter insbeſondere als
Ortsbriefträger beſchäftigt nnd gehörte unter anderem die Beſorgung
von Poſtanweiſungen und Poſtaufträgen zu ſeinen amtlichen Ob-
liegenheiten.

Am 10. October v. J. wurde demſelben amtlich eine Poſtan
weiſung über 300 adreſſirt an Herrmann Lieber in Hettſtedt,
nebſt dem dazu gehörigen Betrage behufs Zuſtellung an Lieber über-
geben. Bei Durchſicht der Geldablieferungsſcheine und erledigten
Poſtanweiſungen am 13. October 1880 ſtellte ſich heraus, daß eine
Poſtanweiſung noch nicht zurückgegeben war und wurde Haake in
Folge deſſen von dem Poſtgehülfen Friedrich an die Ablicferung der
fehlenden Poſtanweiſungsquittung erinnert. Haake, der den Poſtan
wei ungsbetrag gar nicht an den Empfänger abgeliefert hatte ſetzte
nun unter die auf der Rückſeite der fragl. Poſtanweiſung befindliche
Quittung des Empfängers die Worte:

Hettſtedt, den 10. October 1880.
H. Lieber

ſelbſt Haake
10./10.

quittirte alſo fälſchlich mit dem Namen des Lieber und beurkundete
fälſchlich, daß er die quittirte Summe an Lieber am 10. October
ſelbſt ausgezahlt habe. Dieſe Quittung gab er dem am Schalter
amtirenden Poſtbeamten Schaf.

Haake leugnet, die Abſicht gehabt zu haben ſich durch Fälſch-
ung der Quiitung einen widerrechtlichen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen. Nach ſeiner Behauptung hat er zur Beſorgung der Zuſtell
ung an dem betreffenden Tage keine genügende Zeit gehabt, da er
eine Reiſe nach Aſchersleben habe unternehmen wollen und Lieber
etwa 15 Minuten von Hettſtedt entfernt gewohnt habe. Das Geld
will er ſeiner Mutter zur einſtweiligen Aufbewahrung übergeben
haben in der Abſicht, daſſelbe nach ſeiner Rückkehr an Lieber auszu
zahlen. Dieſe Angaben des Haake waren indeſſen unglaubwürdig.
Denn wie fich ſpäter herausgeſtellt hat, halt Haake nachdem er er-
fahren, daß der Poſtmeiſter Singer die Fälſchung der Quittung ent
deckt und fich in die Wohnung des Lieber begeben habe, um mit
dieſem Rückſprache über die Saze zu nehmen heimlich den Dienſt
verlaſſen und ſich bei einem Kaufmann in Hettſtedt unter Bitten
und Flehen 106 geliehen. Hierauf kehrte er zurück und hat bei
ſeiner alsbald erfolgten Vernehmung die Fälſchung eingeſtanden und
die 300 an den Poſtmeiſter Singer abgeliefert. Jedenfalls hatte
er alſo einen Theil des ihm anvertrauten Geldes bereits für ſich
verwendet.

Ferner wurde dem Haake am 3. Sept. 1880 amtlich die Poſt-
anweiſung No. 29 aus Sandersleben adreſſirt an Joſt in Hettſtedt
nebſt dem dazu gehörigen Betrage von 99 zur Abgabe an Joſt
ausgehändigt. Haake gab die Poſtanweiſung am folgenden Tage zurück, ohne den Betrag an Joſt abgeliefert zu haben. Die auf der
n newelſecen befindliche Quittung ſtellte ſich ſpäter als gefälſcht
heraus.

(Schluß in der dritten Beilage.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
27 Erfurt, 11. März. Die hieſige freiwillige Turner-

Feuerwehr feierte dieſer Tage ihr 18. Stiftungsfeſt.
Zur Zeit gehören derſelben 77 Mitglieder an. In den 18
Jahren ihres Beſtehens hat ſie bei 64 Bränden hülfreiche Hand
geleiſtet. Jn Anerkennung ihrer opferwilligen Thätigkeit find der
Kaſſe derſelben im verfloſſenen Jahre nicht unbedeutende Unter
ſtützungen zugefloſſen, ſo von der Feuerſozietät in Merſeburg
200 von dem Kunſtgärtner J. C. Schmidt hier 100 von
der hieſigen Kommune und verſchiedenen Verſicherungsgeſell
ſchaften 2500 4. Vetztere Summe hauptſächlich zur Erneuerung
der Uniformen. Die hieſige Behörde gewährt der Turnerfeuer
wehr einen jährlichen Beitrag von 150 zur Beſtreitung von
Repaturen von den Ausrüſtungsgegenſtänden.

Suhl, 11. März. Unſer Nachbarort Elgersburg be-
rühmt als Kaltwaſſer Heilanſtalt und in der Badeſaiſon viel

feſſelte und beeinflußte, ſo ſtaunt man daß er an den Werken der
Renaiſſance kühl vorübergeht antiken griechiſchen und römiſchen
Bauten dagegen ebenſo den Kirchen rein gothiſchen Styls warme
und lebhafte Begeiſterung entgegenträgt. Es war dieſe Betrach
tungsweiſe ein Ausfluß ſeines ächt harmoniſchen Geiſtes der
dauern nur durch die reine und keuſche Darſtellung einer edlen
und hohen Idee gefeſſelt werden konnte. Ueber Frankreich kehrte
er zurück voll der ſchönſten Pläne und Jdeen für Bauten edlem
griechiſchen Styls, die gleicher Zeit im Stande wären den Bedürf-
niſſen der Mitwelt zu dienen.

Aber ſeine Rückkehr traf in die traurigſte Zeit preußiſcher
Geſchichte. Er erlebte alle Gräuel des Krieges und das ganze
Unglück arger Fremdherrſchaft. Da mochte er bald erkennen daß
es Zeit ſei, Waffen zu ſchmieden für den Kampf der Freiheit, nicht
aber edle Bauten zu erſinnen und auszuführen. So verſuchte er
denn als Maler thätig zu ſein, was mehr Ausſicht auf Erfolg ver-
ſprach. Die Nationalgallerie enthält eine Reihe von Bildern, die
er in jener Zeit malte. Meiſt ſind es ſogenannte „ideale Land
ſchaften“, an denen die meiſten Betrachter unſerer Tage intereſſelos
vorübergehn. Zwar die Farbengebung iſt einigermaßen kühl und
ohne Glanz und Schmelz; wer indeß eifriger hinſieht, findet ſich
durch die wunderbare Harmonie dieſer großartigen Gebirge, Seen
und mächtigen Bauwerke die zu einem edlen formenſchönen und

großartigen Geſammtbilde vereinigt ſind, überreich belohnt. Stets
iſt eine reine, ſchöne Idee ſichtbar, für die ein formvollendeter Aus-

druck geſucht wird. Eins ſeiner berühmteſten Bilder neben den
Wandmalereien in der Vorhalle des alten Muſeums iſt jenes
„Blüthe Griechenlands“ genannte und von Witthöft geſtochene,
welches den Bau eines griechiſchen Hauſes nahe am Meere
darſtellt.

Erſt als das Vaterland wieder frei wurde, kam auch Schinkel

zu voller Geltung. Das erſte Werk wodurch er den Grundſtein

ſeines ſpäteren Ruhmes legte, war die Neue Wache zu Berlin,
er in den edlen Formen eines griechiſchen Tempels baute.

Wie in dieſem Werke, ſo wandte er auch ſpäter, wo es irgend

anging, die Formen des griechiſchen Stiles an. Mit Recht hat
man die Paläſte und Anlagen, die er ſchuf, als würdig bezeichnet,
von den Geſtalten des Goethe'ſchen Taſſo bewohnt zu werden.
Seine bedeutendſten Werke indeß ſind das Schauſpielhaus und das
Alte Muſeum zu Beriin, welche in der That als die großartigſten
und ſchönſten Bauten des ſeit Schinkels Geburt verfloſſenen Jahr

die

hunderts bezeichnet werden können und den Ruhm ihres großartigen
Schöpfers kommenden Generationen lauter verkünden werden
als es Bildſäulen von Erz oder Marmor und ſchöne Worte
vermögen. Wen hätten noch nie die herrlichen Treppen,
die den Aufgang dieſer Gebäude bilden, zu ihrem Beſuche freund
lichſt eingeladen. Wer, der durch die ſchöne Pforte des alten
Muſeums in die mächtige Rotunde eintrat, hätte ſich durch
den Anblick der edlen Kuppel und des faſt heiligen Raumes nicht
im Jnnerſten erhoben und für den Genuß höchſter Werke der Kunſt
würdig vorbereitet gefühlt. Doch genug der Worte über Werke,
die ein Jeder kennt und liebt. Groß iſt die Zahl ſeiner übrigen
Bauten, faſt unendlich die Thätigkeit, die er entfaltet. Die groß
artigſten ſeiner Entwürfe, den von ihm geplanten Umbau der Akro-
polis zu Athen in eine gewaltige Königsburg, und eine im ſtrengſten
klaſſiſchen Styl gedachte Villa Orianda in der Krim kamen nicht
zur Ausführung. Außerdem entwarf er viele Zeichnungen für
Decorationen der Berliner Hoftheater, wodurch die Decorations-
malerei überhaupt eine neue Richtung bekam und ſchuf reizvolle,
klaſſiſche Muſter für die Kleininduſtrie.

Vor allen liebenswerth war ſeine Perſönlichkeit. Sein ganzes
Leben ſchien von der Jdee des Schönen und Wahren durchdrungen,
wer in ſeine Nähe kam, gerieth ſchnell unter den zauberiſchen Bann
ſeines harmoniſch geſchloſſenen Weſens, vie noch heute ein Jeder,
der ſeinem Leben und Wirken nachdenkt.



Die
Nak veröffentlicht folgendes

der

beſucht, hat einen ſeiner tüchtigſten Aerzte verloren. Herr
Dr. Marce iſt nach Wiesbaden übergeſiedelt; ihn erſetzt der ſeit
herige 2. Arzt der Waſſerheilanſtalt.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg

(Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]) Durch die Ver-
Da ſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die unter Privatpatronat
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ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 2250 excl.
Wohnung verbundene Diaconatſtelle in Cölleda, Ephorie Heldrungen,
demnächſt vacant werden. Die Publication der vacanten Pfarr
ſtelle in Dachwig Disceſe Erfurt (Amtsblatt 1880 Seite 194 sub
Nr. 686) wird mit dem Bemerken zur nochmaligen Kenntniß ge
bracht, daß die Beſetzung derſelben für diesmal dem Königlichen
Conſiſtorium der Provinz Sachſen überlaſſen iſt. Die Stelle, zu
welcher eine Kirche gehört, gewährt excl. ca. 2415
jährliches Einkommen Die Mädchenlehrer und rganiſtenſtelle
in Bilzingsleben Ephorie Heldrungen, wird in Folge Verſetzung
ihres Jnhabers zum I. Juli c. erledigt. Dieſelbe gewährt neben
freier Wohnung und Brennmaterial reſp. entſprechender Entſchädigung
ein Einkommen von etwa 940 jährlich. Bewerber haben ſich bei
der Königlichen Regierung zu Merſeburg zu melden.

[Perſonal- Chronik. Zu der erledigten evangeliſchen
Diaconatſtelle an der Schloß und Domkirche zu Merſeburg iſt der
bisherige 2. Prediger an St. Servatii in Quedlinburg Hermann
Ludwig Armſtroff berufen und beſtätigt worden. Bei dem
Amtsgerichte zu Gerbſtädt: der Rathmann Bruno Müller zu
Gerbſtädt iſt an Stelle des Beigeordneten Mülier daſelbſt bei dem
dortigen Amtsgerichte zum Vertreter des Amtsanwalts ernannt
worden Der Poſtaſſiſtent Gannß iſt als Poſtverwalter in Bell
leben angeſtellt.Be et ſind: der Oberpoſtſecretär Kürſchner von Witten-
berg, R. B. Merſeburg, nach Halberſtadt als probeweiſer Poſtkaſſirer,
der Poſtſecretär Krauſe von Haiberſtadt nach Wittenberg, R. B
Merſeburg, als probeweiſer Oberpoſtſecretär.

Wie aus Hamersleben (Kr. Oſchersleben) berichtet
wird, ſind in der zwiſchen Hamersleben und Ottleben belegenen,
dem Rittergutsbeſitzer Struve gehörigen Braunkohlengrube in
der Nacht zum Donnerstag 11 Bergleute verſchüttet. Man
bezweifelt, daß eine Rettung derſelben möglich ſein wird, obwohl
ſofort'die dazu erforderlichen Arbeiten in Angriff genommen ſind.
Es iſt dies dieſelbe Grube, in welcher im vorigen Jahre auf gleiche
Weiſe vier Bergleute verunglückt ſind.

An der Streu und Saale in der Rhön herrſch ein alter
eigenthümlicher Brauch. Nach der Trauung hält der Miniſtrant
der Braut das Meßbuch zum Küſſen hin. Jm Augenblicke da
ſie es küſſen will klappt er es zu. Gelingt es ihm, ihre Naſe
hinein zu klemmen, ſo muß ſie dieſelbe mit einem Goleſtück
einlöſen.

In der letzten Bürgerſtandsſitzung zu Eiſen berg wurde
ein Antrag, betr. die Erhöhung der Hundeſteuer, von 5
auf 10 mit 9 gegen 5 Stimmen angenommen.

Hochwaſſer.
Aus dem nördlichen Saalkreiſe. Die Saale iſt ſeit

Mittwoch ſo bedeutend gewachſen, daß ſie bereits alle Fluren an den
Ufern überſchwemmt, auch in die niedrig liegenden Dörfer getreten
iſt. Beſonders in den Morgenſtunden am Donnerstag iſt das Waſſer
in ungemein ſchneller Weiſe größer geworden. Die Schiffer haben
ihre Fahrzeuge eiligſt in Sicherheit gebracht und in tiefliegenden
Häuſern ſind die Bewohner gezwungen das Vieh aus den Ställen
zu bringen. Bei dem regneriſchen Wetter iſt auch das Fallen nicht
in ſo näher Ausſicht. Der Schaden, der diesmal geſtiftet wird kann
nicht gering werden. Die an der Saale liegenden Felder und Wieſen,
welche gedüngt ſind werden des Düngers beraubt und die Saaten
gehen verloren. Jn Brachwitz iſt auch ein großes Stacket durchge-
ſchwommen das jedenfalls in der Nähe zwiſchen Bäumen hängen
geblieben iſt.

Sondershauſen, 11. März. Jn Folge andauernden
RegenF iſt unſer Wipperthal geſtern abermals durch Ueberſchwemmung
heimgeſucht und der bereits neulich angerichtete Schaden an Grund-
ſtücken und Gebäuden erheblich vermehrt worden. Von Sonders-
hauſen ſtand wiederum nahezu der vierte Theil unter Waſſer.

L Roßleben, 11. März. Das Hochwaſſer der Unſtrut iſt ſeit
heute Vormittag in der Weiſe geſtiegen, daß es was ſeit dem
Sommer 1871 nicht wieder vorgekommen den 4 bis 5 Fuß hohen
Chauſſerdamm zwiſchen Roßleben und Wiehe total überfluthet und
dadurch die Fahrpe verbindung zwiſchen dieſen Ortſchaften unter
prochen hat. Das Thal iſt faſt in ſeinem geſammten Umfange 3 bis
4 Kilometer breit überſchwemmt und gleicht einem See. Jn mehreren
Ortſchaften, namentlich in Bottendorf, drohen die dem Fluſſe zunächſt
belegenen Häuſer ſoweit ſolche unterwaſchen ſind, den Einſturz.

Salzwedel, 11. März. Seit 1845 iſt unſere Stadt nicht
von ſolchem Hochwaſſer heimgeſucht, wie in dieſen Tagen. Das
Waſſer kam ſo rapide, daß die wenigen und ſchmalen Durchläſſe des
nach Norden quer liegenden Bahndammes nicht genügten, eine ſo
große Waſſermenge ſchnell genug hin. urch zu laſſen. Wieſen, Felder,
Gärten ein See. Einzelne Theile der Straßen in der Stadt
ſind ebenfalls unter Waſſer geſetzt. Auf drei Seiten der Stadt ſind
die Zugangsſtraßen mit Waſſer bis zu 2 Fuß Höhe bedeckt. Viel
Vieh hat die Ställe wechſein müſſen auch Wohnungen ſind vielfach

auf hoffentlich kurze Zeit geräumt. Der Verkehr zwiſchen Stadt

und Bahnhof iſt nur mittelſt Wagen reſp. Kahn zu ermöglichen.
Vielen wird ein bedeutender Verluſt erwachſen; ſo ſchätzt man den
Schaden, den ein Gärtner (neben der Bahn gelegen von den Gewächs-häuſern ragen nur die Glasdächer aus dem Waſſer hervor) etwa er

leidet, auf mehrere Tauſend Mark.
Suhl, 11. März. Unſere Lauter iſt durch den anhalten-

den ſtarken Regen und durch das Schmelzen des Schnees im Ge-
birge zum reißenden Strome geworden. Jn den Stollen am Dom-
berg, die wegen Anlegung eines Eiſenbahn-Tunnels getrieben wer-
den, haben die Arbeiter (Jtaliener) ſtark mit Waſſer zu kämpfen.
Zur Zeit haben ſie die Arbeit ganz einſtellen müſſen, um daſſelbe
durch Anlegung einer Abflußröhre abzuleiten.

Dresden, 11. März Der Waſſerſtand vetrug heute Mittag
376 Cintimeter. Amtliche Meldungen aus Böhmen ſignaliſiren er
neutes Steigen des Waſſers; es wird deshalb auch hier ein weiteres
Steigen der Elbe erwartet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Emit Holub wurde vorigen Sonntag in Dresden von

dem König in Audienz empfangen. Das königliche Paar beſuchte
auch den zu Gunſten der nächſten Afrikareiſe Holub's vom Verein
für Erdkunde veranſtalteten Vortrag, dem auch die Miniſter Gerber
und Falkenſtein beiwohnten.

Vermiſchtes.
Fünf Arbeiter lebendig verbrannt.] Fontainebleau

iſt durch eine fürchterliche Karaſtrophe heimgeſucht worden. Jn einer
Porzellan Fabrik iſt ein Ofen eingeſtürzt und fünf Arbeiter ſind
lebendig verbraunt. Der Director der Fabrik hatte den Wärme-
grad des Ofens verificirt, und die Arbeiter waren im Begriff, fort
zugehen, als plötzlich eine Art Donnerſchlag ertönte und ein dichter,
grauer und brennender Qualm von Flammen, Rauch und Staub
ſich über die Werkſtätte verbreitete und ein gräßliches Geſchrei in
mitten des Getöſes ſich erhob. Man ſthickte ſich unverzüglich an,
den Unglücklichen, die unter dem Schutte begraben waren, zu Hilfe
zu kommen, aber man konnte ſich nicht nähern, weil die Hitze un
erträglich war und der glühende Staub die Augen blendete. Alle
Umſtehenden mußten zuſehen, wie drei Männer lebendig verbrann-
ten. Endlich gelang es, ſie zu ergreifen, aber es war unmöglich,
ſie in die Höhe zu heben und die Feuermaſſe, die ſie v rzehrte, zu
beſeitigen. Ein eiſerner Reif, der zerbrochen war und auf welchem
ein Haufen glühender Backſteine lag, war Schuld, daß man ſie von
ihren Qualen nicht befreien konnte. Zehn Minuten, vielleicht zwan
zig, wanden ſie ſich in Todesſchmerzen; endlich unterlagen ſie. Als
man zum Ofen gelangen konnte, zog man die brennenden, zer
ſchmetterten Leichname zweier anderer Arbeiter hervor; dieſe hatten
doch wenigſtens nicht gelitten.

Viehmärkte.
Berlin, den 11. März. Zum Verkauf ſtanden: 167 Rinder

556 Schweine 847 Kälber, 243 Hammel. Jn Rindvieh war das
Geſchäft da ſich die Schlächter am Montag überreichlich verſorgt
hatten, auch heute ein gedrücktes. Es wurde nur das Nothwendigſte
und zwar in geringerer Waare zu alten Preiſen angekauft, während
beſſere Qualitäten gar nicht aus den Ställen gezogen wurden. Beſſer
war das Geſchäft in Schweinen, welche im Verhältniß zum Gebrauch
nur wenig aufgetrieben waren. Es wurden bezahlt für beſte Quali-
tät 61--62, für gute Mittelwaare 57--60, für geringe 5455 und
für Ruſſen, je nach Qualität, 48-—-52 pro 100 Pfd. Lebendgewicht
bei 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel war nur ein flauer, ſo daß
beſte Waare nicht über 55, 2. mit 40--50 und geringſte mit durch
ſchnirtlich 35 J pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt wurde. Hammel,
welche nur in Mittel und geringer Waare am Markt, wurden ziem
lich geräumt und zwar zu denſelben Preiſen wie am letzten Montag.

Bitburg, 7. März. Starker Regen behin,erte den Auftrieb
zum heutigen Markt. Es wurden gezählt: 545 Ochſen, 259 Kühe,
21 Stiere, 17 Schafe, 9 Pferde, 628 junge und 174 ältere Schweine.
Die Preiſe blieben ungefäur den letztmonatlichen gleich: Geſpannochſen
M. 28——36 per 50 kg lebend, fette 5666 per 50 kg Schliachtge-
wicht. Jn Kühen war der Handel flau, in Schweinen das Geſchäft
ſehr lebhaft alle waren ſchnell vergriffen fette galten 53, Ferkel
bis zu 3 M. pro Woche.

Halliſcher Zuckerbericht vom II. März.
Rohzucker. Zu Anfang der Woche verharrte der Markt in ruhiger

Haltung, dagegen ſtellte ſich zu Ende derſelben eine etwas regere
Frage ſeitens inländiſcher Raffinerien ein. Namentlich beſſere Quali
täten wurden bevorzugt, und theilweiſe über Notiz bezahlt.

Umſatz: 1300 000 Kilo 26 000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Brode wie gem. Zucker bleiben wegen

Mangel von Vorräthen unverändert ſchwach angeboten, und wurden
die umgeſetzten 6000 Brode und 80000 Kilo 1600 Etr. gem. Zucker
zu letzten Preiſen gehandelt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder r Drenckmann hier
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn

Cryſtall Zucker über 98 Polar. .4
Kornzucker 972 Polar.

63,20-—62,407 96 Polar. 61,20--60,40r 95 Polar.n 94 Polar.
Mit dem 1. April er. kommt

Hafer 1000 Kilo 58

Rohzucker 9397, Polar.
Nachprodukte bei 94—-919, Polar. 57,00-—53,00

90-—889, Polar 53,00--49,00
Melaſſe, excl. Tonne e 9,60Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade r ohne Faß

e T 80,00 oMelis ffein 179,00e mittel 78,90Gem. Raffinade l. mit Faß 78,00--76,00

m t II. I 75,00--74,00Mells J. 73,00--72 007 D. 71,00--70.,00Farin blond gelb 69,00 66,00
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 12. März 881
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ſehr ruhig, defekte Waare 150-—180 mittlere

Qualitäten 188--204 feinere 213— 220
Roggen 1000 Kilo 212 15 exquiſite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160—-167. beſſere und Che-

valiergerſte 130--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15

a 0 167Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 210-—-230 Bohnen
p. 50 Kilo 10 gefordert.

Kümmel 0 Kilo 2627
Mais 1000 Kilo Donau 148— 156 amerikan. 148 152
Lupinen 100 Kilo 116—120
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240-—250
Stärke 50 Kilo 21,26 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel- 55 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 26,75 .4 bez
Solaröl 50 Kilo 7,50 8
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25—5,50 .4
Futterartikel ſehr gefragt.

d r 8,“5eie Roggen Kilo 6 25--6,50 Weizenſcha 5-5,55Weizengrieskleie 5,75 .4. Kenſchoaten 82888
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a /S., den 12. März 1881.

Wir hatten heute nur kleines Angebot; aber auch die Nachfrage
war ſehr gering und Preiſe kaum ihren letzten Standpunkt

ehaupten.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgegeringere und mittlere Waare 160--209 redgewa ne
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210-—-216

hieſiger 219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—150 beſſere 153

feine u. Chevaliergerſte 156--168 Mattere Stimmung.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96 100
ictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152

154
1000 Kilo netto 120Lupinen

Langes Ro ſtrey 23 rRoggenſtroh 39 r. 1200 Pfd. dasMaſchinenſtroh 25.59—-27 p. dito. pf Schoc
Hieſiges Heu 4—4,25 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 24 pr. Etr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. März.

Ueber Mittel Europa haben die Luftdruck Differenzen bedeutend
abgenommen und find die Winde überall wieder ſchwach geworden.
Dieſe ſtehen im Weſten unter Einfluß einer Depreſſion nördlich vor
den britiſchen Jnſeln, deren Herannahen durch das ſtarke Fallen des
Baronmieters über Schottland ſich bemerklich macht, im Oſten unter
demfenigen eines umfangreichen Gebietes niedrigen Luftdruckes
welches fich über ganz Weſt Rußland ausgebreitet hat. Ueber Central
Europa iſt das Wetter überall trübe, im Weſten regneriſch, im
Nordweſten neblig. Die Wärmeverhältniſſe ſind an der Küſte normal;
im Binnenlande liegt die Temperatur beträchtlich über der normalen.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
S e in Haparanda 22, Petersburg Hamburg

2, Memeil 2, Paris Karlsruhe 9, München6, Berlin 4. e wen r eipscsß
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

nur feinſter

72 2

11. März. Morg. 6 U. Rich. 2 U. Abs. 10 U. Mittel

Luftdruck Pariſer Linien 333,35 332,92 332,65 332.978uftdruck Millimeter 751,98 751,02 750.40 751 13
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,90 3,16 3,24 3 10Dunſtdruck Millimeter 6,54 7,13 7,31 6 99Druck der Par. Lin. 330,45 329,46 329,41 329,87
trockenen Luft Millimeter 715.44 77131.89 715,07 714413Relative Feuchtigkeit 96, 3 94,69 88,3 93 iWärme Réaumur „6 5,8 6,9 5 8 8Wärme KGelſtus 5,8 7,2 8,6 7,2Sind an tkio 8 1. S 2.mwelbanſicht ede bedeckt 10. bedez I NMimbus, Nimbus. e vedeſt 10,

Riedrigfte Temperatur 3,8 C. Höchſte Temperatur 10,0 E.

Pekaunnlmachungen.
Der hinter den Koppelknecht Daniel Ripperger aus Albrechts bei

Suhl unterm 4. Auguſt 1874 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 8. März 1881.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militarpflichtigen resp. deren Augehorige, welche Anträge

auf Zurückſtellung oder Befreiung von der activen MilitairDienſtpflicht wegen auf dem Lande wird zu pachten oder
häuslicher Verhältniſſe zu dem bevorſtehenden Erſatz Geſchäft bei uns anzu kaufen geſucht. Adreſſen unter J. U.
bringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche ſpäteſtens bis zum 44 4 durch Ed. Stückrath in der Exp.
25. d. Mts. in unſerem Militair Büreau Polizei-Gebäude, Zimmer Nr. 7, d. Ztg. niederzulegen.
woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu haben ſind, Ein Fräulein aus guter Familie,

abzugeben. geſetzten Alters, ſucht Stellung als Geſellſchafterin einer älteren Dame oder
zur ſeloſtſtändigen Leitung eines kleinen

Haushaltes. Off. erb. unter H. H. 120
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

eirathemvermittelt paſſend u. discret Jnſtitut
„Union“, Berlin, Mauteuffel
ſtraße 22. Proſpecte für Damen u.
Herren g. Briefmarke.

Nachtrag 9 zum Niederdeutſchen Ta
rife zur Einführung, welcher Erhöhun-
gen reſp. Ermäßigungen enthält. Nä-
heres iſt bei den Expeditionen zu er-
fahren.

Frankfurt a/ M. Sachſenhau-
ſen, d. 5. März 1881.

Halle a/S., den 8. März 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach Beendigung des Erſatz-Geſchaſts wird die Klaſſification der Mann

ſchaften des beurlaubten Standes ſtattfinden. Die Mannſchaften der Reſerve,
Land und Seewehr und der ErſatzReſerve I. Klaſſe, einſchließlich der dieſen
Kategorien angehörenden CivilAerzte, welche auf Zurückſtellnng bei eintreten-
der Mobilmachung rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe,
gemäß der Beſtimmungen des 9 17 der Controlordnung zu reclamiren beabſich-
tigen, werden hierdurch aufgefordert, die hierauf bezüglichen Anträge ſpäteſtens 8bis Ende d. Mts. in unſerem Militair-Büreau, Polizei-Gebäude, Zimmer 1 Wagenſattler
Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu haben obrit ſothita

J h der in einer größeren Fabrik ſelbſtänſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben. Minz 18 dig die Sattlerei führen kann, findet
Halle a /S., den 8, März 1881. dauernde Stellung in der Wagen

Der Magiſtrat. fabrik von
Bäckerei am Ranniſchen Thore zu Brennholz, Franz Nitzschke,

verpachten. Näheres Bretterſtückchen verkauft in Fuhren, vormals C. GreinkKoe,
Leipzigerſtr. 56, II. Körben Kloſterſtraße 10. Stolp i Pomm.

v e e r

Bekanntmachung.
Für die hieſigen ſtädtiſchen Schulen

Bekanntmachung.
Ein gebrauchter, noch gut erhalte-

wird die ſofortige, theilweiſe ſpätere ner eiſerner Geldſchrank wird zu kau
Anſtellung einiger Elementarlehrer,
auch ſolcher, welche das Examen für
Mitteiſchulen (namentlich in Deutſch
und Geſchichte) abſolvirt haben, beab-
ſichtigt und werden bezügliche Bewer-
ber aufgefordert, ihre Meldungen unter
Beifügung der QualificationsAtteſte
baldigſt, ſpäteſtens
in den nächſten 4 Wochen

an uns einzureichen.
Gehalt nach dem GehaltsRegulativ

von 900 950 Mark jährlich, für
geprüfte Mittelſchullehrer wird eine
beſondere Renumeration bis zu 400
Mark bewilligt.

Eisleben, den 9. März 1881.
Der Magiſtrat.

Das Landwirthſchaftlic, e Bu-
reau, Neue Neuſtadt Magde
burg, Mittagſtraße Nr. 40 par-
terre rechts, ſucht ſofort: mehrere un-
verh. Jnſpektoren und Verwalter, 2 die Annoncen Expedition von
Ober-Jnſpektoren, 1 verb. Adminiſtra-
tor, Rechnungsführer, Aufſeher, Forſt
beamte, Damen im Lehr und Erzie
hungsfach, Damen zur Stütze der
Hausfrau, Verkäuferinnen, 1 Reprä-
ſentantin und Wirthſchafterinnen.

Marke zur Antwort erbeten.

Eine neumiichende Kuh mit Kalb
verkauft K. Schmidt i. Schönnewitz.

fen geſucht. Offerten beliebe man un
ter M. B. bei Ed. Stückrath in der
Txp. d. Ztg. abzugeben.

IaalzKeſmne
giebt in ſehr guter Qualität ab die

Mlalzfabrik Dandsberg,

Kohlrübensamen,
Sagen von großen weißen engl.
Kohlrüben hat zu verkaufen

C. Lüdicke,Alterode bei Ermsleben.
Junge fette Gänſe.

Für wöchentliche Lieferung von jun
gen fetten Gänſen von Mitte März
bis Anfang Juni regelmäßige Abneh
mer geſucht. Adreſſen mit Ang. von
Referenzen befördert s Z. 708

Rud. Mosse, Berlin.
StadtTheater.

Sonntag Die Bluthochzeit, oder:
Die Bartholomäusnacht, geſchicht
liches Schauſpiel.

Montag So ſind ſie Alle! Poſſe
mit Geſang.

Dienstag: Der Goldbauer, Ori-
ginalSchauſpiel.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu Je 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 11. März. Die Regierung hat beſchloſſen, dem Ge

biet der Republik Andorra gegenüber wegen der dort herr-
ſchenden inneren Zwiſtigkeiten eine Sperrunz der Grenze eintre-
ten zu laſſen.

Paris, 11. März. (B. T.) Offiziös wird erklärt. Die
Regierung beſchloß Andora zu blockiren, weil das Ländchen
Frankreichs Rathſchlägen kein Gehör gegeben. Eine Dampf-
ſpritze begießt noch immer die rauchenden Trümmer des „Maga-
zin au Printemps“. Die heutige Beerdigung eines bei jenem
Brande verunglückſen Pompiers wurde faſt zur politiſchen
Demonſtration. Der Miniſter des Jnnern, der Seineprä-
fekt, der Polizeipräfekt, Vertreter der Miniſterien des Krieges
und der Marine erſchienen, um dem Oberſten Recht zu geben,
der am Grabe des Pompiers ſagte: „Die höchſte Ehre der Re

„publik ſei die Pflichterfüllung.“ Rochefort war an der Spitze
der ganzen Redaktion des „IJntranſigeant“ erſchienen. Das
Ehepaar Friedmann kommt nun doch vor die Aſſiſen und
zwar im April wegen Fälſchung. Die Angeklagten bleiben bis
dahin auf freiem Fuße.

Bruüſſel, 11. März. Der „Independance belge“ zufolge
wäre der Juſtizminiſter Bara für den Poſten des Kammerprä-
ſidenten in Ausſicht genommen, auch wäre Bara geneigt, das
Amt des Juſtizminiſters mit dem Poſten des Kammerpräfidenten
zu vertauſchen.

Bukareſt, 11. März. In der heutigen Sitzung der De-
putirteukammer interpellirte Varnescu die Regierung über
das Gerücht, daß Rumänien zum Königreich erhoben werden ſolle,
und wünſchte ſpezielle Auskunft darüber, ob die Regierung in die-
ſer Beziehung Schritte bei den auswärtigen Mächten gethan habe.
Der Miniſterpräſident erwiederte unter beifälliger Zuſtimmung
der Kammer, daß Rumänien ein freier Staat ſei und das Recht
habe, ſeinem Souverän den Titel eines Königs oder Kaiſers bei
zulegen, ſobald es nur wolle. Von der Regierung wurde ein
Geſetzentwurf wegen Konvertirung der ſchwebenden Schuld vor-

elegt.ondon, 11. März. Unter haus. Der Deputirte Gorſt
meldet für nächſten Montag den Antrag auf Vornahme einer
Erſatzwahl für Bradlaugh zu Northampton an. Gladſtone
antwortet auf eine Anfrage Ritchie's, die Anregung zu der Waffen-

ruhe mit den Boern ſcheine von dem Präſidenten des Oranje-
Freiſtaates ausgegangen zu ſein, Kommiſſarien ſeien bis jetzt
nicht ernannt, ihre Ernennung werde aber von der Regierung
erwogen. Lord Hartington antwortet auf eine Anfrage Ons-
low's, er könne die Verantwortung nicht übernehmen, Aufſchluß
zu geben über die Arrangements betreffs der Räumung Kan-

dahars. Der Premier Gladſtone wies demnächſt auf die dringende
Nothwendigkeit hin, daß die Supplementarkredite und einzelne
Poſten ves nächſtjährigen Etats, ſowie mehrere andere Vorlagen

vor Ablauf dieſes Monats erledigt ſein müßten. Unter dieſen
Vorlagen beſinde ſich auch diejenige, durch welche der Beitrag
Englands zu den Kriegskoſten in Afghaniſtan auf 5 Millionen
Pfund feſtgeſtellt werde. Der Betrag von 5 Millionen ſolle mit

2 Millionen durch die Aufhebung einer Schuld und mit dem
Reſte durch eine Serie jährliche Kredite zum Abtrag gelangen.
Was das wegen der Kandahar- Angelegenheit gegen die Regier-

ung beantragte Mißtrauensvotum anbetreffe, ſo hoffe er, daß
darüber am 24. d. debattirt werden könne. Ob die iriſche Land-

bill noch vor oder erſt nach Oſtern eingebracht werde, hänge von
dem Fortgange der Geſchäfte des Hauſes ab; er werde nächſten
Montag die Dringlichkeit und Priorität für das Ausgabenbudget

beantragen. Northcote erklärte, daß er die Regierung bei den
Arrangements bezüglich der Erledigung der Geſchäfte zu unter

ſtützen wünſche, daß die von Gladſtone für das Ausgabenbudget
geforderte Dringlichkeit aber ernſte Erwägung erheiſche. Vom
Hauſe wurde darauf die dritte Leſung der iriſchen Waffenbill be
gonnen. Parnell beantragte die Verwerfung derſelben. Der
Antrag wurde mit 255 gegen 36 Stimmen abßzelehnt und die
dritte Leſung der Bill mit 250 gegen 28 Stimmen beſchloſſen.
Schließlich wurde die Bill in dritter Leſung mit 236 gegen 26
Stimmen angenommen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. März.

Der Kaiſer wird ſich, wie man mittheilt, in den näch-
ſien Tagen zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
nach Potsdam begeben, bei welcher Gelegenheit Prinz Wilhelm
ſeinem kaiſerlichen Großvater die von ihm befehligte 2. Kompag-
nie vorführen wird. Nach dem Geburtstage des Kaiſers ſoll, wie
verlautet, das neuvermählte Paar eine Reiſe nach Italien antre

ten. Der römiſche Korreſpondent meldet telegraphiſch, daß in
Italien der Aufenthalt des prinzlichen Paares bis Ende Mai vor-
geſehen werde.

Halle, Sonntag den 13. März 1881.

Der vom Biſchof Dupont des Loges in Metz er
laſſene Hirtenbrief enthält keinerlei Anordnungen in Be-
treff des Kirchengebetes für den Kaiſer. Wie es den An
ſchein hat, ſcheut ſich der Biſchof, die vom Papſte ergangene An-
ordnung in einem Schriftſtücke bekannt zu machen das Jeder-
mann zugänglich iſt. Statt deſſen wird den Pfarrern der Diözeſe
ein vertrauliches Handſchreiben zugehen, in welchem es den ein
zelnen Geiſtlichen überlaſſen bleibt, den Gläubigen von der
päpſtlichen Anordnung in entſprechender Weiſe Mittheilung zu
machen. Daß die ganze Angelegenheit dem Clerus ziemlich un
erwartet und meiſt ungelegen kommt daraus macht derſelbe
kein Hehl.

Jn der heutigen Sitzung des Berliner Magiſtrats
hat ſich der Magiſtrat mit der Petition beſchäftigt, welche an
den Reichstag gerichtet werden ſoll, um den Angriffen des Für-
ſten Bismarck gegen den Magiſtrat und die Servisverordneten
in der Sitzung vom 4. d. M. entgegenzutreten. Der Magiſtrat
Lat ſchließlich die ihm vorgelegte, in einem kleinen Kreiſe vorbe-
rathene Petition einmüthig angenommen. Jn derſelben
wird nicht nur dem Geſetzentwurfe, betreffend die Dienſtwohnun-
gen und ihrer Heranziehung zur Miethſteuer, entgegengetreten,
ſondern auch die Miethsſteuer vertheidigt und zugleich dargelegt,
in welcher Weiſe die Miethsſteuerabſchätzung des Fürſten Bis-
marck ſtattgefunden hat und daß genau und korrekt nach den be-
ſtehenden Beſtimmungen verfahren worden iſt.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Se.
Durchl. der Fürſt zu Carolath-Beuthen, der ſich aus Anlaß
der Vermählungsfeierlichkeiten kurze Zeit hier aufgehalten hat,
iſt wieder nach Schloß Beuthen zurückgereiſt. Seine Gemahlin,
Fürſtin Eliſabeth hält ſich bekanntlich ſeit einigen Monaten
im ſüdlichen Jtalien auf. Graf Herbert Bismarck,
der älteſte Sohn des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, hat bald
nach der Ueberſiedelung der fürſtlich Bismarck'ſchen Familie von
Friedrichsruhe nach Berlin, zur Wiederherſtellung ſeiner etwas
angegriffenen Geſundheit eine Reiſe zuerſt nach Venedig und
ſpäter nach Neapel u. f. w. angetreten. Wann Graf Herbert von
dort zurückkehrt, iſt noch unbeſtimmt, vorläufig verſieht den an
ſtrengenden Chiffrierdienſt bei ſeinem Vater, der faſt ausſchließ-
lich in den Händen des Grafen Herbert lag, der Schwiegerſohn
Graf Kuno zu Rantzau.

Wie aus Gleiwitz berichtet wird, hat der Cuitusmi-
niſter in Bezug auf die Beſchwerde des Pfarradminiſtrator Bier
nacki und des Paſtor Hoch wegen Aufhebung der Simul-
tanſchulen an mehreren Orten und Wiedereinführung confeſ
ſioneller Schulen unterm 17. Februar er. einen ablehnenden Be-
ſcheid an die Petenten ergehen laſſen.

Offiziös wird geſchrieben: Der Umſtand daß das
Kapitel zu Paderborn wirklich zur Wahl eines Bisthums-
verweſers geſchritten iſt ſowie daß bereits ein Vertreter der
Staatsregierung ſich dort befindet, um mit dem Verweſer die
Verhältniſſe zu ordnen, findet begreiflicherweiſe eine andere Be
urtheilung in der klerikalen, eine andere in der liberalen Preſſe.
Auf der letzteren Seite iſt man geneigt ein gefährliches Ein
lenken des Staats zwar nicht in dem erfolgten Schritte an und
für ſich zu ſehen, aber doch in einer nahen Zukunft zu befürchten.
Dieſer Anſicht gegenüber iſt zu bemerken daß die Regierung in
dieſer Angelegenheit ſtreng auf dem Boden des Geſetzes vom
Juli 1880 vorgeht, welches ihr ausdrücklich die Befugniß beilegt,
Bisthumsverweſer, welche zur Uebernahme dieſes Amts die ge
nügende Legitimation haben auf ein Jahr zuzulaſſen und für
dieſe Zeit von dem Gehorſamseid zu entbinden, wenn die Perſon
des Gewählten Garantien des ihr zu ſchenkenden Vertrauens
biete. Alle dieſe Vorausſetzungen dürften bei der in Paderborn
ſtattgehabten Wahl zutreffen. Was dagegen die klerikale Preſſe
betrifft ſo verfährt ſie gerade umgekehrt. Während man dort
ſtets die Nachgiebigkeit und Schwäche, wenn nicht noch Schlimme-
res auf Seiten der Regierung vorausſetzt und nachzuweiſen
unternimmt, iſt die klerikale Preſſe ſtets befliſſen, ihre kirchlichen
Obrigkeiten als den unwandelbaren nie nachgebenden Felſen
Petri hinzuſtellen. So foll denn auch diesmal nur geſchehen ſein,
was ſich von ſelbſt verſteht. Die Wahl des Bisth. msverweſers
würde auch in Zeiten des kirchlichen Friedens führt die „Ger-
mania“ aus, der Staatsregierung angezeigt worden ſein. Wenn
der Staat den Eid nicht fordere, ſo ſei er der nachgiebige Theil;
davon aber daß der Bisthumsverweſer auch bei den von ihm
etwa anzuſtellenden Geiſtlichen die Anzeigepflicht beobachtet werde,
ſei nichts bekaunt. Darauf iſt wohl vorläufig zu ſagen, daß auch
das Gegentheil nicht bekannt iſt und man die Entwickelung der
Dinge abzuwarten habe. Jn der Wahl des Verweſers liegt ein
Entgegenkommen römiſcherſeits welches durch die Entbindung
vom Eid ſeitens des Staats erwidert wird. Erfolgen weitere
Schritte des Entgegenkommens oder vielmehr des Einlenkens
gegenüber den Gefetzen von Seiten der Kirche, ſo wird auch der
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Vermiſchtes.
(Der Kronprinz als zärtlicher Großvater.] Die

Tochter des Kronprinzen, Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen,
war in Folge einer vom Herzoge und der Herzogin von Sagan an
ſie ergangenen Einladung zum Diner am Donnerstag von Pots-
dam nach Berlin gekommen, und kehrte Abends mit ihrem Gemahl,

der inzwiſchen von Quedlinburg, wo er einer Theateraufführung
beigewohnt hatte, welche die Schüler des dortigen Gymnaſiums
aus Anlaß des Stiftungsf ſtes der Schule veranſtaltet hatten,
hier wieder eingetroffen war, nach Potsdam zurück. Das Töchter
chen des erbprinzlichen Paares, welches für den Tag im kronprinz-
lichen Palais bei den Großeltern untergebracht war, lag bei der
Ankunft der Eltern bereits in ſüßem Schlummer, ſo daß der Kron
prinz bat, die Kleine über Nacht im Palais zu laſſen, er werde ſie,
ſo meinte er, am nächſten Tage ſelbſt nach Potsdam bringen. Und
ſo geſchah es auch. Als am andern Mittag auf dem Berliner Bahn
hofe der Zug zur Abfahrt nach Potsdam bereit ſtand, trat der in
einen langen Mantel gehüllte Kronprinz aus dem Kaiſerzimmer;
ihm folgte auf dem Fuße die Kinderfrau mit der kleinen Prinzeſſin
auf den Armen. Am Koupe ließ der kronprinzliche Großpapa die
Wärterin zuerſt einſteigen, rückte ſodann ſorgſam ſeine kleine Enke-
lin zurecht und winkte dem ob dieſer kleinen Familienſcene er-
ſtaunten Publikum unter verſtändnißvollem Lächeln freundliche
Grüße zu.

(Eine der ſchnellſten Reiſen] zwiſchen England und
den Vereinigten Staaten hat ſoeben der Dampfer „Britannic“
von der WhiteStarLinie zurückgelegt. Dieſer Dampfer, eines
der ſchönſten Schiffe des atlantiſchen Dienſtes, verließ Queens-

bahnbeamten ſcharf auf die Augen zu ſehen, weil man befürchtete,
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town am 18. Februar, 4 Uhr Nachmittags, und langte am
25. Februar, 2 Uhr Morgens, in NewYork an. Er hat ſomit
die Fahrt in 6 Tagen und 10 Stunden zurückgelegt.

(Einholungs-Andenken.] Der Staatsſekretär Herr
Stephan hat jedem der 40 Poſtillone, welche bei der Einholung
der Prinzeſſin Wilhelm dem Zuge voran ritten, eine ſilberne Cylin-
deruhr, 15 baares Geld und ein auf die Hochzeitsfeſtlichkeiten
Bezuz nehmendes Gedenkblatt durch den Vorſteher des Poſtfuhr-
amtes in Berlin aushändigen laſſen. Ob hingegen die ſechs Ober
Poſtſekretäre, welche gleichfalls hoch zu Roß am Feſtzuge theil-
nahmen, nachträglich ähnliche Erinnerungszeichen erhalten werden,
bleibt abzuwarten.

(Elektricität im Dienſte der Reitkunſt.]) Bei den
vielfältigen Klagen, welche über den Verfall der Reitkunſt laut
werden, wird es von Jntereſſe ſein, daß man derſelben jetzt damit
cufzuhelfen und ſie dadurch zu erſetzen ſucht, daß man die Natur-
kräfte in ihren Dienſt zieht. Wie das „Militair-Waochenblatt“
mittheilt, iſt es die Elektricität, welche helfen ſoll, widerſpenſtige
Pferde zu bändigen. Nachdem man ſchon früher durch eine in dem
Gebiß enthaltene galvaniſche Batterie günſtige Erfolge erzielt
haben will, verſucht man es jetzt mit Erfindungen eines Herrn
M. G. Hulman aus Wien: elektriſchen Sporen und elektriſchen
Gerten.

[„Signaltaubheit“.] Die Farbenblindheit iſt, wie be
kannt, eine erſt von der Neuzeit aufgedeckte Anomalie des menſch-
lichen Auges. Jhre Entdeckung führte namentlich dazu, den Eiſen

Neuer-Farbenblinde möchten zur Nacht die Signale verwechſeln.
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Staat es an dem nicht fehlen laſſen, was er thun darf und wa
zum Frieden dienen kann.

Jn Ausführung des Geſetzes über den Steuererlaß
hat der Finanzminiſter unterm 5. März beſtimmt, daß die
Klaſſenſteuer der ſämmtlichen Stufen und die klaſſifizirte Ein
kommenſteuer der fünf unterſten Stufen im Etatsjahre 1881/82
und bis auf Weiteres auch in jedem folgenden Etatsjahre für die
drei letzten Monate (Januar, Februar und März) nicht erhoben
werden ſoll. Bezüglich der für Erhebung der Steuer beſtehen-
den Vorſchriften ſind einige Abänderungen erforderlich und ſind
zunächſt hinſichtlich der Klaſſenſteuer angeordnet worden. So
ſoll z. B. in dem Feſtſtellunzsvermerk zu den Klaſſenſteuerrollen
künftig außer dem Jahresbetrage der veranlagten Steuer auch
der Dreivierteljahresbetrag derſelben aufgenommen worden.
Eine entſprechende Aenderung erhält auch das Formular zur
Kreisnachweiſung, während das Formular zur Bezirksnachweiſ
ung unverändert bleibt u. ſ. w. Jn Betreff der Aufſtellung der
Klaſſenſteuer-Zu und Abgangsliſten und der Kreisnachweiſungen
zu denſelben muß die Verfügunz vorbehalten bleiben da eine
Aenderung der Formulare beabſichtigt wird, worüber zur Zeit
noch Verhandlungen mit der Oberrechnungskammer ſchweben.
Hinſichtlich der klaſſifizirten Einkommenſteuer ergeht beſondere
Verfügung.

Parlamentariſches.
Weimar, 11. März. Bei der geſtern ſtattgehabten Erſatz

wahl eines Reichstagsab geordneten ſind, ſoweit bis jetzt be-
kannt, 1658 St. für den Landtagspräſidenten Dr. Fries (nat.liberal),
5899 St. für den Appellationsgerichtsrath a. D. Ausfeld (Fortſchr.),
1218 Stimmen für den Gutsbeſitzer Pfaff (Konſ.) und 368 St. für
den Kandidaten der ſozialdemokratiſchen Partei, Rechtsanwalt Freytag
in Leipzig, abgegeben worden. Aus etwa 80 Landbezirken fehlen die
Wahlergebniſſe noch.

Jn Reichstagskreiſen cirkulirten heute Nachrichten von weiteren
Schritten der Annäherung zwiſchen der preußiſchen Regierung
und dem Vatikan.

Die Commiſſion für das Geſetz, betreffend die Pen-
ſionirung der Hinterbliebenen der Reichsbeamten, hat
heute die FH 1 und 2 der Vorlage unverändert angenommen. Nach

3 haben die Beamten 3 pCt. von ihrem Einkommen in die Pen-
ionskaſſe zu zahlen. Es wurde ein Subcommiſſion niedergeſetzt,
welche unterſuchen ſoll ob nicht für die unteren Beamten ein nie-
drigerer Procentſatz als Beitrag feſtgeſetzt werden könne.

Lokales.
Halle, den 12. März.

Geſtern wurde in der Aula unſerer Univerſität der
approbirte Arzt und Aſſiſtent an hieſiger Frauenklinik Herr
Engelbert Morsbach aus Dortmund auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Das papilläre Kyſtom in ſeiner kliniſchen
Bedeutung“ und ver öffentlichen Vertheidigung der ihr ange-
hängten Theſen zum Doktor in der Medizin und Chirurgie
promovirt. Opponenten waren die approbirten Aerzte Herr
Dr. E. Schwartze und Herr L. Weidling. Geſtern ver
theidigte in der Aula unſerer Univerſität der prakt. Arzt in
Aſchersleben Herr Johannes Kuthe zur Erlangung der Doctor
würde in der Medizin und Chirurgie ſeine Jnauguraldiſſertation
„Drei Fälle von Echinococcustumoren der Organe der Bauch-
höhle, welche zur Verwechſelung mit Eierſtockskyſtomen Ver
anlaſſung gegeben haben und die ihr angehängten Theſen.
Opponenten waren der prakt. Arzt Herr Dr. med. Wenck und
der prakt. Arzt Herr Dr. med. Gollmer. (H. T.)

Wie wir hören, ſind die Mitglieder der Subkommiſſion
der Baukommiſſion, welche zum Zweck der Betheiligung der
Stadt an der Gewerbeausſtellung gebildet worden iſt, die Herren
Dr. Hüllmann, Profeſſor Kohlſchütter, Stadtrath Zer-
nial, Stadtbaurath Lohauſen, Fabrikant Görlitz, Maurer-
meiſter Friedrich, Baumeiſter Schulze. Die Lieferung
von 40 Röden und Beinkleidern für die Aufſichtsbeamten der
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung iſt, wie wir hören,
der Firma G. Aßmann hier, Marktplatz 17, übertragen
worden.

Dem General der Jnfanterie v. Rothmaler in Erfurt
wurde vor einigen Tagen durch eine aus höheren Offizieren beſtehende
Kommiſſion ein Pracht-Album mit 14 photographiſchen Anſichten
feierlich überreicht. Das Album iſt vom geſammten Offizierkorps der
8. Diviſion und des Thüringiſchen Feld Artillerie-Regimements Nr. 19
dem langjährigen Chef bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt als
Ehrengeſchenk gewidmet. Das Album in Groß-Folio, welches aus
der Fabrik von M. Lindenberg in Berlin hervorgegangen iſt, wäh
rend die Silber- und Gold Verzierungen im Atalier von Sy und
Wagner gefertigt wurden ſtellt ſich nach dem Urthe l Sachverſtän-
diger äußerlich wie innerlich als ein Kunſtwerk erſten Ranges dar
und zeigt von Neuem, daß die Berliner Jnduſtrie auch auf dieſem
Gebiete eine Stellung einnimmt, von der ſie jeder auswärtigen Kon
kurrenz mit Erfolg entgegentreten kann. Der mit braunem Leder
überzogene Deckel trägt in der Mitte das in Silber und Email aus
geführte Wappen der Familie von Rothmaler, während an den Seiten
reiche Arabesken in Gold und Silber ſich hinziehen und vier ge
ſchmackvoll gearbeitete Eckſtücke und Roſetten einſchließen. Das Titel-
blatt enthält die vom Maler Herrn Kruspe komponirte Widmung.

dings geht nun aber durch die Fachblätter die Kunde von einer
neuen Krankheit, welche die armen, vielgeplagten Eiſenbahnbeam-
ten, beſonders die Bahnwärter heimſucht und welche man die Sig-
naltaubheit nennt. Die Sache iſt nicht ganz grundlos. Bekannt
iſt, daß man regelmäßig wiederkehrende Geräuſche endlich überhört.
Man kann z B. die Beobachtung machen, daß man die Stunden
ſchläge einer regelmäßig gehenden Uhr endlich völlig überhört, na-
mentlich wenn man bei lebhafter Beſchäftigung iſt. Das Gleiche
hat man nun in Bezug auf die Signalſchläge der Glockenhäuſer
an der Bahn bemerkt. Die regelmäßige Wiederkehr dieſer Schläge
bewirkt nach längerer Zeit ein Ueberhören bei den betreffenden
Wärtern, ſo wird wenigſtens von verſchiedenen Eiſenbahnen be-
hauptet. Das Für und Wider findet lebhafte Erörterung, klar iſt
aber, daß, wenn ſich die befürchtete Wirkung bewahrheitete, in der
Signalgebung der Eiſenbahnen weſentliche Aenderungen nöthig
ſein würden.

(Merkwürdiger Selbſtmord während eines Bal
les.] Jn TapioSzele fand am 26. Februar ein Ball zu Gunſten
der Gewerbe-Genoſſenſchaft ſtatt. Zu dieſer Gelegenheit war auch
die Tochter des Wirthes, ein achtzehnjähriges Mädchen aus Czegléd,
wo ſie in Dienſten ſtand, angelangt. Das Mädchen tanzte bis
Mitternacht in beſter Laune, dann ging ſie in den Hof hinab, lieh
ſich vom Kutſcher eine Pferde-Halfter, ging auf den Boden und
erheukte ſich. Jn einem an ihren Vater zurückgelaſſenen Schreiben
ſagt ſie: „Weil meine Geſchwiſter auch nur 18 Jahre alt geworden
ſind, will ich auch nicht länger leben.“ Zwei Brüder des Mädchens
waren nämlich auf dieſelbe Weiſe Selbſtmörder geworden.



es

deshalb bis zum 7. oder 8. September 1880 gewartet, dann aber das

verdecken, die Fälſchung der Quittung vorgenommen.

tet, jedoch zum W Theil auf Unwahrheit.

erhalten hat, es unterliege indeſſen keinem Zweifel, daß Haake bis
dahin das Geld in ſeinem Nutzen verwendet habe.

ſchung bei dem Poſtamte zu Hettſtedt Gebrauch gemacht zu haben,

349, 73 St.-G.B.

von dem Hof- en Feſtge aufgee Winter cſeſuhnte eine d h e
in Erfurt mit der aufziehenden Wache und der Mainzerhofplatz mit
einer Batterie beſpannter Geſchütze. Hierauf folgen zwölf aus dem
elben Atelier hervorgegangene Anſichten verſchiedenere 8. Diviſion als Ebndershan en, Altenburg, Torgau, Rudolſtadt,

Gera Naumburg a. S.:, Weißenfels, Stendal, Tangermünde e.
Den Beſchluß macht eine von Herrn Hauptmann von der Goltz in
Halle a. S. zierlich ausgeführte Aquarelle, welche eine Be
S h der Militär-Turnanſtalt in Halle a. S. durch

en General v. Rothmaler ſelbſt zur Anſchauung bringt.
Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden vom königl.

Landrath, Herrn geheimen Regierungsrath v. Kroſigk, aufge
fordert, etwaige nach erfolgter Einſendung des Gewerbeſteuer-
NotizRegiſters ſeit Januar d. J. ſtattgehabte, noch nicht zur
Anzeige gebrachte Gewerbeſteuer Zu und Abgänge um-
gehend ihm anzuzeigen, damit ſolche noch in die Gewerbeſteuer-
Mutationsliſte für das zweite Halbjahr 1880/81 mit aufgenom-
men werden können.

Jn Folge des eingetretenen Hochwaſſers konnte in
nächſter Nähe von Halle leicht ein Unglücksfall paſſiren. Am
10. d. M. Mittags wollte ein mit ungelöſchtem Kalk beladenes
Geſchirr die ſogen. Saubrücke an der ProvinzialJrrenanſtalt
bei Nietleben paſſiren, gerieth aber in Folge des grade an dieſer
Stelle durch das Austreten der Saale eingetretenen tiefen
Waſſerſtandes in den Graben und gelang es nur mit großer
Mühe unter Beihilfe von hinzueilenden Perſonen die Pferde und
den Knecht aus dem naſſen Elemente zu befreien, der Wagen
mußte jedoch dort gelaſſen werden, da unter den obwaltenden
Umſtänden der Kalk ſing an zu brennen an eine Rettung
deſſelben vorläufig nicht zu denken war.

TheaterNotiz.
Wir wollen nicht verſäumen unſere Leſer ſchon heute auf das

am nächſten Dienstag ſtattfindende Benefiz der beiden Herren
Gärtner und von Erdberg aufmerkſam zu machen. Das Ende
der Saiſon rückt mit Rieſenſchritten heran, und hat in Folge deſſen, um
die Benefize ſich nicht allzuſehr überſtürzen zu laſſen dadurch, daß in
einer Woche deren wohl gar drei ſtattfänden der Ausweg getroffen
werden müſſen, das Benefiz zweier Herren auf einen Tag zu ver
legen: ein Grund mehr für alle Freunde und Gönner der beiden
wackeren Künſtler an deren Ehrenabende recht vollzählig zu er
ſcheinen, um nicht durch Fernbleiben die ohnehin ſchon in zwei Theile

ehende Einnahme jedes einzelnen noch mehr zu verringern. Ver
pricht doch auch die Wahl des für jenen Abend angeſetzten Stückes:
Der Goldbauer“ von Charlotte Birch- Pfeiffer (der vielbekannten

Verfaſſerin von der „Waiſe aus Lowood“ „Leiermann und ſein
Pflegekind“ „Glöckner von Notre Dame“ Dorf und Stadt“,
„Steffen Langer aus Glogau“, „Hinko, der Freiknecht“ u. ſ. w.) allen
Zuſchauern eine gediegene Unterhaltung. Von den zahlreichen Rollen
der beiden Herren wollen wir als Empfehlung an dieſer Stelle nur
anführen den „Admiral Coligny“ („Bluthochzeit“), den „Oberſanifäts-
Rath Dühring“ („Roſenkranz und Güldenſtern“), den alten „Macdo
nald“ („Bibliothekar“), den alten Waffenſchmied „Theobald Friede-born“ Ratten von Heilbronn“), den „Arnold Melchthal“ („Tell“)

u. ſ. w. des Herrn Gärtner und den General „Sonnenfels“ („Krieg
im Frieden“), den Rechtsanwalt Bruno von Seewald Droſſelheim
(„Haus Lonei“), Antonio („Kaufmann von Venedig“), Kaiſer
Heinrich II. („Graf von Hammerſtein“) des Herrn von Erdberg,
alles Rollen, in denen beide Künſtler uns ſtets und ar jener durch
gediegene Gemeſſenheit und ehrfurchtgebietende Würde, dieſer durch
die edle Ritterlichkeit und Hoheit ſeines Spieles entzückt haben möcht-
ihnen dafür ein volles Haus den Dank des Publikums angrrechen,

Schwurgericht
Am 14. März e. kemw auch noch zur Verhandlung die

Strafſache wideroen Handarbeiter Paul Wilhelm Raſen
bergerzus Eilenburg, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung,
Diſſtahls und Führung falſcher Namen.

SchwurgerichtsSitzung am 11. März.
(Schluß aus der zweiten Beilage.)

Haake hat bei ſeiner Vernehmung zugeſtanden, daß er ſelbſt auf
die Rückſeite der Anweiſung die Worte:

Hettſtedt den 3. September 1880.
W. Joſt

ſelbſt Haake
3./9

geſetzt hat, daß er alſo die Quittung gefälſcht und fälſchlich beurkun-
det, daß er die 99 dem Joſt am 3. Sept. ausgezahlt habe, be
ſtritt aber auch hier die Abſicht gehabt zu haben, das Geld ſich rechts-
widrig zuzueignen. Zu ſeiner Entſchuldigung hat er angeführt, daß
er die Zuſtellung an Joſt ſofort hab bewirken wollen, jedoch die
Poſtanweiſung verlangt und nicht habe auffinden können. Er habe

Geld an die Ehefrau Joſt ausgezahlt mit dem Bemerken, daß, ſobald
er die augenblicklich verlegte Poſtanweiſung aufſinden würde, die
ſelbe vorlegen würde. Bald darauf habe er die Poſtanweiſung ge
funden und vun, um die Verzögerung dem Poſtamte gegenüber zu

Dieſe Auslaſſungen des Haake beruhen, wie die Anklage behaup-
Derſelbe habe viel-

mehr die Anweiſung mit der gefälſchten Quittung bereits am fol-
genden Tage zurückgegeben, wie feſtgeſtellt worden ſei. Richtig ſei
allerdings, daß Joſt das Geld am 7. oder 8. September durch Haake

Desgleichen erhielt Haake am 6. September 1880 vom Poſt
amte zu Hettſtedt einen an Karl Torweſt gdreſſirten Poſtauftrag,
um in Erledigung deſſelben von Thorweſt 75 einzuziehen und
ihm dafür den dem Auftrage beigefügten Wechſel auszuhändigen.
Er führte dieſen Auftrag noch an demſelben Tage aus lieferte jedoch
die erhaltenen 75 nicht an das Poſtamt ab, ſondern bewirkte
deren Abführung erſt am 13. September 1880 und verwendete bis
dahin das Geld in ſeinem Nutzen. Um die Verzögerung zu ver-decken, beurkundete er fälſchlich auf der Rückſeite des Poſtauftrags,

daß Thorweſt am 6. September Friſt verlangt und erſt am 13. Sep-
tember Zahlung geleiſtet habe, mit den Worten

Friſt verlangt
Haake S

Bezahlt am
Haake

und gab den Poſtauftrag demnächſt dem Poſtamte zurück.
Die Ausrede des Haake, daß er die ſofortige Ablieferung der er

haltenen 75 nicht habe bewirken können, weil er mit Dienſtge-
ſchäften überhäuft geweſen ſei iſt für unglaubwürdig befunden wor-
den. Der p. Haake war daher angeklagt: durch mehrere ſelbſtſtän-
dige Handlungen

1. im October 1880 zu Hettſtedt
a) als Beamter den in amtlicher Eigenſchaft empfangenen Be

trag von 200 welchen er auf die Poſtanweiſung Nr. 954 aus
reiberg dem Herrn Hermann Lieber in Hettſtedt auszahlen ſollte,5 rechtswidrig zugeeignet zu haben,

b) in rechtswidriger Abſicht eine zum Beweiſe von Rechten und
Rechtsverhättniſſen erhebliche Privaturkunde, nämlich die auf der
sub Ia erwähnten Poſtanweiſung befindliche Quittung des H. Lie-
ber, fälſchlich angefertigt und von derſelben zum Zwecke der Täu

und zwar in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil
zu verſchaffen,

c) als ein zur Aufnahme von öffentlichen Urkunden befugter
Beamter innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit vorſätzlich die rechtlich erheb
liche Thatſache, daß er dem Empfangsberechtigten Lieber die Poſt
anweiſungsſumme von 300 am 16. Ottober 1880 zu Hettſtädt
ſelbſt übergeben habe, fälſchlich beurkunder zu haben und zwar in
der Abſicht, ſich einen rechtowidrigen Vermögensvortheil zu ver-
ſchaffen.

reſp. Vergehen gegen die S 350, 267, 268, 348,

II. im September 1880 daſelbſt
a) als Beamter den in amtlicher Eigenſchaft empfangenen Be-

trag von 99 welchen er auf eine Poſanweiſung Nr. 29 aus

v) in rechtswidriger Abſicht eine zum Beweiſe von Rechten und
Rechtsverhältnifſen erhebliche aturkunde, nämlich die auf der zu
II a. erwähnten Poſtanweiſung befindliche Quittung des W. Joſt
fälſchlich angefertigt und von derſelben bei dem kaiſerlichen Poſtamtezu Hettſtedt zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben.

und e a der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil
u verſchaffen,

e) als ein zur Aufnahme öffentlicher Urkunden befugter Beamter
innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit vorſätzlich die rechtlich That
ache, daß er dem Empfangsberechtigten Joſt die Poſtanweiſungs
umme von 99 am 3. September 1881 zu Hettſtedt ſelbſt über
eben habe, fälſchlich beurkundet zu haben. und zwar in der Abſicht,ſich einen rechtswidrigen Vermögenvortheil zu verſchaffen.

Verbrechen reſp. Vergehen gegen die F 350, 267, 268, 348,

349, 73 St.-G.B. n
a) am 6. September 1880 daſelbſt als Beamter die ihm in amt

licher Eigenſchaft von dem Konditor Thorweſt daſelbſt zur Begleichung
eines Poſtauftrags nebſt Wechſels eingehändigte Summe von 75 .4
ſich rechtswidrig angeeignet zu haben,

als ein r Aufnahme von öffentlichen Urkunden befugter
Beamter innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit vorſätzlich die rechtlich erheb
liche Thatſache, daß der p. Thorweſt Zahlungsfriſt verlangt habe,
fälſchlich beurkundet zu haben, und zwar in der Abficht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu v verſchaffen.
G e reſp. Ve gehen gegen die F 350, 348, 349, 73

t.-G. B.
Das Verdikt der Geſchworenen in der heutigen Schwurgerichts-

Verhandlung lautete auf ſchuldig nach der Anklage, worauf der Ge
richtshof den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung
von 2 Monaten Unterſuchungshaft, 150 Geldſtrafe event. 1 Monat
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Von der mittlern Elbe, 11. März. Geſtern Vor

mittag 9 Uhr iſt im ſogenannten „Rohrteich“ in der Nähe des

licher Leichnam aufgefunden, welcher von den eingerammten
Pfählen der friſchen Gräben aufgehalten wurde. Ein lebender
junger Hund mit fünf Beinen befindet ſich ſeit einigen Tagen
in Neuendorf. Der Eigenthümer deſſelben iſt der Drechsler
Schrickel daſelbſt. Das Thier unterſcheidet ſich auf den erſten
Augenblick nicht von anderen Hunden, bei näherer Betrachtung
gewahrt man jedoch, daß am hinteren Theile ein ſehr verküm-
mertes fünftes Bein herabhängt und etwas kürzer als die an
deren Beine iſt. Am Abend des geſtrigen Tages ſpielte ſich
in Friedersdorf eine eigenthümliche Scene ab. Der Arbeiter R.
daſelbſt wollte ein von ſeiner Frau in die Ehe mitgebrachtes
12/, Jahr altes Kind nicht leiden und hatte daſſelbe in eine Kiſte
gepackt und dem eigentlichen Vater F. hier durch eine eingedrückte
Fenſterſcheibe zugeſchoben. Dieſe Manipulation wurde von der

ſelbe auf das Hofpflaſter und auseinander fiel und ds Rind
derartig Schaden nahm, daß es ſogleich verſtarb Der Stief
vater R. dürfte nicht ſtraflos ausgehen

logiſche Geſellſchz“zu Altenburg hielt in dieſen Tagen eine

Sandersleben an Herrn W. Joſt, Kohlenhandlung zu Hettſtedt aus
zahlen ſollte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben,

auptver ſammlung ab, in welcher der erſte Direktor Profeſſor Dr.
rking den Vorſitz führte. Geh. Regierungsrath Schlippe be-

richtete über die Rechnung pro 1880 und wurde dem Kaſſirer
Diemart Decharge ertheilt. Das herzogliche Miniſterium hat der
Geſellſchaft 150 zu Vereinszwecken überweiſeu laſſen. Jm Laufe
der Sitzung wurde den Verſammelten eine neue Lieferung des
„Arnold'ſchen Obſtkabinets“ vorgelegt die zwei Pflaumen und drei
nur ſehr empfehlenswerthe Aepfel („Mildenburger Citronen-Reinette“,
„Wellington“ und „Afriston“) enthielt. Beiläufig wurde ein anderer
neuer Apfel, „Kronprinz Rudolf“, ſehr gerühmt; außerdem als ganz
neue Erſcheinung der „Orphag'ſche Apfel“ (Powme d'Orphag), der
auch dadurch merkenswerth erſcheint, daß er in großer Menge Wurzel
ausläufer bildet. Der berühmte Pomolog LucasReutlingen glaubt,
daß dieſer Baum alle Anzucht von Stämmchen aus Samen über-
flüſfig machen werde. Hierauf wurde Miniſterialaſſeſſor Kirmſe,
Badehausbefſitzer Köhler und Gutsbeſitzer Taubert-Kaimnitz be
aufträgt, von neuen renommirten Obſtſorten kommen zu
lafſen; freilich iſt dies ſchon etwas ſpät, da Beſtellungen in der
Regel früher gemacht werden müſſen. Die Preiſe der Obſtbäume
werden diesmal ſehr hoch gehen, da der vorige Winter bedeutende Ver
luſte herbeigeführt hat. Richtig bezeichnete Pfropfreiſer ſind an
Badehausbeſitzer Köhler abzuliefern, der für größtmögliche Verbreit-
ung derſelben Sorge tragen wird. Prof. Dr. Pilling erbietet ſich,
die im Herzogthum vorhandenen beſten Sorten nachzuweiſen Mini-
ſterialaſſeſſor Kirmſe bietet ebenfalls vorzügliche Sortimente von
Reiſern an. Ein Frühjahrsausflug der Vereinsmitglieder wird nicht
ſtattfinden. Es wurden ferner ſtändige Commiſſionen gewählt und
zwar für Sortenkunde, für Verbreitung des Obſtbaues und guter
Sorten und eine für Gartenbau. Der Verein wird demnächſt was
ſchon im Voraus dankbar anzuerkennen, eine faßliche „Belehrung
über Obſtbau“ (in Katechismusform) veröffentlichen. Seifenſiede-
meiſter Bachmann legte ſchließlich im Keller auf einem Strohlager
vortrefflich konſervirte Aefel aus den Jahren 1878 und 1879 vor,
die ihren ſchönen Geſchmack beibehalten.

O Von den Mansfelder Seen, d. 10. März. Infolge
des plötzlich eingetretenen Thauwetters, begleitet von heftigen und

anhaltenden Regengzüſſen, ſind auch die Gewäſſer, welche unſeren
Seen zuſtrömen, bedeutend angeſchwollen, ſo z. B. die Querne
mit der Weida, der Klippenbach (böſe Sieben), die Salzke c.
Leider iſt ein Menſchenleben in den Fluthen des erſtgenannten
Flüßchens verloren gegangen. Der 14 jährige Sohn eines
Hanwerksmeiſter in Querfurt wollten Waſſer ſchöpften, verlor
dabei aber das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in die Fluthen.
Nachdem die Leiche des Knaben herausgezogen, wurden Wieder
belebungsverſuche angeitellt, leider vergeblich. Trotzdem die
Eisdecke auf unſeren Binnengewäſſern noch längſt nicht vollſtän
dig gelöſt iſt, ſo beſuchen uns dennoch Schaaren wiederkehrender
Sommerzäſte, wie z. B. wilde Gänſe und Enten, Taucher,
Waſſerhühner, Staare u. dgl. mehr.

c Sondershauſen, d. 11. März. Ueber die Cardinalfrage
des Tages, die Domainenangelegenheit, die in verſchiedenen aus-
wärtigen Blättern in nicht zu rechtfertigender Weiſe eine abſprechende
Kritik erfahren hat, iſt nunmehr ſoviel als ſicher bekannt daß der
regierende Fürſt die Verwaltung und Nutzung des Kammergutes auch
fernerhin der Handelsverwaltung überlaſſen wird. Die Vorlage der
Regierung verlangt vom Landtage nur eine Erhöhung der Civilliſte
um 50 000 eine Forderung, die um ſo gerechtfertigre erſcheint, als
der Reinertrag des Kammergutes gegenwärtig 831 787 beträgt,
der Fürſt aber bisher eine Civilliſte von nur 450 000 bezogen
hat. Die Steuerkraft des Landes wird durch das neue Geſetz nicht
berührt. Dieſelbe Vorlage gewinnt aber an Bedentung durch einen
wichtigen Paſſus, die Gründung einer Cart Günther-Stiftung be-
treffend. Durch dieſelbe ſoll im Falle des Ausſterbens der Linie
Schwarzb. Sondershauſen der Bevölkerung des jetzigen Gebietes für
Schul und Kirchenzwecke eine unwiderruſtiche Jahresrente von
300 000 .4 auf ewige Zeiten zugeſichert werden

In der Schloß und Domtirche zu Merſeburg findet
am Sonntag Vormittag 10 Uhr die Einführung des Herrn
Diaconus Armſtroff aus Quedlinburg durch Herrn Conſiſto
rialrath Leuſchner ſtatt. Der Nachmittagsgottesdienſt der Dom-
gemeinde fällt in Folge dieſer Feierlichkeit aus.

Der wegen MajeſtätsBeleidigung ſeiner Zeit zu fünf
Jahren Gefängniß verurtheilte Gärtnergehitfe Quos aus Naum-
burg iſt auf Antrag und Befürwortung der königl. Staatsan-
waltſchaft von Sr. Majeſtät dem Kaiſer begnadigt worden und

Von der wejiva Elſter, d. 8. März. Die „pomo-

Richter'ſchen Wohnhauſes zu Liebersdorf ein unbekannter männ

Frau des F. vereitelt, indem ſie die Kiſte zurückſchob, ſo daß die

Vergangenen Mittwoch Vormittag geriethen in Weißen
fel s vier hoffnungsvolle Jungen in die Hände der Polizei. Die
ſelben hatten ſeit dem 6. Nov mber v. J. das königl. Proviant

zwar um Hafer und Roggen, welchen ſie für die Geſammtſumme
von über 100 verkauft hatten.

ſein Maturitätsexamen machte und eine Clauſurarbeit (griech.
Ueberſetzung) verfertigte, wurde wegen Benutzung eines uner
laubten Hülfsmittels zu einer Strafe verurtheilt. Wahrſcheinlich
aus Erregung darüber, oder aus irgend einem andern Grund
verirrte er ſich zu dem Beginnen mittels eines Rerolvers ſein
Leben zu bedrohen. Der Schuß, den er in der Nähe Cortendorfs,

Stunde von hier, auf ſich abgab, traf unglücklicherweiſe, und
die kleine Kugel (etwa 6 mm im Durchmeſſer) drang in den
Hals ein und blieb nach hinten aufwärts gegen den Kopf zuſitzen.
Der Unglückliche, der ſich eine Strecke fortſchleppte, wurde
lebend in das dortige Landkrankenhaus gebracht, wo er ſich noch
in bedenklichem Fieberzuſtande befindet. Den Aerzten iſt es bis
jetzt nicht gelungen, die Kugel zu entfernen. Die Theilnahme
an dieſem Ereigniß iſt dort eine allgemeine.

Jn Coburg ereignete ſich kürzlich der gewiß ſeltene Fall,
daß ein Hauseigenthümer, der über die Miethzinsforderung ſich
mit einem ſeiner Miether nicht einigen konnte, nicht etwa das
Mobilar deſſelben zurückbehielt, ſondern den Miether in eigener
Perſon in ſeiner Wohnung einſchloß. Wegen dieſer Freiheits-
beraubung iſt gegen den Hausbeſitzer Klage angeſtrengt.

t Nach dem Hauptfinanzetat des Herzogthums Anhalt
für das Jahr vom 1. Juli 1881 bis dahin 1882, welcher gegen
wärtig dem Landtage zur Berathung vorliegt, erlangt man nun
auch ein ſicheres Bild von dem Stande des Staatsſchulden-
weſens. Zur Zeit der Aufſtellung dieſes Etats durch die Lan
desfinanzverwaltungsbehörde betrugen die Activeapilalien der
Staatsſchuldenkaſſe 6 860 964 .4 19 und die Paſſivcapita
lien derſelben 4 341 730 75 ſo daß die Activa die Paſſiva
um 2519 233 .4 44 überſteigen. Jm vorjährigen Etat be
ſtanden die Activa in 7 014 659 .4 90 und die Paſſiva in
4 621 939 75 ſo daß ein Capitalvermögen von
2 392 620 15 verblieb. Dieſer Beſtand würde noch er
heblich mehr betragen, wenn nicht im vorigen Jahre eine Nach
tragsdotation von 500 000.4 für den Landarmenfonds aus dem
Vermögen der Staatsſchuldenverwaltungskaſſe bewilligt und ge
zahlt worden wäre. Tie Activa ſind größtentheils in preußiſchen
Conſols und in Eiſenbahnprioritäten angelegt, außerdem aber
ſind auch beträchtliche Summen auf Hypothek ausgethan oder
an Gemeinden des Landes ter hanſtigen“ „Rüghaklugosbo-

Hiyaungen ausgeliſen. Die Paſſiva beſtehen hauptſächlich in
der Prämienanleihe und in dem unverzinslichen Vorſchuß aus
der Reichshauptkaſſe, welcher den Einzelſtaaten zur Einlöſung
ihres Papiergeldes ſeiner Zeit bewilligt und welcher in funfzehn
Jahresraten zurückzuzahlen iſt. Die Tilgung der Prämienan
leihe iſt geſetzlich fixirt und erreicht mit dem Jahre 1890 ihr
Ende. Die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens iſt eine ge
meinſchaftliche, indem die Regieruug zwei Mitglieder und der
Landtag zwei Mitglieder in das Collegium deputirt, welches alle
Angelegenheiten ſelbſtſtändig und endgültig entſcheidet.

wirthſchaftlichen Vereins“ am 16. d. M.

ſofort entlaſſen.
t Der wohlbekannte Künſtler Herr Werges aus Wei

mar hat das leipziger Carolatheater gepachtet.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, 9. März. Jn der Sitzung des hieſigen „land

e wird an Stelle des HerrnProf. Pr. MärckerHalle, der an dieſem Tage wegen einer Reiſe
nach Wittenberg behindert iſt, Herr Dr. Paul Behrend Halle einen
Vortrag über die „Anwendung von künſtlichen Düngemitteln bei der
Frühjahrsbeſtellung“ halten. Jn der Verſammlung des benach
barten landwirthſchaftlichen Vereins zu Cöthen am 14. d. M. wird
Herr Prof. Dr. Märcker- Halle „über die Werthſchätzung der Futter
mittel“ Vortrag halten. Jn dem benachbarten anhaltiniſchen
Dorfe Porß wurden in dieſen Tagen in einem daſelbſt geſchlachte
ten Schweine von dem öffentlichen Fleiſchbeſchauer Tri inen in
größerer Anzahl aufgefunden. Jn dem ebenfalls im Anhaltiſchen
liegenden Dorfe Droſa war der bereits im vorgerückten Alter
r Handarbeiter Becker mit dem Ausroden von Alleebäumen

eſchäftigt, wobei er ſein Leben dadurch verlor, daß er von einem
plötziich niederſtürzenden Stamme erſchlagen wurde. Das plötzlich
eingetretene Thauwetter. verbunden mit Regenwetter, hat auch in
hieſiger Gegend große Waſſermaſſen ſich anſtauen laſſen. Ville Fel
der ſtehen unter Waſſer und werden dadurch auch zum Theil geſchä
digt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Sturm und Noth nennt ſich ein Album von Hand

zeichnungen und Handſchriften hervorragender deutſcher
Männer und Frauen des Reiches, ſowie Oeſterreichs und der Schweiz,
das Mitte März erſcheinen wird. An die Unterſchriften Sr. Maje-
ſtät des deutſchen Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin werden
ſich ungefähr 300 andere Beläge anſchließen. Der geſammte Rein
ertrag des Unternehmens wird der menſchenfreundlichen Deutſchen
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger zugehen und auf
Wu ſch genannter Geſellſchaft, deren hoher Protekor unſer Kaiſer iſt,
hat ſich die Verlagshandlung des „Deutſchen Familienblattes“ (J. H.
Schorer in Berlin) bereitwillig der Herſtellung des Albums unter
zogen. Der ſoeben ausgegebene Proſpekt, welcher in allen Buch
handlungen zu haben iſt, enthält neben einem Autograph unſeres
Kaiſers: „Erſt wägen, dann wagen!“ eine Skizze von A. Achen
veach, eine von Chr. Kröner und eine von Anton von Werner, den
großen Reichskanzler in höchſt realiſtiſcher Auffaſſung darſtellend,
wie er ſich eben Vortrag halten läßt. Feldmarſchall Moitke ſagt:
„Ehre den braven Männern, welche das Leben einſetzen zur Rettung
ihrer. Mitmenſchen aus Gefahr!“ Der Chef der Admiralität, von
Stoſch: „Möge jeder Deutſche deutſch werden!“ und Johann Strauß
ſchrieb in Noten den Eingang des Donau-Walzers. Jm Album
ſelbſt werden folgende Künſtler vertreten ſein: Ad. Menzel, L. Knaus,
A. von Werner, C. von Piloty, Franz Defregger, Ed. Grützner,
W. Lind nſchmit, H. Gude, Paul Thumann, B. Vautier, A. Baur,
u Camphauſen, G. Schönleber. Der Preis des Albums wird 5

ertragen

e Literariſches.Die im Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart
erſcheinende „Jlluſtrirte Welt“ fährt fort, ihren Abonnenten ſtets
beſte Unterhanung und Anregung zu bieten. So enthält das neueſte
weft: Graf Rübezahl. Roman von Joh. von Dewall. Gott
hold Ephraim Leſſinz. (M. Portr.) Ein dunkler Schatten. Er
zählung von F. L. Reimar. Lund in Sicht. Nach einer Zeich
nung von A. Cmslie. Falſche Haare. Skizze von H. Rabe.

Seiden abritation im Libanon. M. Jll.) Die Höhe der be
rühmteſten Bauwerke Ein galiziſche Kleinſtädterin. Charakter
bild von Sacher-Maſoch. (M. Jll.) Der Ring meiner Groß
mutter Mach dem Engl. von Heinr. Böhnke- Reich. Heim-
kehr vom Maskenball. Nach einer Zeichnung von J. D. Waiſon.

Cin Manöver in Birma. (M. 15 Skizzen von G. Cenni.)
Das Reſt in der Vogelſcheuche. Nach einer Zeichnung von E. Griſet.

Aſchermittwoch. Nach einem Gemälde von A Lüben. Aus
unſerer humoriſtiſchen Mappe. 6 Originalzeichnungen. Ka-
valleriſten:oufſ. I8 Zeichnungen von M. Scholtz. Aus allen Ge
bieten: Konſervirung des Riemen und Lederzeugs; Große amerika
niſche Landgüter; die Schifffahrt der Vereinigten Staaten. Hu

moriſtiſch. Blatter. Schach. Bilderräthſel u. ſ. w.

Ein neues Portrait von Goethe.
Aus der photographiſchen Anſtalt von H. Fritz in Greitz ift

jetzt die Photographie einer bis jetzt gänzlich unbekannt gebliebenen
Original-Kreidezeichnung von der Meiſterhand Gerhard von Kügelgen
r Dieſelbe iſt in dem Commiſſions Verlag von

heodor Keppel in Oldenburg und Leipzig erſchienen. Der Preis

magazin vermittelſt Einſteigens durch die Luken beſtohlen und

4 Ein Schüler des Gymnaſiums in Koburg, der kürzlich
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eines Ezemplars in Cabinetformat beträgt 1 Mk. 20 Pf. in Quart
3 Mk. 50 Pf. und in Folioformat 5 Mk.

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzü
Bahnhof Halle.

Abgang

ge

9 11 2Thüringen 5*5 75 1016 1145V 155 65 95
i

Ankunft

Breslau via

Cottb., Guben, 720
Posen, Sorau 777Bittert.- Berlin 42 72 106 1182 Ha
Leipzig. (450 7
Magdeburg
Korädh.-Oassel 720 925
Thüringen 428721 107

112 550

von: V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Asehersleben ſ722 950 I. 5320 828

2 9Sorau 22 1 „7 r12 7*

5 v u 102117 Zu 5 i. 855 1052
a Ghnelijzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classse.

10r 524 i 10I20. 50 u 10

Eingegangene Nenuigkeiten.
Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchenſLebens. Kulturgeſchichtlich

geſchildert von Johannes Scherr. Dritte Auflage. Lieferung
31-—-35. Dieſe Auflage erſcheint in 407wöchentlichen Heften à 40
Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. März 1881.

Diphtheritis, königliche Klinik. Des Maurer G. Eckert Tochter
Elſe, 1 Jahr 9 Monat 9 Tage, Gehirnhautentzündung Geiſt
ſtraße 57. Der Zimmermann Heinrich Seidel, 78 Jahr 5 Monat
8 Tage Leberleiden, vor dem Steinthor 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. März.

Kronprinz. Hr. Oberlieut. Kreitner a. Wien. Hr. Landwirth
Dr. Blomeyer a. Benkendorf. Frl. Lange, Concertſängerin a. Berlin.
Frl. Vieweg, Concertſängerin a. Leipzig. Hr. Concertſänger Popovici
a. Leipzig. Hr. Mufikdirector Büchner a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Graßmann a. Bamberg, Haupt a. Görlitz, Schlitte a. Münſter,
Volk a. Mühlhauſen, Berg a. Magdeburg, Bromberger a. Nürnberg,
Achilles a. Nordhauſen, Meibom a Quedlinburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wolfberg a. Dresden, Mahler
a. Guben, Böttger a. Berlin, Bernſtein a. Braunſchweig, Doren-dorf a. Cafſel, Linde a. Crimer, Roſch a. Eilenburg Kording a.

Paſchen a. Aachen, Lehne a. Leipzig, Wichmann a.
Aachen, Grave a. Witten a/R, Sanders a. Bramſche, Poßelt a.
Paris. Kloßacke a. Aachen. Hr. Fabrik. Haſenbein a. Mühlhauſen.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Bergmann a. Hamburg. Hr.
Prof Paſch m. Fam. a. Gießen. Hr Director Semmler a.

annover. Hr. Betriebscontroleur Herrmann a. Magdeburg. Hr.
utsbeſf. Fridke a. Mittelhauſen. Hr. Director Schäde a Zeit.

Die Hrrn. Kaufl. Kauſche a. Stettin, Kruhl a. Magdeburg, Riedel
Aufgeboten: Der KanzleiAſſiſtent C W. Teuchert, Halle, und a. Altleben, Ramann a. Erfurt. Lindau a. Magdebürg.d h v u 4 g. c l n a T. H. roh Liebenwerda Der Dienſtmann A. Mennigke, Ruſſiſcher Hof. r Fabrikbeſ. Preiß a. Berlin Hr. Dr. med.

Aschersloben 8 v a e e Hanfſack 1, und A. Scheinhardt, Hedwigsſtraße 6. WMöller a. Aalborg. Hr. Landwirth Schönjan a. Schköna. Hr.
Breslau via Geboren: Dem Maurer R. Bofſe eine Tochter, Weingärten 22. Director Hillmers a. Frankfurt a/O. Frl Hübner a. Köſen. Frl.
r e Dem Handarbeiter R. Herrmann ein Sohn Unterberg 22. Cronau a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Angreß u. Plaß a Berlin,r e. Dem BureauAſſiſtent F. Behrens eine Tochter, Anhalterſtraße 10. Hirche a. Löbau, Meyerſtein a. Cöthen, Caſtner a. Breslau, Wäſcher
ren er es 2 s 6 9 Geſtorben: Chriſtiane Selle, 40 Jahr 6 Monat 22 Tage, a. Caſſel.

mrerr-or lin z er je les 6 716 ſie de Herzſchlag, Siechenhaus. Die Wittwe Sophie geb. Friedrich, 49 Rheiniſcher Hof. Hr. Componiſt Köhler a. Berlin. Hr. KaufLeipzig. mee Hort 920 10 Jahr 5 Monat 9 Tage, Sareom uteri, königliche Klinik. Des mann Große a. Hettſtädt. Hr. Künſtler Hertel, Hr. Künſtler
a e e 5 2 r Reſtaurateur F. Trautwein Tochter Minna, 4 Jahr 2 Monat 2 Tage, Schönewergk u. Hr. Künſtler Weber a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ.

Seifert a. Bernburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 12 März 1881.

BergiſchMärkiſche 114 Cöln-Mindener Oberſchlefiſc e
A. O. D. 196,75. Rheiniſche 163,25. Oeſterr Staatsbahn 508 50.
Lombarden 184,50. Oeſterr Cred.-Actien 526,50 Preuß Conſolid,
105,75. Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 207,50 Juni-Juli 210 matter.
Roggen. April-Mai 198, MaiJuni 191, Juni-Juli 183 50

au
Gerſte loco 145 -200
Hafer (Herbſthafer). April-Mat 151
Spiritus loco 54 70. April-Mai 55,60 AuguſtSept. 57 40, matt.

Personen Posten, Leipzig, Dietze a. Zerbſt, Ortenſtein a. Meiningen, Holland a. Rüböl loco 5250. April- Mai 52 Septbr.Octbr. 54 50
Blankenburg Schöllner a. Zwätzen. 77V. V. m. m. T. Stadt Hamburg. Hr. Graf v. Hohenthal a Dölkau. Hr. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Von Halle 6 3 Fabrikdirigent Dr. Frölich a. Wegeleben. Hr. OberJngenieur Röhrer Berlin-Anhalter St.-Actien 118,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
in Salzmünde 7 a. München. Hr. Dr. med. Kuthe a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Actien 113,80. Thüringiſche Stamm-Actien 171 60 BreslauFreion Halles 3 Langguth a. Traben a/M, Jacobs a. Halberſtadt Plange a. Minden, burge' Stamm-Actien 107,90. Oberſchleſiſche Stamm-lctien AG
in Lauchstädt a Gemkballa a. Berlin, Mattich a. Gera, Bender a. Mannheim 196 80 Mainz-Ludwigsehfn. StammActien 93,50 Franzoſen 509
von 5* fTrapowsky a. Berlin, Köchlin a. Carlsruhe, Zippelius a. Nürnberg, Oeſterr. Credit- Actien 527,—-. Darmſtädter Bank Actien 147in Sohatstädt So Gondla a. Dermbach. DiscontoCrmmandit-Antheile 177 Braunſchwg. HypothekenBank
von Salzmünde. S 55 Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Jobſt m. Frau a. Eld- Actien 96,90 Preuß. BodencreditBank-Act. 9925. Preußiſche 4in Hall. 10 720 leben. Hr. Gutsbeſ. Engelhard m. Frau a. Keulrothe. Hr. Rentier Conſole 105,75. Preuß 4 Conſols 101,40. Aur London 205,05 Oeſter
von Schaffstädt 450 Hämpel m. Fam. a Stuttgart. Hr Fabrikant Kemmlein m. Fam reichiſche Noten 174,90 Ruſſiſche Noten 213,40 Rumän. 6/, Rente
in Lauchstüdt 5 s a. Eſchwege. Hr. Aſſeſſor Schilling m. Frau a. Bremen. Frau 94 40 HDortmunder Stamm-Prior 88 90. Ruſſ-Engl. 71,72 er An
von: 525 Weſthäuſer m. Tochter a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Hänel m. reihe 93 50. Ruſſiſch conſol. 1886er Arihe 76 80 Tenden
n Halle. 720 Tochter a. Suhl, Dammer a. ÄAldegund a M., Zimmermann a. feſt.

Bee mee

Hekanntmachnngen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 5. März 1881.
In unſerem Firmenregiſter iſt bei der unter No. 819 eingetragenen Firma:

Freyberg Wiſſelinck
Col. 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen, und unter No. 1228 folgende neue Firma:
des Firma Jnhabers:a. Bezeichnun

Seit 1876

Aux Caves de franee.

16 Centralgeſchäfte und 150 Filialen

Bckanntmachung.
Der Communicationsweg von hier

nach Trebitz iſt an dem ſogenannten
Brönausberge derartig vom Waſſer
unterſpült, daß vor dem Paſſiren des
Berges mit Fuhrwerken gewarnt wird
ev. bis auf Weiteres hiermit unterſagt.

Fienſtedt, d. 12. März 1881.
Die Ortsbehörde.

zeig Tanbſtummen- Anſtalt.Wanne Wer gert in Deutschland. Ein zaverlaſſiger Schreiber zu
Halle a/S.

o. Bezeichnung der Firma:

Hermann Vreyberg.
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. März 1881 an demſelben Tage.

U Neu werden ſtets gern vergeben. guter Handſchrift wird geſucht, der hin
und wieder Abſchriften für obige Anſtalt
beſorgen kann. Sprechzeit Nachmittags

von 3 bis 4 Uhr. Klotz.
Es wird ein Gut ca. 1000 Morg.Bekanntmachung. g r Co Rübenboden mit 70,000 Anzah-Auf Grund der S8 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei Verwal P hl Iitor 1 Liter S Plasche, wodureh sich nach deutschen fung geſucht, womöglich Provinz Sach

tung vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung 205) wird hiermit nach Bera-- excl. Flasche. Haasse meine Freie bedeutend ca, 309/0 ermässigen. en eder im Anhaltiſchen. Adr. aub
thung mit dem Gemeindevorſtande Folgendes verordnet: Garrignes, roth u. weiss her M 1160 J i O. 743 befördert die Annonc. Ex

Das Tabakrauchen in den im Bau begriffenen oder bereits vollendeten Cinireite rot wer ar u ulso ped. von Rernhard Arncdlt,
Gebäuden auf dem Terrain der Halle'ſchen Gewerbe und Jnduſtrie Aus Blaines an Rhön t 72 i d s Berlin W. Mohrenſtr. 47.
ſtellung an der „Maille“ wird von jetzt ab bis auf Weiteres hierdurch Vordaumn per un e S 21018 Geſucht wird theils als Geſellſchaf
verboten. I Baisse weise matur eahter Z s terin, theils zur Unterſtützung im Haus

Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu Musgoat- Trauben gchmac[ 220 S Z3230 halte von einer Dame in Leipzig eine
9 oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet. Grès, roth wotutgge weiss in a 2 W ſowohl in Handarbeiten als auch in

Halle a/S., d. 2. März 1881. Die PolizeiVerwaltung. mild: Kranke on empfohl en 40 2 S 2 501 S m Sprachen gebildete Dame im Alter von
Bo l Chäteau Bagatelle, roth kräſtig. z 32012 38 Jahren. Veollſtändig fr. Sta

Ohateau des denx Tours, roth u. e n tion u 300 Gehalt. Antr. Mal.Bekanntmachung. Weiss, feines Bouquet 31601 S S 3 8012 Perſönl. Vorſt. erwünſcht Mittwoch
Durch Beſchlußnahme beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung Malaga und Madere alt T 5- den 16. März von 10-—1 Uhr Alte

r der PolizeiVerwaltung für das Grundſtück Bernburgerſtraßze Nr. 23 an I Nuscat de PF rontignan, alt, Da E Promenade 25.
z derweit eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden. men- Wein 4801 2 5 Ein Logirhaus mit Reſtauration,e In Gemäßheit des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm- Cognac (480 Concert u. Tanzſaal, Gartenwirth-
n lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken Echter französischer Natur-Cham- 7 r ſchaft u. ſ. w. in einer der beſuchteſten
n zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan im pagner. p. PI. 6 50--8 Mk. Städte des Thüringer Waldes iſt we-
if Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt, gen Kränklichkeit des jetzigen Beſitzerst, und daß Einwendungen gegen die feſteeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer prä unter günſtigen Bedingungen zu ver
d. kluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind. Jedes beliebige Ouantum Wird Versandt. kaufen. Offerten unter B. K. 8833
z Halle a/S., am 3. März 1881. Der Magiſtrat. beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

o Anzeigen 0II0 69 I 7 6761 zu 16 91 Es sind anonyme Anzeigen über
d m meine Person in den Cours ge-Mit Zuſtimmung des Directoriums des Albert-Vereins habe ich iekg den alleinigen Generaldebit der Looſe der tiesjährigen Albert Lotterie n e m Waren n
on für die Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen den Herren Iutteuß Mutter zu thun, die kein Wortm Barck COo. in Halle a/S. Hoſſieferant Ehrenßreuz etc. etc. r re sWiederverkäufer aus den benannten Landestheilen wollen ſich daher von Eigenthümer folgender Central- Geſchäft nebſt eigenen Wein hen zu bitten wir dieselben 20-

iebt qy nur an die Herr J. Ware S C. in Halle a/8. wenden. n ſtuben in Deutſch an (gute güche un ſämmtliche Weine von aſſ gehen 20 lawen.

Dresden, am 10. März 1881. H. A. Ronthaler. Liter an ohne PreisAufſchlag). F. Nebelung.
Jeruſalemerſtraße 48. BERILIN SW. Jeruſalemerſtraße 48. Ich beabſichtige meinirt I h 1 II l Dresden, Leipzig, Stettin Breslan, Hannover, j;ets O O S Frankfurt a. O., Rostock, Danzig, in o Zansgrundſtück ſte

r Herm. Jul. Krie er I Könitgeversg f. Pr. uva Bee a a. S. J hend aus 13 Wohnungen
3 in Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine i günſtigen Bedingungen zu verkau3 en Petersſtrafe 35, 3 Noſen, n et ewel vtbe empfiehlt ſein groſzes Lager von Möbeln zur Complettirung be- II II Se II t hä ſt ten wen ſich direkt mia n und re vollſtändiger Ausstattungen zu billigſten J n O n 2 all Le d mir m en

i reiſen unter Garantie. 2 ugus oehringm er Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke, in Teuchern.et 100 Mille rothgebrannter Mauerſteine J. Sorte (zum Rohbau) und ferner bei folgenden zum rn

S t Sia T Central-Geschäft eeeergee eTr franco Baynye Dehenthurm in v Jahren 1881 und 82 lieferbar, ſoll ehörenden Filialen: in Wothe e W u h h 4
Hu einem leiſtungsfähigen Lieferanten übertragen werden. Reflectanten werden 8 t ygebeten, ihre diesbezüglichen Offerten nebſt Probeſteinen an uns einzuſenden.

Landsberg, Reg.Bez. Merſeburg.

n b Maurermeiſter.
Barck Co. in Halle a/S.

erbeten.

Ein fettes Schwein zu verkaufen
Cröllwitz Nr. II.

alle a/S. bei Herrn Conditor echfce, Fripzigerſtr. 44
I Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catter feld Bahnhofs-Keſt.
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Grosses Lager von ei

Verankerungen,
offerirt billigt. J Koſtenanſchläge gratis.

Feinste zahlreiche Referenzen.
Leutert, Cißengießerei n. M

I Träger 109 bis 400 mm hoch, bis 12 m lang, gusseiserne Säulen,
4 bis 5“ hohe Kisenbahnschienen, 9“ hohe Hartwichschienen,

gusseiserne Fenster.,
m eiserne Viehbarrièren n

sernem Bau-Material.

aſchinenfabriß ITallIe aS. (6iobichenstein),

ne Inſerate, die den bis zu Pung Zelen r
Fei

O

tungeſchrift einnehmen, den e r r r, Concerte und Reſtaurationsverke
eals Dienftgefuche und Aner h w

genommen und die 28pa

Sountag den 13. März:

e Berein: Vm. 11 Vorſtandsfitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs-
traße 53.

Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 Hofwet im Rathhaus.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Vorm. 11 Uhr Zeichnen in der ehemal. Pro

vinzial-Gewerbeſchule.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: Ab. 7 im

Neuen Theater.

Stadt rheater,
Sonntag den 13. März. 26. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Die Bluthochzeit,
oder: Die Bartholomänenacht,

Geſchichtliches Schauſpiel in 4 Acten von A. Lindner.
Montag den 14. März. 27. Vorſtellung im IV. Abonnement.

So sind sie Alle!
Dienstag: Benefiz für Herrn v. Erdberg und Herrn Gürtner:

er Goldbauer,

G. e7 Conditorei, parterre und I. Etage,
ewpfiehlt ff. Paſteten und Bouillon,

Windbeutel. Aecht Erlanuger und Helles.
Damenzimmer und nenes Billard

Sonntag Speckkuchen und Bockbier aus der Brauerei
von W. Rauchfuß.

große Ulrichsſtraße 24,
empfiehlt Sonntag früh Speckkuchen und ff. Bockbier.

Heute Bockbier
aus den DampfBrauereienſdes Herrn W. Rauchfuß.

Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Mannſtädt.

Original Schauſpiel in 4 Acten von Charlotte BirchPfeiffer.

Pfann-, Spritz und Käſekuchen, diverſe Torten,

Thieme's Garten.
Wettiner Hof,

Cheater-Heſtanration von O. Opit7.

Speckkuchen, ſowie reichl. Auswahl v. Speiſen.

Montag den 14. März:
ſtirchliche Anzeigen.e Montag den 14. d. M. Abends 6 Uhr zum Purimfeſt
Gottesdienſt und Predigt von Dr. Fröhlich.

Kgl. univerſitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-
Jusleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Steinbruchsarbeiter Alexander Alwin Kö-
rel a. Trebnitz, wegen verſuchter Nothzucht. 2) Wider den Handarbeiter Paul
Wilhelm Raſenberger a. Eilenburg, wegen vorfſätzlicher Brandſtifung, Dieb-
ſtahls und Führung falſcher Namen.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8-- 1. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Ab. 8 Buch führung u. Zeichnen in der ehemalGewerbliche Fortbildungsſchule.

Provinzial-Gewerbeſchule.
F'olytechniſcher Verein Ab. 7a-9 Bibliothek u. Leſezinmer im Kronprinz.
D zachkluh: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stodt Zürich“, gr. Klousſtr. 41, 1 Tr.
Holl. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhallen at T

Thiemeſcher S Angrerein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. s für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Franuen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Montag den 14. d. M. Nachmittags 3 Uhr Monats-Verſammlung.

Um zahlreiche Betheiligung bittet Der Vorſtand.
Litteraria.

Montag den 14. März Abends 8 Uhr im Saale des goldenen
Ringes. 1. Vortrag des Herrn Dr. Kehrbach: Entſtehung der Kritik der
reinen Vernunft, zur Erinnerung an ihren 100 jährigen Geburtstag; 2. kleine
Mittheilung.

Proteſtanten-Perein.
Dienstag den 15. März o. Abends halb 8 Uhr

im Saale des Volksſchulgebändes:

r. T. F

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 17. März Abends 8 Uhr GeneralVerſammlung im

Hötel zum Kronprinzen. Neuwahlen. Rechnungslegung. Beſchluß über die
Bibliothek. Verſteigerung von Doubletten.

rancke's Ba der im Fürſtenthal. Sanvberer ſind vis
Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U.auf Weiteres geſchloſſen.

f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße Marken ganze Portion 25, halbe

X Täglich frische Austern empfängt
F 72 Wilh. Schubert.

w. Prima silbergrauen Astrachan-Caviar,
S Fliessend fetten Winter-Rheinlachs,X Aecht Teltower Rübchen, XFeinste Messina-Apfelsinen,

Aecht Brabanter Sardellen, W
Frische Trüffeln empfiehlt

2 0 Wilh. Schubert.
M Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassep-Koke.

Bieler Stiemeempfehlen

heute friſche Molländische Karpfen.
H. Gläser's Restaurant, Töpferplan l.

Sonntag Bockbier und Speckkuchen.

re Garten.Sonntag den 13. d. Mts. von Nachmittags 4 Uhr an

III

M Wie unFreitag den 18. d. Mts.

Wagner Abenel.
Muſikdirector Walther 107. Regnmt,

M

Zerbster Bitterbier!
Den Allein-Verkauf meines berühmten Terbster Rätter-

bieres übergab Herrn I. Fteiche in Halle a/S. und wollen
ſich Entnehmer nur an dieſen Herrn wenden. Der Verſandt ge
ſchieht ab hieſiger Brauerei in Fäſſern von 15——-100 Ltr. Jnhalt.

Zerbst i Anh., im März 1881.
Carl Pfaunnenberg.

Größtes Lager Kindermäntel aller Art.

men
Zur bevorſtehenden Saiſon erlaube ich mir das geehrte

Publikum, ſowie meine werthen Kunden auf die Annahme von

Strohhü ten
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren aufmerkſam zu machen.
Alle Neuheiten der Saiſon ſind eingetroffen und ich bitte mich
mit Jhren werthen Aufträzen beehren zu weollen, bei geſchmack-
vollem Arrangement wie bekannt die billigſten Preiſe.

Schülershof Schülershofe Naucke,Auch können wieder einige junge Mädchen zum Lernen
placirt werden.

znhha a u

am
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S

SAusſtattungen für neugeborene Kinder.
T c

7 p 40Landw. Verein für „Holleben u. Umgegend.
Mittwoch den 16. ds. „ausserordentliche Sitzung.
Nur Mitglieder haben Zutritt und iſt ein recht zahlreiches Erſcheinen

derſelben erwünſcht. Der Vorſtand.
Einige Schock lauges Schilf zu à 6,25 7,75Bedachungen) zu kanfen geſucht. IHbodb la 10, 75 und 14,25.

Offerten nebſt Preis sub N. t 1604 Probeballen a 2“, verſendet un
an J. Barck Co. erbeten. ter Nachnahme Wilhelm Wie-

1 Sattlergehülfe, rer*7 44 BRänme- Verkauf.guter Näher in feiner Geſchirrarbeit,
Vortrag des Herrn Archidiaconus Sonntag aus Naumburg a/S. über

Die Religion im täglichen Leben.
Wir bitten die geehrten Mitglieder um zahlreiche Betheiligung. Auch Gäſte
können unentgeldlich theilnehmen.

Der Vorſtand des ProteſtantenVereins zu Halle.

Der Vaterländiſche-Frauenverein zu Halle a. S.
wird ſeine diesjährige Generalverſammlung am Mittwoch den 16. März
Nachmittag 3 Uhr Barfüßerſtraße 14 part. abhalten. Alle Mitglieder des
Vereins ſind zu dieſer Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen. Da eineErgänzungswahl des Vorſtandes ſtattfinden muß, ſo iſt rege Betheiligung

ganz beſonders erwünſcht.

M. von Voss. L. Mühlmann. D. Tholuck.
R. Niemeyer, z. Z. Schatzmeiſter.

findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei

H. Langrock. Sattlermſtr.
2——3 Schock junge Pflaumenbän

me verkauft Jnwenden Nr. 7.
Junge Mädchen, welche die Putz

brauche erlernen wollen, werden unter
günſtigen Bedingungen angenommen.

M. J. Schröder,Poſtſtraße 4.
Moſferei Noitgſch

verkauft einen Poſten eingeſchlagener
Butter in runder Form zu herabge-
ſetztem Preiſe Ko à 1 30

Die Baumſchule des Rittergutes
Dornreichenbach (Poſt u. Bahn-
ſtation der Linie Leipzig Dreeden) hat
ca. 1000 Stück ſehr kräftige und ſchön
gewachſene, mit den beſten Sorten
veredelte Kirſchbäume abzugeben.
Dieſe ſind vorzüglich bewurzelt und
mindeſtens 2 Mtr. bis zur Krone hoch.

SsSamenweizen!
Das Rittergut Dieskau bei Halle

a. d. S. verkauft Sommer- reſp.
Wechſelweizen.

Eine neumiſch. Kuh mit Kalb ver-

Jn Nähe des Dürrenberger oder
Kötſchauer Bahnhofes wird ein Grund
ſtück, welches ſich zur Anlage einer
Kalkbrennerei eignet, zu kaufen ge
ſucht. Adreſſen nebſt Größe Preis
und Entfernung vem Bahnhof unter

F. W. an Haasenstein G
Vogler in Leipzig.

Fein möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet 1. April c. zu vermie-
then Brüderſtraße 6, I. Beſichti
gung Mittags 12 bis 2 Uhr.

Sofort gesuchtLandwirthſchafterinnen b. 70
—-80 Jüng. Mamſells ſu-
chen Stellen. Junge Mädchen
zur Erl. d. ff. Küche geſucht durch

Emma Lerche,
r. Schlamm 9.

Folgende Reitpferde ver-e eine kräftige br.
Stute, 6Jahr, 5“, 1300.

1 br. Stute, 6 Jahr, 5“, 1800
ſehr breit, 1 Rappwallach, 6 Jahr,
5“, 1300 leichte Bewegungen,
1 br. Wallach, 8 Jahr, 6“, 1300
gutes Jagdpferd. Die Pferde ſind ganz
fromm und ſicher geritten, gehen un
ter ſchwerem Gewicht, eignen ſich ad
1, 2, 4 auch für Reſerveoffiziere, ſind
fehlerfrei, haben tadelloſe Beine, gu-
tes Exterieur und ſind im Dienſt vor
dem Zuge geritten.

Salzwedel.
v. Koblinski, Rittmeiſter.

Eine braune Stute, 5“ 2“ gr. 12
J. alt, viel Temperament als Ver
walterpferd paſſend, billig zu verkau-
fen Barfüßerſtr. 15.

S

Halt!!

W

m 5

ine noch ſaſt neue Cigelbohrmaſchine
verkauft billig Kloßß, Schmiedemeiſter
in Schlettau b. H.

Ein Paar überzählige brauchbare
Pferde zu verkaufen bei

A. Wiede, Zimmermeiſter.
Wirthſchafterin.

Zur ſelbſtändigen Führung der
Haus und Milchwirthſchaft eines Fa
brikgutes Prov. Sachſen wird eine er
fahrene tüchtige Wirthſchafterin nicht

unter 30 Jahr alt zum 1. Mai oder
früher geſucht.

Gehalt 400. Auf Meldung mit
Zeugniſſen an Jnſp. R. Magdeburg
poſtlag. frei erfolgt Näheres.

Als Contorvorſteher und Ver
treter des Chefs wird für eine größere
Holzhandlung ein älterer Kaufmann
geſucht, welcher mit der Branche,
Kundſchaft und doppelten Buch-
haltung vollſtändig vertraut ſein muß.
Offerten befördert unter Z. G. an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Auf dem Comptoir eines auswärtigen
Geſchäftes der Bau Materialien und
KohlenBranche findet am 1. April cr.
ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann als Lehrling
Stellung. Gefl. Offerten erbeten sub
A. Z. 20. an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Für ein Produkten- und Colo-
nialwagaren- Geſchäft en gros hier-
ſelbſt wird zu Oſtern ein mit guten
Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann aus guter Familie als Lehr
ling geſucht. Offerten sub P. R.
8372 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für ein Colonialwaaren und
Deſtillations Geſchäft wird zum 1.
April ein

Commis
geſucht. Offerten sub M. r. 9476 an
Rud. Mosse in Halle a/S.

Gartenbau-Perein.
Monatsverſammlung Dienstag

den 15. huj. Abends 8Uhr im Kron
prinzen. Tagesordnung Vortrag
des Hrn. Feldw. Schreiber über Cultur
und Vermehrung der Fuchſien aus
ſelbſt (durch künſtliche Befruchtung) ge

wonnenen Samen u. Stecklingen im
Zimmer, nach eigenen Erfahrungen J.Rechnungslegung. Vorbeſprechung

zur Generalverſammlung. Ver-
looſung. Schröter,Schriftführer.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 10 Uhr ſtarb hier
Herr Gustav Adolf JVahn,
Gaſthofsbeſitzer in Lindenan.

Für ſeinen einzigen Sohn bringt
dieſe Mittheilung C. Schütz,

Königl. Muſikdirigent.
kauft Schumann in Müllerdorf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg, d. 11. März 1881.
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